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Abonnements - Krdingungkir :
Abonnements - Prei » pränumerando !
Bierleljährb ZLv Mt. , monalb l . loMl . ,
wöchentlich 28 Psg . frei tu « Haue .
Einteln - Numw - r ö Psg . Sonnlag »-
Nummer mir nlunrterlec Sonntag »-
Beilage „Die Neue Well " 10 Psg. Post -
Abonnement : ZL0 Marl pro Quartal .
Singelrags » in der Post - geitung »-
Preisliste sür lSvt ) unter llr . 7V7I .
linier Kreuzband siir Deutschland und
Oesterreich - Ungar » 2 Marl , sür da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

Arscheint täglich «ich » Wonlag » .

MM
Vevliner Volksbltttt .

17 . Jalsrg .

Die Insertions - Gebühr
beträgt für die fechZgespaltene Kolonel «
»eile oder deren Raum 40 Psg. , sür
politische und gewerlschastltche Verein »-
und Versammlung » - Anzeigen 20 Psg .
„Kleine Zinrelgen " jede » Wort S Psg .
( nur da » erste Wort fei ». Inserate sür
die nächste Nummer müssen bi » 4 Uhr
nachmittag » in derExpedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bi » 7 Uhr abend », an Sonn - und
Festtagen bt »S Uhr vornitttag » gsössnet .

Fernsprecher : Sink l, Nr . 1508 .
Telegramm - Adresse :

„Sorialdrniolirar L erlin "

Centrawrgan der soeialdemokrattschen Partei Deutschtands .
Krdalitiou : SW . 19 . Venkh - Skratze 2 .

Kernsprccher : Aint I Nr . 1! »v8 . Dontterstag . den V. Angnst 1N80 . Expedition : SW . 19 , Keuch - Strahe 3 .

Fernsprecher : Zlmt l . Nr . 5181 .

Ans Liebknechts Wirken .
i .

Wer vermöchte in einem kurzen ZeUiliusSadikcl LiebknechlZ Ein -
flufj auf die Partei , die Bedeutmist seiner Pcrsöulichteit sür die Eut «
Ivicklnnst und das Wachstinn der deutschen Socialdcinokratie Zll
schildern ? Da musz inan in der Hast des Tages mit Skizzenhaftcni
sich begnügen .

Als nach der NealtionSperiode der fimfziger Jahre in Deutschland
eine Arbciterbeivcglmg neu erlvachte , als Lassalle in seinen Flammen -
»vorteil , deren zintdende�begeisternde Wirkung die Rekruten von heute
kaum noch verstehen , die eine ganze Litteratnr des Klassenkampfs
und die Hunderte von socialdemokratischen Zeitungen vor sich sehen ,
die deutschen Arbeiter zur Organisation als Klassenpartei für den
politischen Kampf aiifgernfen hatte , da stellte sich in
Reih und Glied wie der jüngste Rekrut auch Wilhelm
Liebknecht , der eben erst von seinem Londoner Exil
„ heim " gekehrt war nnd eigentlich damals schon ein in Käinpfen
erprobter Veteran der Socialdemokratic war . Und ans dem langen ,
vcrfolgungsreichcn Schmerzcnsivcg von der kleinen , ober trotzdem
gefürchteten und gehabten Schar überzeugungstreucr Idealisten bis
zur grosten , starken , über Massen gebietenden und ob ihrer Uubezwing -
barkeit - poch mehr gefürchteten Socialdcinokratie von heute — der
stärksten Partei des Reichs — giebt es keine Stätte des Kampfs ,
der Verfolgung , des Sieges , auf der nicht der Name Liebknecht
— und jahrzehntelang untrennbar mit ihm verbunden der Name
Bebel unauslöschlich eingegraben »väre .

Ein Lljähriger Idealist , dem die Liebe zur Freiheit und der
Glaube an die Zukunft der Demokratie gleichsam angeboren war ,
stürzte er sich , ein Feucrtops , in die 18cr Revolution . Damals schon
erfüllt von der Aufgabe , Ivclche der Arbeiterklasse in dem Kampf für
die freiheitliche Gestaltung des deutschen Vaterlandes zufallen mußte ,
damals schon durchglüht von dem Gedanken des SocialismuZ , die
aus den Schriften Saint Simons , aus der zeitgenössischen Bewegung
und Litteratnr Frankreichs zu ihm nach Deutschland gedrungen
lvaren , machte er sich nach der Niederwerfung der Revolution
sofort daran , als Präsident des deutschen Arbeitervereins Genf , die
deutschen Arbcitcrbildnngs - nnd Handiverkcr - Vereine der Schiuciz zu
centralisieren , da traf ihn 1830 die A n s w c i s n n g ans der
S ch >v e i z und über Frankreich ging er nach London .

Dreizehn Jahre lebte und ivirkte er in London : eS war ein
Flüchtlingslebcn voll Enibehrnngen , Enttäusch , nigen , aber mit Marx
und Engels hatte er rasch die FrühlingShofsuungen auf ein „ Wieder -
erlvachcn der Revolution " ausgegeben nnd ivar im „ Koinmuuisten -
buude " der Vcrschivörungsspiclerei der Eniigranten entgegengetreten :
im Komumniftischcn Arbeiterbildungsverein begann er mit den Bc -
gründcrn dcr internationalen Socialdemokratic die langsame , mühevoll « ,
undankbar erscheinende Aufgabe : die Arbeitcrzur Social -
d e m o k r a t i e zu erziehen .

*
*

*

1802 ermöglichte cS ihm die Amnestie , nach Deutschland zurück -
zukehren ; er trat in die Redaktion der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " ei » als Ncdacteur der auswärtigen Politik .
August B r a h , der 1818 noch gesungen hatte : „ Wir färbe »
rot , wir färben gut , »vir färbe » »nit Thraimcnblut " , Halle daS Blatt
gegründet , dessen Programm großdeutsch und de in ok ratisch ,

ja sogar . republikanisch " »var . Im Herbste kam daS
Miiiisternim Bismarck anö Ruder , Braß trat in sogenannte intime
Beziehung zur Regicrimg , und sofort legte Liebknecht seine
Stellung nieder . „ Kaum war dies aus der Polizei bekannt " —
so sagte Liebknecht 1867 im Norddeutschen Reichstag in seiner
Rede über das FrcizügigkcitSgcsctz — „so beganucn gegen »nich und
»»eine Familie die polizeilichen Verfolgimgen " ; bis dahin hatte man
ihn völlig unbehelligt gelassen ; am 2. Juli 1805 iviirde er als
Ausländer — „ wer nicht Preuße ist , ist Ausländer " , Ivurde ihn ,
auf dem Polizeipräsidium erklärt — auS Berlin und Preußen aus -

g e >v i e s en , weil er „lästig gefallen " . Er ging »ach Leipzig und gab
1806 die demokratisch . großdeutsch gehalleue « Mitteldeutsche
Volkszeit u u g " heraus , aber bereits im September wurde sie
von der preußischen Militärverwaltung kurzerhand unterdrückt .

Der „ Norddeutsche Bund " ward gegründet ; die Amnestie in
Preußen erlassen ; ans Veranlassung Bismarcks mußte sogar die
sächsische Regierung den sächsischen Nationallibcralen , die 1600 offen
mit den Preußen fraternisiert und „ Landesverrat " getrieben ,
Amnestie gewähren ; im Vertrauen ans die durch den Norddeutschen
Bund geschaffene neue staatspolitische Lage ging Liebknecht im
Oktober nach Berlin , wurde verhaftet und wegen BaniibruchS nach
17 tägigcr Ilntersiichimgshaft zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

In feiner oben citicrten Reichstagsrcde äußerst er sich darüber :

« Man fragte , ob ich gegen dieses Urteil appellieren wolle .
Meine Antwort war : wem , ich als Ausländer appellierte .
müßte ich während der ganzen Prozeßverhandlniig in Haft vcr -

bleiben , und die Verhandlungen würden sich wahrscheinlich viel

langer hinanszichcn , als meine Strafhaft dauere . Also , erklärte

ich. werde ich es umgekehrt machen , wie eS gewöhnlich geschieht ,

ich ivcrde c r st die Strafe erstehen und dann appellieren
( Hört 1 hört I links )

aber nicht appellieren an die preußischen Richter , sondern an die

öffentliche Meinung . DaS habe ich gethan und daS thuc

ich jetzt hier .
( Heiterkeit rechts . )

S i e nehmen solche Dinge sehr leicht . — Ich kam nach

Hanse zmück , ich fand mein Weib sterbend . —

sie i st gestorben , und diejenigen , welche mich

ausgewiesen , n, e i n F a m i l i e n g l ü ck zerstört haben ,

sie haben den Tod nieinerLebenSgefährtin auf

dem Gewisse nl DaS ist ein Fall I Ich bin nur einer von
vielen ! Hunderte — namentlich Arbeiter — werden alljährlich so
traktiert . Arbeiter , welchen so mitgespielt wird , haben mir selten
die Möglichkeit , die polizeiliche Verfolgung an die Oeffentlichkeit

zu bringen . . . "

DaS war der „Rechtsstaat " , daS war das „Reich " , in dem nach
der Meinung der erfolgSbcranschten Nationalliberalcn fich alles da ?

„herrlich zu erfüllen ' begann , ivofür die 18er Freiheitskämpfer ihr
Blut vergossen !

Aber wie eine Prophetie liest eS sich, was Liebknecht am 0. No -
vcmber 1607 geschrieben : «Ich lebe der festen Uebcrzeugnng : die

preußischen Arbeiter werden bevor lang gut
machen , Ivas die preußischen Junker verbrochen haben . "

DaS Wachstum der Socialdemokratic hat es erwiesen , wie recht
Liebknecht in dieser Annahme hatte — und die Berliner Arbeiter

haben eS nach dem Tode ihreö langjährigen Vertreters Hasenclever
erwiesen , wie hoch sie die Verdienste Liebknechts schätzten : sie gaben
ihn » im sechsten Wahlkreise das höchste Ehrenamt , über daS sie
verfügen .

» »
«

Der „ Norddeutsche Vund ' hatte 1807 endlich daS allgemeine
Wahlrecht gebracht ; schon zum konstituierenden Reichstag war Bebel
in Glauchan - Mcerane gewählt worden ; im Herbste zum ersten nord -

deutschen Reichstag waren neben Bebel noch Liebknecht in

Stollberg - Schuecberg , Schraps in Krimmitschan gewählt worden
als Vertreter der sächsischen Volkspartei ; von der ersten
Stunde an aber traten Bebel und Liebknecht als Social «
d e m o k r a t e n im Reichstag auf , neben ihnen waren in Sachsen

noch die Lassallcanor Försterling und Mendt gewählt , sowie

Schweitzer in Elberfeld - Varmen , Hascnclever in Duisburg und
Rcinle bczw . nacb dessen Rücktritt Fritzsche in Ltnncp - Mettmami .
Im ersten deutschen Reichstag 1871 aber saß mir Bebel als der

einzige Vertreter der Socialdcinokratie .
lind damals war die AnSübimg dcS Mandats nichts weniger

als eilte angenehme und ersolgvcrsprechendc Thätigleit . Ein Wall von

Vorurteilen , Haß und Hochmut dcS „ liberalen " Bürge , tuniL und der

Juukerfippe , die ja in den Socialdemokraten mir geduldete
„ Eindringlinge " erblicken wollten , stand unsreu Leuten entgegen ; nnd

außerdem bedurfte es ihrer ganzen Energie , Rücksichtslosigkeit nnd

geistigen Ucbcrlegenheit . um auch dein bösen Willen der Majorität
gegenüber sich zu behaupten . Die Situation war eine sehr
schwüle ; mehr als einmal wurden Liebknecht und Bebel
in der rohcsie » Weise beschimpft — der partciischte aller Präsidcmcn
ivar ja auch der l i v e r a l e Herr v. Forckenbcck — um so begeisterter
waren die Parteigenossen im Laude und mn so gewaltiger die

agitatorische Wirksamkeit der Reden unsrer Vertreter . Dutzriidmale
wurden sie von der brutalen Majorität niedergeschrien — meinte doch
einnial der konservative Herr v. Blankenburg . Bebel und Lcbknecht
verdankten es nur der Bildimg und Geduld der Majorität , daß sie
mit gesunden Knochen auS dem Saal hcranSkämen . Und als Liebknecht
am 28. November eS geißelte , daß der Präsident dafür nicht ei »
Wort des Tadels hatte , vollsührten die „ gebildeten " Vertreter dcS

Reichs der Gottesfurcht und frommen Sitte einen mmutenlaiigc »
Höllenskandal , so daß die Stenographen längere Zeit nicht nachschreipen
konnten . Allen Gewalten zum Trotz sich erhallen

Nimmer sich beugen —

Diesen Wahlspruch hatten unsre Vertreter sich erwählt nnd sie
verschafften sich ihr Recht nnd ihre Anerkeimung als Gleich -

berechtigte . Freilich — auch daS darf man heute sagen : Bebel und

Liebknecht bekundeten einen Mut , der zur Bewunderung hinriß ;
die bitteren Wahrheiten , die sie in rücksichtslosester Schärfe
wie Peitschenhiebe der Majorität ins Gesicht ivarfcn , hätte
vielleicht auch kein andres Parlament ruhig hingenommen : parla -

mentarische Majoritäten find gegen kleine Minoritäten immer brutal

gewesen ! Ihre Stellungnahme dem Jlrieg gegenüber , ihr motiviertes

Votum gegen die erste Kriegsanleihe , ihr Protest gegen die Annexion

Lothringens , ihr mannhaftes Eintreten für die Comniune und die

Communekämpfer . zu einer Zeit , wo der OrdmmgSrausch und der

„ Patriotismus " förmliche Orgien feierten — alles das sind Ruhmes -

thaten , die ihnen nicht nur die Anerkeimung der deutschen , sondern
der Socialdemokratic der gesamten Welt verschaffte .

Und wie zündeten Liebknechts Worte bei der Militärdebatte 1807 ,
als die Majorität ihn wieder niederzuschreien versuchte :

„ Ich spreche von dieser Stelle , wo allein im Lande Preußen
noch Redefreiheit besteht , nicht znJhnen : ich sage eS Ihnen
offen : ich spreche zum Volke da draußen ! "

„ ES giebt aber bloß « inen Kitt , welcher Staaten für

ewig verbindet : das ist Gerechtigkeit und Freiheit ' . . .
„ Eine sehr hochgestellte Persönlichkeit hat daS Wort aus -

gesprochen : . Di « Weltgeschichte kann nicht still stehen . " Meine

Herren , sie steht nicht stille , sie wird hintvegschreiten über Ihr
Gcwaltwerk — diesen Nordbund , welcher nichts andres bedeutet

als die Teilung . Knechtung und Schwächung Deutschlands ; sie
wird h i n w e g i ch r e i t e n über d i e s e u R e i ch S t a g , der

nichts andres ist als das Feigenblatt deS Öbsolu -
t i s m u S.

( Stürmische Unruhe . Wiederholte Rufe rechts : Henmter von der

Tribüne ! Was kann er noch sagen I)
Bei der Debatte über die neue ReichSversassung am 9. De¬

zember 1870 faßte Liebknecht seine Stellung in die bekannten Worte

zusammen :

„ Tie Krönung de ? neuen Kaisers , meine Herren , sie
wäre , um ihr eme würdige symbolische Bedeutung zu geben ,
vorzunehmen da draußen auf dem GenSdarmcnmarkte ; daS ist
der passendste Ort für die Krönung des modernen Kaisers , denn
dieses Kaisertum kann in der Thät nur durch einen Gendarmen

aufrecht erhalten werden . . . . i

„ Es handelt sich mn einen Kampf zwischen Demokratie und

Absolutismus , das wissen die Herren so gut wie wir . <Z,ir

Rechten :) Im Jahre 1849 haben wir , »iS ans den Schlachtfeldern

gegenüber gestanden ( oh ! oh !) ; nicht in diesem Reichstag wird

die deutsche Frage gelöst ; sie wird zwischen nnS auf dem

Schlachtfeld gelöst iverden . "
Wir führen diese für die damalige Lage der Dinge

charakteristische Stellen nicht an , als ob sie die bedeutnngS -

vollsten in der reichen und erfolgreichen parlamentarischen Thätig -

kcit unsreS „ Alten " gewesen wären , sondern um den Genossen von

heute ein AugeublickSbild aus jener blitzgcschlvängcrten politischen

Atmosphäre zur Zeit der Reichsgründung vorzuführen und

au ihnen zu zeigen , welch ' hoher MamieSmnt dazu gehörte , einer

siegestrunkenen national erregten Majorität solche Dinge zu sagen .

Alle Verlenmdnngen , alle Schmähungen , alle Lügen , die sich

ersinnen lassen von politischem Hasse und ehrloser Gesinnung : Hagel -

dicht fielen sie mehr als ein Menschcnalter ans Liebknecht nieder :

der Mann , den nur die Liebe zu seinem um die Freiheit ringenden

Mitbürger und zu seinem der Freiheit und besseren Zuständen würdigen

Vaterlande zu solchen bitteren Worten trieb , er mußte sich von

allen Soldschrcibern und Nutznießer » der Staatspfünden den Vorwurf

der VaterlandSlosigleit . eines vaterlandslosen Gesellen machen lassen ;

der Mann , der ein geradezu ideales Familienleben führte , Ivurde alSZer -

ftörcr der Familie hingestellt ; der Mann , der jahrzehntelang umsonst und

sür ein Vettelgchalt sein ganzes Dasein der Sache der Arbeiter widmete ,

er «mästete sich von den Groschen der Arbeiter " , ja , der Mann ,

dem selbst seine erbitterten Feinde die absolute Unbestechlichkeit zu -

gestanden — er mußte sich von einer n a t i o n a l l i b e r a l c u —

in Bismarcks Rcptilsolde stehenden — Korrespondenz den Vorwurf

machen lassen . als triebe er seine Opposition gegen Regierung und

Parlament im Solde und Dienste des Auslands !

Kundgebttttge « der Trauer .

Das Ableben imsres Genosse » Liebknecht hat nicht nur in

Deutschland , sondern allenthalben im Ausland Bestürzung und Traner

hcrvorgerufc ». An » allen Ländern , wo socialdcmokratischc Genossen

wohnen , laufen bei misrer Redaktion Telegramme ein , die diesen

Gefühlen Ausdruck geben , ganz abgesehen von den zahllosen Beileids -

knndgcl ' imgcn . die im TraiicrhanS selbst eingetroffen sind . Wir

geben hier einige der uns zugegangenen Beileidstelegramme —

soweit sie in fremden Sprachen abgefaßt sind , in deutscher Ueber -

sctzmig — wieder .

Ans Frankreich telegraphiert die Redaktion der „ P e t i t e

R e p n b l i q n e" :
Wir nehmen alle den tiefsten Anteil an Eurer Trauer , welche

gleichzeitig diejenige der internationalen Socialdemokratie ist . Brüder -

lichc Grüße I . . .
Die Deputierten G u e S d e und L a f a r g u e telegraphieren für

den Nationalrat der französischen Arbeiterpartei :
Die französische Arbeiterpartei ist mit der deutschen Social -

demokratic einig in der Trauer , von der die Socialdemokratie der

ganzen Welt getroffen worden ist .
Die Angehörigen der französischen Arbeiterpartei in Mont -

( „ 901 , und daS hiesige Parteiblatt sind einig mit dem Proletariat
der Welt in der Trauer um den Soldaten der Revolution .

C 0 n st a n S , Bürgermeister .
Von russischen Genoffeii liegen uns folgende Telegramme vor :
Der Vorstand des Bundes russischer Socialdemokraten und die

Redaktion der „ Rabotscheje Djclo " betrauern init dem internationalen

Socialikmus den Tod des glorreichen Vorkämpsers der deutschen

Partei , der bis zum letzten Atemzug in der Bresche gestandeii hat .
DaS ausländische Komitee des jüdischen Arbeitcrbimds Nnßlcmds

und Polens in Paris und die Redaktion des „ Jüdischen Arbeiter "

geben ihrem tiesc » Schmerz Ausdruck über den Tod dcS Veteranen
dcS internationalen Socialismus .

Die bernische socialdcmokratischc Studentenschaft ans Rußland
drückt ihre tiefe Trauer aus über den unersetzlichen Verlust eines
der energischsten » nd trenestcn Kämpfer für die Befreiung dcS

Proletariat ? und für die große Jdec� des Socialismus , der sein

ganzes Leben lang treu ans seine », Posten verharrte .

RnS England verzeichucu wir die folgende Kundgebung , die

uns durch Tom Man übermittelt wird :
Der Transportarbeiter - Verband betrauert tief das Ableben

Liebknechts und sendet der socialdemokratischen Partei und den

deutsche » Kollegen den Ausdruck aufrichtiger Sympathie .

AuS Italien gehen miS folgende Telegramme zu :
Die parlamentarische Fraktion der italienischen Arbeiterpartei

schickt dem deutschen Proletariat den AnSdruck brüderlichen Beileids
über den Tod dcS tapferen Pioniers , dessen Beispiel die Socialistr »
der ganzen Welt gelehrt Hot , ungerechte Verfolgungen zu ertragen
und dem Siege entgegen zu marschieren .

linser Parlei - Organ . der „ A v a n t i " in Rom , telegraphiert :
Euer Schmerz ist auch der lmspc .
Vom Genossen L a b r i 0 1 a in Rom :

Innige Teilnahme an der Trauer der deutschen Socialdcinokratie
für den treuen , wackeren , standhaften Vorkämpfer .

Aus Belgien wird uns berichtet , daß die Versamuiluiigkstätten
der Socialistcn Trauerfahnen ausgehängt haben .

Der Bürgermeister ( ilairej von R 0 n b a i x tele¬

graphiert » ms :
In , Namen des Stadtrats ( municixalitä ) von Noubaix bitte

ich Sie . der Familie und den Freunden des Verstorbenen den Ans -
druck unsreS aufrichtigen Beileids auszudrücken beim Tode des

tapferen Kämpfers für die Gerechtigkeit , der Liebknecht gewesen ist .
Von der Redaktion des „ Penple " nnd dem Generalrat der

Arbeiterpartei :
Der Tod Liebknechts hat uns schmerzlich bewegt imd die Social¬

demokratie Belgiens in Trauer versetzt .
ZPie Ihr beweinen wir den Tod des guten und großen Lieb «

knechtS, und wir nehmen teil an dem Schmerz aller Socialisicn .
Der Sekretär dcS M a i s 0 n d u penple in Brüssel .



Ans der Schweiz :
Die Aiigehöriqen der socialistischen Arbeiterpartei in Genf

senden den deutschen Socialistcn den Ausdruck der größten Sym -
pathie gelegentlich des Verlusts , vvn dem die deutschen Arbeiter ge -
troffen worden sind .

Aus den skandinavischen Staaten verzeichnen wir folgende
Beileidstelegramme :

Kopenhagen . Deutsche Brüder und Parteigenossen ! Mit
tiefster Wehmut erfahren >v!r , baff der alte Liebknecht aus unsren
Reihen weggerufen wurde . Mehr als ein halbes Jahrhundert kämpfte
er , der Soldat der Revolution , der Führer des Proletariats für die
internationale Sache des Proletariats . Ein elvigeS Andenken hat er
sich in deni Herzen aller Armen geschaffen . In seinem Geiste
marschieren wir begeistert weiter dem groffcn Kulturffiel entgegen .
Für die socialdemokratische Arbeiterpartei Däueiuarks . P. Kimdsen .

Ehre dem Andenkeu des treuen , kühnen , unerniüdlichcn , nn -
vergcfflicheu Borkünipfers der Vvlkerbefreiuug , des Soldaten der
Revolution . Die Socialdcinokratie der ganzen Welt vereinigt sich in
Trauer mit den deutschen Genossen . H h a l m a r B r a n t i n g , Ab -
geordneter für Stockholm .

G o t h e n b u rsg s Arbeiter trauern am Grabe eines der edelsten
Kämpfer des Proletariats . Rh Tids - Rcdaklion .

Stockholm . Unsren deutschen Parteigenossen bringen wir die
Ausdrücke uusrer tiejen Teilnahme au der Trauer , die durch den
Tod Wilhelm Liebknechts die Socialdemokratic nicht nur Deutsch -
lands , sondern auckt der ganzen Welt betroffen hat . Kämpfer und
Denker im Leben , lvird er ein Vorbild bleiben für uns alle . Vorstand
der socialdcmotratischcn Arbeiterpartei Schwedens .

Die rumiinischen Genossen telegraphieren :
Wir weinen niit Euch am Grabe des Führers .
Ein andres Telegramm aus Rumänien lautet :
Die Socialdemokratic Rumäniens nimnit lebhaft teil an dem

Schmerz , den die internationale Socialdcinokratie durch den Tod
ihres tapfersten Soldaten getroffen hat . Das Exekutiv - Koiuitee .

Eine besonders groffe Zahl von Trauerkundgebungen ist uns
aus Oestrrich und Ungar » zugegangen . Wir verzeichnen die
folgenden :

Mit Euch betrauert Euren Verlust die Ncdaltion der „ Arbeiter -
Zeitung " und Wien .

Wie » . Auf das tiefste erschüttert über den unersetzlichen Verlust ,
ivelchcn die Bruderpartei in Deutschland und die internationale
Socialdemokratie der ganzen Welt durch das Ableben unsres ge -
liebten Wilhelm Liebknecht erlitten haben , bitten ivir die deutschen
Parteigenossen , unser innigstes Beileid entgegenzunehmen . Die
Exekutive der czechoslavischcn - socialdemokratischcii Partei in Oestreich .

Anläfflich des Todes unsres bewährten Führers unser tiefstes
Beileid . Die deutschen Parteigenossen Prags .

Prag , lieber das Ableben des Kämpfers des intcriiationalen
Proletariats . Genossen Wilhelm Liebknecht , spricht das ezechischc
socialdemokratische Personal der Bezirks - Krankenkasse in Prag sei »
tiefgeffihltes Beileid aus .

Weichen beiß . Tie Centrallcitimg des Landesvcreins der
Textilarbeiter für Böhmen drückt der deutschen Arbeiterschaft
über den schweren Verlust , den sie durch den Tod des wackeren
Genosseii Liebknecht erlitten hat , das tiefgefühlteste Beileid aus .

Anläfflich des Ablebens des unermüdlichen Kämpfers für Frei -
heit und Gerechtigkeit , des Genossen Wilhelm Liebknecht , drücken ivir
der deutschen Arbeiterschaft unser innigstes Beileid aus . Auch wir
trauern um ihn , denn er starb nicht nur dem deutschen , sondern
dem Proletariate der ganzen Welt . Redaktion „ Der Textilarbeiter " .
Reicheuberg in Böhmen .

Das Volk von T r i e n t nimmt teil an der Trauer der deutschen
Socialdemokratie .

Eine groffe Zahl von Telegranimen liegt spcciell aus Ungarns
Hauptstadt B u d a p c st vor .

Gebrochen von der crsebüttcrnden Trauernachricht können wir
Vichts anders , als teilzunehmen an Eurem Schmerz . Auch uns ist
er gestorben , aber auch bei uns wird sein Name fortleben und der
Gestorbene als Vorbild dienen jedem , der für Menschcnrecht und
Völkerfreihcit kämpft . Die Parteileitung der uiigarländischen Social -
demokratie .

Aus Anlaff des groffen Verlustes , welcher deni Proletariat aller
Welt durch das Ableben eines uusrer Größten zugefügt , drücken wir
unser innigst empfundenes Beileid aus . Die Partei ' - Organisation
des 7. Bezirks .

Die organisierten Buckidruckcr Ungarns nehmen aufrichtigen ?ln -
teil an dem Schmerze , den das Proletariat der Welt durch den Tod
Wilhelni Liebknechts erlitten . Sein Andenken wird fortleben , so lange
für wahre Völkerfreiheit sich begeisternde Menschen leben .

Tief bewegt und erschüttert , entbieten wir den letzten Gniff dem
edelsten Reis des Freibcitsbaun ' s , uiisrem alten Liebknecht . Verein
„ Vorwärts " in Budapest .

Gebeugt vor Schmerz über den Verlust Liebknechts , stehen wir
da . erschüttert und gebrochen . Tie Gewerkschaft der Tapezierer .

Den groffcn Verlust des kämpfenden Proletariats fühlen wir
mit Euch . Die ungarischen organisierten Zimmerer .

Das Verlöschen der Flammenseele Wilhelm Liebknechts , des
heldenhaften Kämpfers für die C- mancipation der Arbeiterklasse , ist
für uns ebenso ein Verlust wie für Euch . Die Drechsler Ungarns .

Die Budapester organisierten Maurer trauern tieferschüttert von
der unerwarteten Todesbotschaft mit Euch gemeinsam an der Bahre .

Tieferschüttert erhalten wirKunde vom Tode unsres Liebknecht . Wir
empfinden über den herben Verlust , der mit Euch auch uns und vor
allem unsre heilige Sache trifft , tiefsten Schmerz . Mit Brnderqruh
Die Gewerkschaft der Budapester Tischler .

Tie Hiobspost hat auch uns niedergeschmettert ; den Verlust des
alten Kämpen beweüien wir mit Euch , in Eure Trauer teilen ivir
uns . Der Name Liebknecht wird unvergessen
bleiben im ganzen U n g a r l a n d e ! Die Gciverkschaft der
Klempner in Budapest .

Empfangt den Ausdruck unsres tiefgefühlten Beileids bei dem
Hinscheiden des unerschrockenen und unerschütterlichen Vorkämpfers
des internationalen Proletariats . Die organisierten Schneider
Ungarns .

Lemberg . Wir empfinden sehr schmerzlich den Ver -
lust , den der Tod des alten Vorkämpfers für Freiheit und
Menschenrechte , des erprobten Freundes des polnischen Volks , ver -
ursacht hat . Die polnische socialistische Jugend .

Krakau . In tiefer Trauer übersendet die polnische Sozial -
demokratie Oestreichs den Ausdruck des aufrichtigen Schmerzes am
Sarge des Führers , Freundes und Genossen Wilhelm Liebknecht .
Die polnischen Socialdemokraten beweinen den Verlust ihres treucstcn
und geliebtesten Kampfgenossen . Die polnische Parteivertretung .

S i o f o k. Tief erschüttert von dem Ableben des heroischen
Vorkämpfers des Proletariats übersendet den Ausdruck innigsten
Beileids . Mit Brudergruff im Namen der hier weilenden Genössen .

* *
*

Von den Telegrammen , die der Familie unsres toten Führers
direkt zugegangen sind , verzeichnen wir die folgenden :

Tie östreichischen Socialdemokraten aller Zungen bitten Sie ,
ihr tiefes Beileid entgegenzunehmen . Das Proletariat oller Länder
trauert an der Bahre Ihres dahingeschiedenen Gatten . Die Ge -
samtexekutivc der Socialdemokratie in Oestreich ( Wien ) .

Ihr Schmerz wird geteilt von Millionen in der ganzen Welt .
Trauernd geloben wir unerschütterliche Nachciferung dem groffen
Toten . Arbeiter - Bilduugsverein St . Gallen .

London . Die Redaktion und das Personal der „ Justice " sendet
innige Teilnahme .

Nach Hunderten zählen die sonstigen Telegramme , die der Gattin
des Dahingeschiedenen und unsrer Redaktion aus dem In -
und Auslande zugegangen sind . Ans dem Deutschen Reich

sind eS besonders ' die ' Redaktionen der Parteizeitungen , die

Partei - Organisationen , Kollegen und Freunde des Ver -

storbenen , politische und gewerkschaftliche Vereine , die ihren

Schmerz über den unerwarteten Tod ausgesprochen haben . Wir

müssen daraus verzichten , diese Kundgebungen alle zu registrieren .
Nur noch die folgende aus Neu - Isenburg :

„ Der Familie Liebknecht den Ausdruck aufrichtiger Trauer über
das Hinscheiden des ersten R c i ch s t a g s - A b g e o r d n e t c n

unsres Kreises . Die Genossen von Neu - Isenburg . "

Nolitischv Meberstchk »
Berlin , den 8. August ,

Tie öffentliche Meinung über Liebknecht .

In den Nachrufen uusrer Partcipresse bekundet sich die tiefe
Trauer , die allerorts die deutsche Arbeiterschaft erschüttert ob des

schweren BerlustS , der sie betroffen . Wir werden morgen einige

Aeuffenmgen dieses groffen und allgemeinen Schmerzes wiedergeben .
Die gesamte übrige Presse aller Orte und aller Parteien bc -

schäfrigt sich gleichfalls mit dem Ableben des Manns , der

in die deutsche Geschichte des letzten Halbjahrhundcrts so be -

deutsau , eingegriffen hat . Nur die offiziöse „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " scheint durch eine kurze Notiz von wenigen

Zeiten zeigeu zu wollen , daff sie voll Scham vor dem Gedächtnis
des Maims steht , dereinst ihr Redacteur war , aber sich nicht kaufen ließ

gleich den andren . Die übrigen Blätter bringen größere Nekrologe und

Betrachtiiiigcu über Lieblnechts politische Bedeutung . Die Blätter der
Reaktion verfolgen ihren bestgehafftenFeind auch noch über den Tod hinaus

vielfach mit böswilligem Schmähen , doch selbst das schmähsiichtigste
muff Halt macheu von der Reinheit des Charakters des Verewigten ;
selbst die „ Berliner Neuesten Nachrichten " gestehen : „ Das eine Gute
aber könneii auch wir ihm au der Bahre zugestehen : was er

sagte und that , das kam ans voller Uebcrzeuguug . egoistische

Gcschäftspolitik war ihm persönlich fremd , er war ein unermüdlicher
Arbeiter und Agitator . Eine um so bedeutendere und gefährlichere

Stellung konnte sich Liebknecht erringen . " Die linksliberale und

Gegnerschaft würdige Betrachtungen voll Anerkennung für die

demokratische Presse bringt fast durchweg , unter Wahrung der politischen

geschichtliche Bedeutung und die persönliche Größe des Verstorbenen .

Auch ans der ausländischen Presse liegen bereits einige Nach -

richten vor : Die „ Fildependance Belge " sagt : „ Mit Liebknecht ver¬

schwindet einer der interessantesten selbstlosesten Zeitgenossen . Für
die deutsche Socialdemokratie ist sein Tod ein unersetzlicher Verlust . "
In der schwarzgeränderten Extra - Ansgabe unsreS Brüsseler Bruder -

organs „ Peuple " heißt es : „ Den Vater der arbeitenden Klassen
betrauern die Socialisten der ganzen Welt . "

Zur Bremerhavener Kaiscrrede .

Die stark besuchte Generalversammlung der

Zahlstelle Bremerhaven des Deutschen Holz -
arbeitet ' - Verbandes vom 4. August 1900 erklärte

einstimmig vor den gewerkschaftlich organisierten Arbeitern

Teutschlands und des Auslandes :
„ Die Vorarbeiter der Tischler des Norddeutschen Lloyd ,

welche der deutsche Kaiser gestern abend Hierselbst i » Gemeinschaft
mit andren Vorarbeitern gleichsam als die Vertreter der an der
Fertigstellung der Truppcii - Transportschiffc sür die ostasiatische
Expedition beschäftigt gewesenen Arbeiter dekoriert , und denen
er seine Zufriedenheit ausgesprochen hat , daß sie „nicht dem
schlechten Beispiel der durch vatcrlandslose Agitatoren verführten
Arbeiter Hamburgs gefolgt " seien , sondern durch die prompte
und pünktliche Fertigstellung der Schiffe „ den Patriotismus
der deutschen Arbeiter fleckenlos gelvnhrt " hätten — diese
Vorarbeiter gehören iv e d e r dem Deutschen
H o l z a r b e i t e r - V e r b a n d e u o ch einer andren
g e iv e r k s ch a f t l i ch e u A r b e i t e r - O r g a n i s a t i o u an ,
und sind noch niemals i » irgend einer Sache
von den organisierten Tischlern des Norddeutschen Lloyd
oder den organisierten Holzarbeitern der Unteriveser - Orte
Bremerhaven , Geestemünde und Lehe als ihre Vertreter
betrachtet worden . Die organisierteii Holzarbeiter in den Unter -
wescr - Orten sehen daher die Dekorierung und Belobigung dieser
Vorarbeiter lediglich als eine persönliche A u g e l c g e » -

heil derselben an . und verwahren s i cb e u t -

schieden dagegen , mit den Dekorierte » identifiziert
zu werden . Die Generalversammlung versichert die ausgesperrten
Werftarbeiter Hamburgs ihrer v o l I st c n Sympathie und ist
üperzeugt , daff die organisierten Holzarbeiter der Iluterwescr - Ortc ,
in die gleiche Situation gedrängt , der Fertigstellung der

TtiippentrauSportschiffe des Norddeutschen Lloyd gegenüber
genau denselben Standpunkt eingenommen babeu
würde » , auf den sich die Werftarbeiter Hamburgs bei der Fertig -
stellung der Transportdampfer der Hamburg - Amerika - Linie ge -
stellt haben . "

Bei dieser Gelegenheit sei eine Fälschung der Thatsachen
richtiggestellt , die sich die „ Köln . Ztg . " gestattet . Die „ Köln .

Zeitung " giebt zu , daß der Ausstand der Nieter allerdings
begonnen habe , als von den Chinatransporten noch keine
Rede war . Infolge dieses Ausstands Hütten dann die Werften ,
die im Laufe der Zeit von ihren Arbeitern gelernt haben ,
einen Teil ihrer Arbeiter ausgesperrt . Weder der Ausstand
der Nieter noch die nachfolgende Aussperrung eines Teiles
der Arbeiter habe nnt den Transportern ettvas zu thun .

„ Nun kamen aber inzwischen die ostasiatischc » Verwickelungen ,
und es waren Ausrüstuiigsarbeitcu an den TranSportcr » vor -

zuuehmen . Hier wäre es u u b e d i u g l Pflicht der
Arbeiter gewesen , die Arbeit ohne weiteres zu
übernehmen ; aber statt das zu thun , haben sie gerade diese
Arbeitm verweigert , weil sie sich sagten , daff sie auf diese Weise
wohl einen Druck auf die Werften ausüben könnten , llm diese
Lage kommt der „ Vorwärts " mit allen Sophistereien nicht herum :
die Hamburger haben die Mobilmackuiigsarbeiten verweigert , so
daff die Schiffe zur Fertigstellung aus Staarswerflen geschickt werden
mufften . Das ist eine Thalsache , und wenn der Kaiser diese so
kennzeichnete , wie er es gethan hat , so befand er sich vollständig
im Rechte , und der Vorwurf , daff des Kaisers Ratgevcr ihn über
den wahren Stand der Sache falsch unterrichtet hätten , ist ganz
und gar hinfällig . "

Jedes Wort fast der „ Kölnischen Zeitung " ist eine Lüge ;
wahr ist lediglich , daß der Ausstand der Nieter vor der

Expedition nach China erfolgt ist . Dagegen sind die Aus -

sperrungen durch die Unternehmer erst begonnen , als die

Transportschiffe schon gechartert waren . Wenn die „Kölnische
Zeitung " es nun angesichts der chinesischen Wirren für eine

unbedingte Pflicht der Arbeiter erklärt , die Arbeit ohne
weiteres zu übernehmen — will sagen : die Arbeit der

streikenden Nieter durch Streikbrecher — so ist
das einmal an sich unsinnig , dann aber war zu
dieser „patriotischen " Hilfleistuna aus dem einfachen Grunde

keine Veranlassung , weil die Nieter gar nichts nnt den

Arbeiten an den T r a n s p o r t s ch i s s e n zil thun hatten .

Es bleibt dabei , daß einzig und allein die Unter -

n e h m e r vaterlandslos verfahren sind . Es bleibt dabei ,

daß der Kaiser falsch infornnert war . Und jetzt können wir

hinzufügen , daß die „Kölnische Zeitung " auf die Ehre Anspruch
erheben darf , als Organ der falschen Informatoren
zu gelten . —

Deutsches Meich .
Snbpeutionierter Patriotismus .

Man schreibt uns :

Angesichts der vorlauten Art , in welcher die Presse der Lloyd -
Aktionäre alle diejenigen als „ vaterlandsloS " ausschreit , die uicbt mit

Hurra für das China - Abenteuer zu haben sind , ist in den Blättern
bereits die Bemerkung gefallen , daff sich in jenen Kreisen P a t r i o -

tismus und Geldvcrdienen deckt. Die Hamburger Schiffs -
reeder vcrdicucu au den Truppen - Transporten nach
O st a s i e u ungeheuere Summen und der chinesische Krieg setzt sich
bei ihnen Ende des Jahres in gesteigerte Dividenden um . Gleich
nach Ausbruch der Wirren hatte

'
das Rcichs - Marineamt Verträge

über Truppentransporte abgeschlossen mit dem Norddeutschen

Lloyd und der H a m b u r g - A m e r i k a - L i n i e. Der Lloyd
stellte sieben , die Hmnburg - Amcrika - Linie vier Schiffe . Das war
aber nur vorläufig , denn es hieff gleich , daff für die Dauer des

Kriegs eine ständige Tran sportflotte von 30 —49

Schissen geschartcrt werden sollte .
Unter solchen Verhältnissen flicffen in die Taschen der Ham -

burger Schiffsreeder Rieseusummen und wir verstehen es vollkommen ,
wenn sie von Patriotismus überströmen und die „ Rache " ihnen nicht
umfassend genug sein kann !

Nun wird auch die r e g e I m ä ff i g e o st a s i a t i s ch e

D a m p f c r v e r b i u d u n g , welche der Lloyd unterhält , zu
einem profitablen Geschäft , denu es ist klar , daff auch diese Special -
dampfer für die Dauer des Kriegs mit Fracht usw . reich ge -
segnet sein werde » . Das giebt uns Veranlassung zu einer

Anfrage :
Seit dem Jahre 1880 besteht zwischen dem Deutsche » Reich und

dem Lloyd ein Vertrag , laut welchem der Lloyd für die regelmäffige
Dampfschiffslinie , die er nachOstasien miterhält , vom Reiche eine jähr -
tiche Subvention von 4090000 M. erhält . Dieser Vertrag lief
bis 1901 . Bereits 1896 hatte der Lloyd an diesen Subventionen vom

Reiche die ungeheure Summe von 44,3 Millionen Mark

erhalten . 1897 , als der Lloyd sich verpflichtete , die Zahl der

nach Ostasien fahrenden Schiffe zu verdoppeln , wurde die Snb -

vention a ii f b 590 000 M. jährlich erhöht , so daff von 1893

bis 1912 noch 34 770 000 M. mehr bezahlt werden , als das ohne -
dies der Fall gewesen wäre . Sckion damals Ivar im Reichstag nach -

gewiesen worden , daff die Zuschüsse des Lloyd an die Linie in den

letzten fünf Jahren bis 1897 um 2,2 Millionen Mark zurückgegangen

seien . Bis heute haben sich die Zuschüsse wiederum verringett ,

während gegenwärtig die Linie sogar sehr rentabel sein wird .

Die Annähme des Vertrags durch den Reichstag 1897 hat denn

damals auch eine bedeutende Steigerung des Kurswerts der Lloyd -
Aktien herbeigeführt .

Die Frage ist wohl berechtigt : wie werden sich denn nun die

„patriotischen " Lloyd - Aktionäre verhalten ? Wird ihr Patriotismus
auch so weit gehen , daff sie mm , da sie durch die Truppentransporte
so ungeheure Profite machen und die Ostaficu - Liiiie durch die

chinesischen Erciguisse wenigstens zeitweilig hochreutabel ge -
worden ist , auch — wenigstens zeitweilig — aus die Milliouen -

Subveiition Verzicht leisten , diese Subvention , die das Reich auch
aus den Taschen der Aermsten nimmt , aus den Sumvieii der

indirekten Steuern und Zölle , die so schwer auf den Schultern des

Volks wuchten ? ! —
_

Christliche Nächstenliebe . Ein Küfcrgeselle in Mainz , war

seiner Berufsorganisattou beigetreten , worauf er , da er Mitglied des

katholischen Geselleuvcreiiis ivar , folgendkii Brief erhielt :
Erlaube mir im Namen des Präses , einige Zeilen an Sie zu

richten . Wie wir von zuverlässiger Seite gebärt haben , sind Sie

seit einigen Wochen Mitglied des Centraivereins deutscher Küfer .

Wir fordern Sie deshalb auf , aus dem Verein auszutreten oder

wir andernfalls Sie aus unscrm ausschlieffeu müsseit . da jene

Paragraphen de » unsren nicht passen . Ich _
bitte und

mahne deshalb auf schriftlichem Wege , andernfalls müffte
icki Sie in ösicullichcr Versammlung als Roter pro -
klamiere », oder auch andernfalls ihren Herrn

Prinzipal darauf a u f m e r k s a ni machen , was ich

jedoch nicht botfeu möchte . Wir fordern Sic deshalb in Ihrem

eigenen Interesse auf , sich von Jenen fernzuhalten und lassen Ihnen
8 Tage Bedenkzeit . Nach verlaufener Zeit werden wir Erkundigungen

einziehen . Gott segne das ehrbare Handwerk !
Pfarrer Heyder .

Mainz , St . Peter , den 1. 8. 00. gez . ( folgt Name ) .

In Bcthättgung eckUcr christlicher Nächstciiliebc will man den

Mann bei seinem iliiternchmer denunzieren dafür , daff er sich einer

Gewerlschaftsorganisation anschliefft . Die Denunziation soll doch

wohl nur den Zweck haben , den Mann außer Arbeit zu bringen .
Und das will andren Leuten Religion aufdrängen . —

China - Wcrbcr . In Schwiebns , so wird uns geschrieben ,
ist am Freitag und Sounabeud ei » Polizeibeamtcr zu 145 Reservisten

jüngerer Jahrgänge , meist Pioniere und Artilleristen , gegangen und

hat sie gefragt , ob sie nicht als Freiwillige mit nach China wollten .

Wie uujer Gewährsmann milteilr , ist ihm nicht ein einziger
Fall bekannt geworden , wo die Frage Erfolg gehabt hätte .

Das Gift in der Armee . Der preußische ÄriegSminister hat
die bekaunteil Berordinmgcn gegen socialdemokratische Betbätigimg
erneuert . Da erinuert die „ Kreuz - Zeituug " an nachstehenden Brief
des Generals v. W c r d e r an den Fürsten Carol von Rumänien ,
datiert Berlin , 2. Juli 1878 :

„ Gott sei Dank , die Armee steht noch wie ein Fels im Meer
da ; gebe Gott , daff es so bleibe ! Alles , was man sieht , ist

vorzüglich und herzerhebend ; aber sehr vorsichtig mid auf -
merksam muff man sein , daß d a S Gift nicht in sie
eindringt ! Und die gefährliche Zeit wird erst da sein , wenn
e i n e u ii g e t a u f t e . wild und roh herangewachsene
Jugend das militärpflichtige Alter erreicht

haben wird ! Vielleicht tritt indessen bis dahin eine Besse -

rimg ein oder ein gewaltsamer Niederwurf , deni sich jetzt die

Socialisten nicht ausfctzeii ; d a z u sind sie zu klug . "
'

Die Zeit , die General v. Werder fürchtete , ist längst da . Die
Armee rekrutiert sich zum großen Teil aus der „ wild und roh
heraugewachseueii Jugend " . Trotz aller knegsmimsteiiellen Erlasse
muffte daher das socialistische Gift immer weiter um sich greisen
und es bleibt der größte Schmerz militärischer und nichtmilitärischer
Socioliftentöter , daff die Socialisten stets „ zu klug " geblieben sind ,
der Sehnsucht nach „ gewaltsamem Niederwurf " Gelegenheit zu
geben . —

Anarchistcnriccherei ! Aus Düsseldorf wird uns geschrieben :
Drüben in Obcrkassel , auf der linken Rheiuscite , wurden 3 italienische
Arbeiter verhaftet , weil sie Sympathien sür den Königsmord ge -
äußert haben sollen . Man hat wieder einmal großen Bedarf nach
Schauermärchen . —

Aus Hessen . Zum Präsidenten deS Finanzministeriums wurde
der Oberbürgermeister von Gießen , G n a u t h , ein tüchtiger Ver -
waltungsbeamter , ernannt . —

Zur Illustration der RechtSzustände in Elfaß - Lothringen
bringt der in Metz erscheinende klerikale . Lorrain " den folgenden
neuen Beitrag . Ein Ordens mann von den Weißen Vätern in

Algier , der aus dem lothringischen Dorfe Langenberg gebürtige
B. P. Bientz . wollte seine Eltern besuchen und kam zü diesem

wecke an einem Abend der vorigen Wockie von Paris ans der
renzstation Deuts cb - Avricourt an. ' wo er seinen Bruder mit dem

für ihn bestimmten Aufcnthaltserlaiibnisschein erwartete . Denn der
Kreisdirektor batte ihm , dem naturalisierten Franzosen , 48 Stunden
Aufentballsfrist auf deutschem Boden gewähn . Infolge eines Miß -
Verständnisses erwartete der Bnider den Ordensgeistlichen jedoch
erst auf der einige Kilometer diesseits der Grenze gelegenen Station
Azondange . Statt seiner empfängt den Reisenden in ' Avricourt ein
P o l i z e i k o m m i s s a r. Nach kurzem Verhör wird der Nickits -
ahnende , der weder über die Grenze zurückkehren
noch seinem Bruder telegraphieren darf , einem



G end armen ül ' ergcben . Dieser führte ihn in das ncihegeleqenc
G e f ä » ci n i s cid, wo er bis 4 Uhr morgens verbleiben muh .
Dann wird er unter Bewockiiing ins Kantonalgefeingiiis von Lorquin
verbracht . Endlich , um 6 Uhr abends , befreit ihn ein tclegraphischer
Befehl des Kaisers . . Von den ihn : gewährten 43 Stunden hat der
Pater also die Hälfte „absitzen " müssen . Und das alles im Lande
der „besten Ncchtsgaranticn " ! —

Ausland .

Oestreich - Ungaru .
Wegen „ Gnthcihung dcö Attentats " . In Wien fanden

drei „? li ! archistcnprozesse " statt . Die Angeklagten sollen das Attentat
auf König Hninbert gebilligt haben . Die „ Wiener „ Arb . - Ztg . " be -
richtet darüber :

Zuerst wurde der bisher unbescholtene Pferdeknecht Kaspar
Vnrga vorgenoinmen . Die Verhandlung gegen ihn war geheim , da
er sich auch der Majestätsbelcidigmig schuldig gemacht haben sollte .
Varga ist ein junger Mensch , der nur gebrochen deutsch spricht . Er
hat keine Schule besucht und ist fast Analphabet . Er vehauptet , dah
er niigctrnnkcn war , als er die kritische Aeuherung machte . Zwei
Zeugen bestätigten die Anklage . Sie hatten die Anzeige erstattet ,
weil sie den Varga ernst genommen hatten und fürchteten , daß er
auch ein Attentat plane .

Staatsanwalt v. Klceborn sagte , es sei tief bedauerlich , dah
eS Menschen giebt , die solchen Thatcn znstimmen . Menschen von
solcher Gefühlsroheit müsse nian denn auch für fähig erachten , selbst
so schreckliche Thatcn zu vollbringen oder wenigstens ihre moralischen
Urheber zu sein .

Der Gerichtshof schien diese Auffassung zu teilen und verurteilte
den Varga zu achtzehn Monaten schweren Kerkers und
zur Landesverweisung .

Der zweite , bisher ebenfalls inibcscholtene Angeklagte Antonio
S a v i o l i leugnete , die in der Anklage inkriininierte Aeuherung
gemacht zu haben , und will nur gesagt haben : Besser der König
als ich selbst .

Die Anklage wurde von zwei Zeugen unter Eid bestätigt .
Toffali gab an , er habe mit den Kameraden gesprochen , was für
ein braver Mensch der König war , und gesaht , man solle alle
Anarchisten köpfen . Darauf Savioli : Besser den König .

S a v i v l i wurde zu vier Monat A r r e st verurteilt .
Der letzte Angeklagte Alois Vogrig war ebenfalls bisher

gerichtlich unbeaiistandet . Er soll in der Baracke der Bauunter -
nehmnng Stella , als ein Kamerad sagte : Mir scheint , der Vogrig ist
auch ein Anarchist , gerufen haben : „ Hoch die Anarchie !"

'
Logig

wurde zu fünf Monaten A r r e st verurteilt . —

Frankreich .
Socialistische Einigung .

Paris , 7. August .
Die Verschmelzung der beiden Organisationen

der „ u n a b h ä n g i g e n " S o c i a l i st e n " ist soeben auf einem
zu diesem Zweck einberufenen Kongreß beschlossen worden . Nach dem
principiellen Eiiiiginigsbeschlnh , der Ende März l. I . auf dem Kongreß
der im allgemeinen gemäßigten Richtung der Unabhängigen gesaht
worden war , war das VcrschnielzuiigSvotnm nur noch eine
Formfrage , die ciiistiimnig bejaht wurde . Die gemeinsame Organi -
sation trägt den Namen „ Socialistisch - Revolntionäre
Föderation ". Die Bezeichnung „ unabhängig " wurde mit großer
Mehrheit ans dcni Titel ausgemerzt , da sie jeden Sinn verloren hat ,
ja niißdentet werden konnte , seitdem ein Generalkomitec der Gesamt -
Partei existiert , in welchem auch die ehemaligen „ Unabhängigen "
vertreten sind . Die Bezeichninig „ revolutionär " fand keinen Wider -
sprach mehr , indem mich der rechte Flügel seit dein erwähnten März -
kongreh diese Bezeichnung im Titel führte .

Die Föderation soll umfassen volitische Gruppen , Gcwcrk -
sckmftcn , Genossenschaften und ganze departenientale Föderationen .
Sie wird geleitet von einem 28gliedrigeii Föderalrat , dem das
Kontrollrecht über alle Mitglieder , Gruppen und Prehorgane der
Organisation zusteht . Der Förderalrat darf vorkommenden Falls
sein Kontrollrecht durch eiitsprechende Maßnahmen bestätigen , die ,
niit Ausnahme des Ausschlusses , sofort vollstreckbar sind unter dem
Vorbehalt einer Berufung der Betreffenden an den Kongreß . Ein Vor -
schlag , die Erwählten sDepntierteu , Gemcindcräte usw . ) principicll vom
Föderalrat fernzuhalten , weil dieser über jene die Kontrolle auszuüben
bar . wurde abgelehnt . Andrerseits soll die parlanientarischc Fraktion der
Föderation in jeder Sitzung des Föderalratcs durch einen Delegierten
vertreten sein . Thatsächlich ist in den Rat kein einziger Deputierter
gewählt worden , wohl aber zwei Pariser Gcmeindcratsmitglieder ,
die Genossen Navarre und Ernest Morcan .

Der Föderalrat wählt aus seiner Mitte einen eigenen Ver -
waltungsausschuß .

Die Beiträge der Gruppen sind festgesetzt auf 50 Centimes
l4() Pfennig ) monatlich bis zu 2b Mitgliedern , 1 Frank bis zu
100 Mitgliedern und 2 Frank für eine mehr als 100 Mitglieder
zählende Gruppe .

Zum Schluß , in der dritten und letzten Sitzung des Kongresses ,
wurde ein Synipathic - Votum für die ftreikcichen Pariser Droschken -
kutscher beschlossen und eine Resolution , in welcher von neuem dem
Willen der Föderation Ausdruck gegeben wird , die Einheit
der Gesamtpartei zu verwirklichen , und die andern
Sondcrorgnnisationcn eingeladen werden , mit aller Kraft in diesem
Sinne zu wirken .

In der Diskussion wurde noch betont , daß eine besonders starke
Verlretnng auf dem Internationalen Kongreß unnötig sei , dagegen
hätten sich sänilliche Gruppen der Föderation auf dem unniittclbar
nach dcni Fnteriiatioualcn Kongreß stattfindenden allgemeinen franzö -
sischeii Parteitag vertreten zu lassen . —

Rustland .
Tie Kohlcnnot ist auch in Rußland sehr groß . Auf dcnStaatS -

bahnen , namentlich im Süden , wird im großen Umfange mit Holz ,
in noch größerem mit Naphtharückständen iMassut ) geheizt , die Gruben
im Doiictzbcckcn sind nach den Untersuchungen einer eigens dazu ein -
gesetzten Komiiiissioii außer stände , vor 4 bis 5 Jahren genügendes
FeucrnngSmaterial zu liefern . Ebenso heizt man in Rumänien die
Lokomotiven mit Petro . lcumrückständen , dessen Preis sehr gestiegen ist .
Zum eisteunial wurden ainerikanische Kohlen ans New - Port - Neivs
nach Kronstadt verfrachtet . —

Afrika .

Imperialistische Korruption .
Als Lord Roberts , so wird der „ Frankfurter Zeitmig " ans

London geschrieben , Pretoria genonimen hatte , meldeten die Tele -

gramine aus Südafrika , daß die transvaalsche „ Volks st em "
ihr E r s ch c i n e n e i n g e st c I l t h a b e. Jetzt erfährt man über
Holland , daß das Bureau derselben geschlossen ist und die Rcdacteurc teils
geflohen , teils eingekerkert sind . Wer dieses Blatt kennt
und Jahre laug gelesen hat , wird nicht verstcheii können ,
lvarnm das Blatt unterdrückt ist , und nocki weniger begreifen
können , warum die Redäcteure zur Flucht getrieben ' oder
gar eingekerkert sein sollen . Die „ Volksstem " war in erster
Linie ein großes Geschästs - und Annoncenblatt und daneben
auch , was der Name besagt , eine Volksstimme , die in zahl -
reichen Einsendungen ans den Kreisen des Voltes wie auch in den
redaktionellen Leitartikeln und Mitteilungen das wiedergab , was das
transvaalsche Volk dachte und empfand . Seine politische Haltung
stiiiimte mit der Politik der Transvaalregierung überein , doch war
das Blatt trotzdem kein offizielles Regierungsorgan . Seine Leitartikel

gingen , soviel wir gesehen haben , auch in der letzten Zeit nie von dem
guten Tone ab , der sie immer kennzeichnet , und wenn sich heftige
Anklagen gegen die Regierung des feindlichen Landes und gegen die
Urheber des Kriegs in den Spalten der „ Volksstem " fanden , so war
das Bcweismaterial dafür mit deutlicher Quellenangabe und meist
wörtlich der „ Trnth " , dem „ Manchester Guardian " , dem „ Morning
Leadcr " , . Reynolds ' Newspaper " und andren vielgelesenen englischen
Blättern cntiioinnien .

Die imperialistische Gewaltpolitik führt , zum Umsturz aller frei -
heitlichen Grundsätze , die Englands Stolz waren . —

Boerenkrieg . Dein „ Daily Telegraph " wird ans Lonrcnyo
Marques vom 7. August gemeldet : Die britischen Truppen rücken
langsam gegen Machädodörp vor . Eine Kolonne geht von Middel -
bürg , eine andre von Süden her vor . Die Boeren leisten den vom
Süden her kommenden Truppen nur geringen Widerstand .

�Ävtei - Aarszviclzten .
Ein Parteitag für beide Meckleitbnrg und die freie Stadt

Lübeck wird am 2, und 3. September in der Stadt Lübeck ab -
gehalten werden . Es wird neben den geschäftlichen Angelegenheiten
über Agitation und Organisation sowie über die Presse verhandelt
werden .

Poliieilichrs , Gerichtliches usw .
— Eine Beschlagnahme erlitt die „ Mannheimer Volksstimme " .

Sie schreibt darüber selbst :
„ Abel mit dem Sabcl . Unter dieser Stichmarke brachten >vir

in nnsrer Freitags - Nnmmer im Kleinen Feuilleton einen der
„ Wiener Arbeiterzeitung " und der „Miincheiier Post " ciitnonimeiicii
humoristischen Drahtg ' rutz des Münchener Cciitriimsabgcordnetcn
Sickcnberger und den Auszug einer Predigt , die der moderne
Abraham a Santa Clara vor den Frauen und Jmigfraucn Wiens
über das Tanzen hielt . Die Predigt und der Drahtgrnß scheinen
nicht den Beifall der siltenstrengen Maiiilheiiner Staatsanivaltschaft
gefunden zu haben , denn gestern niorgen erschien ein Beauftragter
der Polizei in der Redaktion der „ Bolksstiinmc " , um die Beschlag -
nähme der Frcitagsnuiiimer anzukündigen und die noch
vorhaiidenen Exemplare der betreffenden Nummer mitzunehmen .
Die „ Volksstimme " soll sich wider den Z 184 Abs . 1 des
Reichsgesctzes voni 25 . Juni d. I . vergangen haben . Der
betreffende Paragraph handelt von der Herstellung und
Verbreitung unsittlicher Schriften . Inwiefern in der Wiedergabe der
Predigt eines frommen Paters ein Sittlichieitsverbrechcii begangen
werden kann , das zu beurteilen überlassen wir den ultraiiio ' ntaiicn
Blättern . Sie mögen sich mit dem Herrn Staatsamvalt hierüber
ausciiiaiidersetzen . Als eine Ironie des Schicksals muß es aber
jedenfalls betrachtet werden , daß gerade eine Predigt als sittlichkeits -
gefährdend erachtet wird und daß ein socialdemokratisches Organ
wegen Wiedergabe der Predigt bestraft werden soll . "

— Ucbcr die Thätigkcit des Reichstags sollte der Reichstags -
Abgeordnete Geyer in Blankenhain S . - W. reden . Die Polizei ver -
bot die Versammlung „ aus dringenden Gründen des
öffentlichen Wohls " , weil die Versammlung nur den Zlveck
haben könne , „ ein starkes A g i t a t i o n s m i t t e l für
so ci a l d e m o k r a t i s ch e Tendenzen zu bilden . " Man
darf also in Sachsen - Wcimar die gesetzlichen Ziele einer Millionen -
starken , in allen Parlamenten vertretenen Partei nicht vertreten und
man darf auch nicht über die Thätigkeit des Reichstags reden . Dafür
haben wir Verfassungen . _

Walderfee Oberkommandenr tu China .
Die deutsche Ehinapolitik hat abernials einen Anlauf genommen ,

nm die Spitze der Altion zu gewinnen . Graf Waldersee hat
den Posten eines Oberbefehlshabers der verbündeten Truppen
in China übernommen .

Ist diese Nachricht in diesem Umfang wahr , und ist Graf
Waldersee nicht etwa bloß zum Leiter der dentsch - russischeii Campagne
anSersehen , so setzte diese Ernennung die Zustimmung aller beteiligten
Mächte voraus .

Graf Waldersee ist in hervorragendem Maße eine Verkörperung
derjenigen Ehinapolitik , die an maßgebender Stelle vertreten wird ;
er ist zugleich Krieger und Beter , und darum wohl der Mann , der

geeignet scheinen könnte , den Kreuzzng zu leiten .
Wie ist eS aber zu erklären , daß die Uneinigkeit der Mächte

schließlich sich ans diesen deutschen Oberbefehlshaber geeinigt hat ,
wenn denn jene Nachricht zutreffend sein sollte ? Wir hatten kürzlich
ausgeführt , daß die Stellung eines Oberbefehlshabers koalierter

Mächte weniger ein strategisches als ein diplomatisches Amt sei ,
und daß sie deshalb keine AiiSzeichiiung und Ehrung , sondern eine

sehr schwere und bedenkliche Belastung darstelle . Auf diesem Oberst -
kommandierenden ruht die Verantwortung der ganzen Unter -

iiehninng , und wenn sie sckicitcrt , wird die Nation , der er angehört ,
zugleich belastet . Insofern entspringt es einer vielleicht ivohl -
überlegten , aber nicht sonderlich freundlichen Tendenz der Mächte , wenn

sie Deutschland reizen , sich in dem nnabschbaren chinesischen Aben -
teuer immer iveiter zu exponieren .

Zugleich beweist die Entsendung WaldersceS ,
daß Deutschland in dcr That eine Politik treibt ,
die nach kriegerischen Lorbeeren lechzt und dem
Traumbild nachjagt , in China daS ersehnte
größere Deutschland zu erobern .

Allerdings geht Graf Waldersee erst innerhalb zwei Wochen
nach China , wird demnach vor Ende September dort nicht eintreffen .
Niemand weiß , wie sich die Dinge alsdann gestaltet haben werden .

Die augenblickliche Kriegslage in China ist durchaus unklar .
Die Berichte über die Kämpfe bei Tientsin lassen nicht mit Sicher -
heit erkennen , wer gesiegt hat . Die Depeschen sind mehr oder
minder durch die Cciisur getrübt .

Aus Peking kommen wieder neue authentische Lebenszeichen von
den Gesandten . Die Situation scheint dort unverändert .

Vom ersten LegationSsekretär der deutschen Gesandtschaft in

Peking v. Below ist im Auswärtigen Amt diese Nacht folgendes
Telegramm , datiert Tfinan , 4. Angust , eingegangen :

„ Seit 21 . Juli Lage unverändert , weder Mafsenangriffe
der Truppen auf uns noch Granatfrucr , nur vereinzeltes
Gewchrfruer . Der Gesundheitszustand der Gcsandtschasts -

Mitglieder ist verhältnismäßig gut . Die Vcrtvundeten sind

auf dem Wege der Befferung , Cordes ist hergestellt .
Below . "

Aehnliche Meldungen find von den andren Gesandten ein -
getroffen . Im englischen Unterhaus teilte Brodrik am
Mittwoch mir :

Wir haben ein Telegramm in Chiffern von Macdonald
erhalten , datiert von Peking 3. August , welches lautet : Ich habe
heute Ihr durch den

'
chinesischen Gesandten befördertes

Ehiffre - Telegramm erhalten . Das Gcschlltzfener hat am 10. Juli
aufgehört , aber das Gewehrfeuer wurde seitdem von der chinesischen ,
durch Regiermigstruppen und Boxers gehaltenen Stellung in

Zwischenräumen fortgesetzt . Wir erlitten dadurch geringe
Verluste . Folgende Engländer sind getötet : Warren ,
David , Oliphant und Kapitän Stronts . verwundet 20 Eng -
länder , darunter Kapitäne Halliday und Wray und der

Times - Korrespoiidcnt Morisson . Alle Verwundeten sind mit einer

Ausnahme wohlauf . Die übrigen Engländer in der Gesandtschaft

befinden sich wohl , ebenso die ganze Besatzung . Ter Gesamt -

Verlust beträgt 60 Tote und 110 Verwundete . Wir haben
unsre Befestigungen verstärkt und haben in der Gesandtschaft über
200 Frauen ' und Kinder . Die chinesische Regierung verweigerte
uns bisher die Erlaubnis , chiffriert zu telegraphieren . " Hieraus
ergiebt sich , bemerkt Brodrick , daß Macdonald wohlbehalten ist .
( Beifall . )

Ferner wird auS 2Bvo shington telegraphiert : Das Staats¬
departement empfing von dem amerikanischen Gesandten in Peking
Conger folgende Depesche :

Wir werden noch belagert , unsre Lage ist bedenklicher

geworden . Die chinesische Regierung besteht darauf , daß
wir Peking verlaffc » , doch würde das unser sicherer Tod

sein . Die kaiserlichen Truppen richten täglich Gewehrfener auf
' uns . Es fehlt uns nicht an Mut , doch haben wir wenig Munition

und Mundvorrat . Zwei fortschrittliche Mitglieder deS Tsnng - Ii -

Namen sind geköpft worden . Alle Angehörigen der amerikanischen

Gesandtschaften befinden sich gegenwärtig wohl .
Diese Depesche Congers ist nicht datiert , doch wurde sie wahr -

scheinlich nicht vor dem 30. Juli und nicht nach dem 2. August
abgesandt .

Das itakiensche Ministerium des Acußern hat auf direktem

Wege eine mit der Unterschrift des italienischen Gesandten in Peking .
Sal ' vago Raggi versehene chiffrierte Depesche erhalten , welche kein
Datum trägt und durch das telegraphische Bureau des Tsung - li -
Damen in Peking übermittelt ist . Salbago Raggi bestätigt darin
die Ermordung

'
des deutschen Gesandten ' und berichtet , daß die

belgische , öftreichisch - uiigrische und italienische Gesandtschaft ge -
räumt seien . Das Personal der Gesandtschaften habe sich mit den

Missionaren und den sonstigen fremden Staatsangehörigen in die

britische Gesandtschaft geflüchtet , in welcher jetzt 700 Ausländer ver -
sammelt seien . Es scheine , als ob die katholischen Missionen im
Norden der Stadt noch verteidigt ivürden . Der Schutz derselben
werde von 30 französischen und 10 italiciiischen Mariiiesoldaten ans -

geübt . In der britischen Gesandtschaft seien noch auf 2 Wochen
Vorräte vorhanden .

Der belgische Minister des Auswärtigen hat ein vom
2. Angnst datiertes „ Joostens , belgischer Gesandte " unterzeichnetes
Telegramm erhalten , welches folgendermaßen lautet :

Vom 4. bis 10. Juni haben wir mit acht östreichifchen
Mariiiesoldaten unsre Gesandtschaft verteidigt , doch konnten wir

sie nicht retten . Sie wurde niedcrgebraunt , ebenso wie die

östrcichische , holländische und italienische Gesandtschaft . Die

französische Gesandtschaft liegt in Trünimern . Alle Fremde n

befinden sich in der e' n glischen Gesandtschaft , Ivo
sie von den chinesischen Truppen belagert werden .
Vom 20. Juni bis heute sind von den Mariiiesoldaten und Frei -
willige » 58 getötet und 70 verwundet worden . Seit dem 17. Juli
haben die Angriffe aufgehört . Die Lebensmiltel sind fast erschöpft .
Wir hoffen , nächste Woche befreit zu werden . Alle Belgier , die in

Peking ihren Wohnsitz haben oder hierher geflüchtet sind , befinden
sich wohl .

Die niederländische Regiernng hat eine aus Peking ( Tsnng - Ii -
Namen ) , 8. Angust 4 Uhr 45 Mi » , datierte Depesche erhalten , welche
für authentisch gehalten wird . Die Depesche besagt , daß die nieder -

ländisckie Gesandtschaft am 22. Juni niedergebrannt sei� nnd� der

niederländische Ministcrresideiit i »id der Sekretär der Gesnndlschaft
wohlbehalten seien und hofften in vierzehn Tagen befreit zu werden .

Der japanische Konsul in Shanghai hat eine Depesche empfangen ,
welche besagt : Die fremden Gesandten i » Peking waren am 1. August
wohlbehalten . Ein Angriff wird sofort erwartet . Es bleiben für

jeden nur 23 Patronen , die Vorräte rcichen für sechs Tage aus .
Ein japanischer Gesandtschaftssekretär ist seinen Verwuiidnnge »
erlegen .

Der Vormarsch .
Die „ Times " berichten aus Shanghai vom 7. d . M. : Es ist

nicht zu vermeiden , daß jeder Tag , an dem der Vormarsch ver -

zögert wird , die Schwierigkeiten für die Entsatztrnppe bedeutend

vermehren muß , da die Chinesen mit erneutem Vertrauen erfüllt
werden . Chinesische Beamte haben die Mitteilung erhalten , daß
Li - pilig - Heng sich nach Tschiang - schau bei Pao - ting - fn begeben
hat , um das ' Kommando über

'
die Truppen von Tjchili zu über¬

nehmen .
Ein Telegramm desselben Blatts meldet ans Tientsin vom

2. Angust : Ucbcr die Frage des Vormarsches ist noch keine

Regelung erzielt . Die Verzögerung kommt dem Feind zu gute .
welcher Veistälkniigen erhält und seine Stellimg bei Peitsang be -

festigt . Wahrscheinlich werden jetzt 15 000 Mann erforderlich sein ,
» m Peking zu erreichen . In Peking stehen 25 000 Chinese ».
Engländer , Amerikaner und Japaner dringen auf
Aufnahme des Vormarsches , Russen und Fran -
z ose ii erheben aber Einwendungen , da ihnen
genügende Transportmittel fehlen .

Die Kämpfe bei Tientsin .
Ucbcr die Schlacht bei Peitsang bringen die englischen Sensations -

blätter Berichte , die sie ebenso erfunden haben , wie früher das

Massakre in Peking .
Ein von dem östreichisch - nngrischen Kriegsschiff „ Zcnta " ein¬

getroffenes Telegramm besagt : Peitsang am 5 . August ge¬
nommen , chinesischen Truppen flüchreten ; von der „ Zenta " nahmen
00 Mann am Kampfe teil , bisher keine Verluste derselben bekannt .

Diese Einnahme von Peitsang hat aber nicht den Wert eines

irgendwie beträcklichen Erfolgs . Die Chinesen scheinen sich in einer

uneinnchnibareii Position zu befinden , die stark genug ist , um den

Vormarsch zu hindern . Die Mächte haben 1000 Mann bei Peitsang
verloren . Man weiß nicht einmal , ob die Truppen freiwillig
Tienlsiii verlliffen haben , um nach Peking zu marschieren , oder ob
sie von den Chinesen genötigt worden sind , Tientsin aufzugeben .
Nach einer allerdings sehr unbeglaubigten Nachricht rücken 15 000

Chinesen auf Tientsin loS .

Im englischen Unterhaus wurde folgendes Telegramm des eng «
lischcn Konicradmirals aus Tschifu vom 0. August mitgeteilt :

„ Die Verbündete » , etwa 12 000 Mann stark , griffen heute früh
energisch die chinesische Stellung bei Hsiku etwa zwei Meilen von
Tientsin an . Die Chinesen wurden vertrieben rmd zogen sich
nordwärts zurück , verfolgt von den Verbündeten , die dararif
Peitsang besetzten . Transporte folgen den Truppen zu Wasser und

zu Lande . Ter Vormarsch auf Peking hat begonnen .

Die Ausbreitung des Aufstands .

Ans Shanghai tvird berichtet ;
Die gestrige Beschlagnahme eineS FInßdampferS in Tschin - kiaiig

war durch den Kapitän deS Kriegsschiffs „ Rosario " angeordnet ,
welcher den dortigen britischen Agenten anwies , dieses Schiff
oder irgend cineii andren Dampfer der „ China Navigation
Company " solange mit Beschlag zu belegen , bis er die

Genehmigung zur Abfahrt erteilen werde , und die außer -
halb der europäischen Niederlassung wohnenden Europäer zu ver -
anlassen , sich in dieselbe zu begeben und auf ein eventuelles schnelles
Verlassen der Stadt einzurichten . Diese Anordnung hat hier große
Erregung herborgernfen , da sich daraus ergiebt , daß das Dangtsc -
Gebiet nicht sicher ist .

Aus Hongkong bringen die „ Times " folgende Nachricht von
gestern : Infolge von Anzeichen von Unruhe in den Distrikten
von Sanon und Tungknn , welche an das Kanluiig - Gebiet angrenzen ,
sind auf den Rat ' der Mandarine alle Missionare von ihren
Stationen zurückgezogen worden . In Kanton ist alles ruhig .

Nack einem Telegramm des „ Standard " ans Shanghai treffen
die Mariiic - Offiziere aller in Shanghai vertretenen Mächte , Engländer ,
Amerikaner , Deutsche , Italiener , Holländer , Franzosen und Japaner ,
in freundschaftlichster Weise genieinsame Maßnahmen zur Verteidigung
des Orts . Admiral Seymour ist der älteste Offizier , ihm zunächst
folgt der holländische Kommodore .

Graf Waldersec .

Wie der „ Hannoversche Courier ' meldet , fragte der
Kaiser Montagabend beim Grafen Waldersee aus Wilhclmshöhe
telegraphisch an , ob er . um den weiteren Differenzen zwischen den
verbündeten Mächten in China wegen des Oberbefehls ein Ende zu
machen , geneigt sei , nach China zu gehen , um dort den
Oberbefehl über die Truppen aller Mächte zu übernehmen und der
Kaiser ihn für diesen Posten den Mächten in Vorschlag bringen
könne . Graf Waldersee hat zugestimmt und reiste nach Wilhelms -
höhe zur Meldung beim Kaiser und Eiitgcgeiniahnic ,. weiterer In -
struktionen ab . zMa

Dagegen berichtet die „ Köln . Ztg . " ans Berlin vom 7. Angust :
Ans zuverlässiger Quelle verlautet , Gencralseldiiiarschall Gras von
Waldersee sei zum Oberbefehlshaber der verbiindeten Truppen in

China crnamit worden .
Es bleibt abzuwarten , ob es sich nur um einen Vorscklag bei

den Mächten oder um eine bereits vollzogene Thatsache hmideli .
Die deutsche Regierung — so weit sie in der Bülolv - Presse ihre

Ansichten darlegte — hatte bisher stets erklärt , Deutschland ver -



zichte auf die Last des OberkoinmandoS . Jetzt ist man plötzlich
wieder uingeschwenkt — die Regierung wird , so scheint eS. geschoben .

� Mir gemischten Gefühlen betrachtet die «Deutsche Tageszeitung "
diese neueste Erscheinung in der Chinapolitik . Die urleilslose Frei -
sinns - Presse jubelt natürlich wieder über diesen grossen deutschen
Erfolg , — die Kastanien auS dein Feuer holen zu dürfen .

Die «Frauksurtcr Zeitung " meldet ans Berlin : Wie in
hohen Militärkrcijen verlautet , entspringt die Gut -
scndung WaldcrsecS nach China der Initiative des Kaisers ,
der den besten Heerführer an der Spitze der deutschen Truppen
zu sehen wünscht . Nachdem Walderjee aiigenommen , ergab sich
aiis seinem hohen Range die Konsequenz , ihn als geeigneten
Oberbefehlshaber aller verbündeten Truppen anzusehen . Darüber
ist in den letzten Tagen diplomatisch verhandelt worden . O b
diese Verhandlungen ivirllich schon ganz a b -
geschlossen sind , I ü {5 t sich nicht sicher f e st st e l l e n
Die Wahl dieses hervorragenden Generals beweist . das ; man xjne
umfassende und energische militärische Aktiv » beabsichtigt .

Letzte Meldnngcn .
Wien , 8. August . ( SB. T. B. ) Der « Wiener Abendposl " zu -

folge ist zur weiteren Verstärkung des iistreichisch - ungarischen
Geschwaders in Ostasien der Torpcdokreuzer « Leopard " in
Aussicht genommen , welcher jedoch zuerst eine Mission in der
Siidsee zu vollsnfireii hat . Zum Kommandanten der „ Zenta " ist an
Stelle des in Peking gefallenen Fregattenkapitäns Thomann der
Fregattenkapitän Skala designiert .

London , 8. August . Dem . . Renterschen Bnrenn " wird aus
Ticntsi » vom 28. Juni gemeldet : In den lctztcn Tagen ist der
Peiho beträchtlich gestiegen , ivas ans starke

'
Regengüsse

m der Gegend flnszanfivärts hindeutet , die wahrscheinlich
starke Uebcrschiveinmungcn an vielen Punkten der Vormarsch -
linie zur Folge haben . Gelvöhulich ist zur Regenzeit die
kchnze Gegend zu beiden Seiten der Strasze , solveit das
Auge reichen kann , ein unendlicher See . was den Vormarsch an
diesem Wege unmöglich macht . Derselben Schivicrigkcit begegnet ein
Vordringen auf dein Flnstivege , doch kommen hier noch hinzu der
starke Gegeustrom und die Iluticfeli in den Strömungeii , abgesehen
don den von den Chinesen an einigen Punkten hergestellten
künstlichen Hindernissen . Während ein baldiger Vormarsch von
jedermann als dringend nötig anerkauiit wird .

'
darf nicht vergesse »

tverdeii . daß die jetzige Jahreszeit die bei weitem schlechtcste
Art für ciiicit Fcldzng in Nordchina ist .

Rom , 8. Angilst . ( W. T. B. l Die „ Agenzia Stesani "
berrchtigt ihre Meldung über das chiffrierte Tele -
gramm , welches das Ministeritlur des Aeusteni von dem
italienischen Gesandten in Peking erhalten hat .
dahin , dast diese Depesche nicht durch das telcgraphische Vurean
des Tsnng - li - Damen in Peking , sondern durch das telegraphische
Burean des Tsing - Namcii übermittelt worden ist .

Washington , 8. Aiignst . ( Meldung des ,. Renterschen VnreauS " . )
Stnch einer Konferenz , die zivischcn dem Präsideiite » M a c K i n l e y
dem stellvertretende » Staatssekretär Adee , dem Sekretär des Kriegs -
amts Root und dem Genernladjutanten Corbin stattfand , wurde heute

früh an den amerikanischen Kousul Goodnoiv in Shanghai ein
Kabeltclcgramni übersaiidt zur llebermittluiig au die derzeitige
«biuesische Regierung durch Li - Hnng - Tschang , Sckeug oder andre .
Dem Veruchmcn nach wird hierin ' mit Nachdruck erklärt , daß ein
Vorgehen unverzüglich erforderlich ist ; die Mitteilung spricht zwar
nicht von einem Ultimatum , ist aber lehr bestimmt
gehalten . Die Beamten in Washiiigton erachten die Lage
Congers und der andren für sehr gefährlich . Die Regierung
ermahnte Conger , guten Mutes zu sei », und machte ihm Mitteilung
von dem nahe bevorstehenden Entsatz .

Washington , 8. August . ( Meldung des „ Neuterschcn Bureaus " . )
EL wird nunmehr zugegeben , daß die Depesche an den Konsul
G r o d n o w thatsächlich ein Ultimatum darstelle , da die Lage
nnerträglich sei . Es sind Vorkehrungen getroffen worden , um ,
falls es nothivendig iverden sollte , sofort weitere Truppe »
von L u z o n nach China zu senden .

GvwevKMolftlidies .
Aerli » » nv Umgegend .

Tie Kutscher , Mitfahrer , Kellcrarbciter und StaMente
der Ra d e b e rg e r Exp o r t b i er b r a u e re i Abteilung Pich els -
do rf haben am Mitiwoch früh wegen bevorstehender Lohnabzüge
riiimütig die Arbeit niedergelegt . Bisher erhielten die Kutscher eiucii
Wocheuloh » von 12 M. und für jeden Kasten abgelieferter Flaschen
13 Pf . Diese kleine Provision sollte aus Iv Pf . pro Kasten verkürzt
iverden . Die Kutscher verlangen , daß der alte Satz von IS Pf . pro Kasten
beibehallen wird . Außerdem verlangen sie die Prozente für alle die -
jcuigcil Flaschen , ivelche seitens anderer Bierkutscher mitgenoiimien
iverden und dann von den betreffenden Brauereien abgeholt werden
müssen . Es kommen hierbei ca . 200 Kasten pro Woche in Betracht .
Die Betriebsleitung hat nämlich in der letzten Zeit diese Flaschen durch
Lteservckutscher aus den betreffenden Brauereien abholen lassen , um die
dafür entfallenden Prozente zu sparen . Weiter wird für die Mit -
fahrcr ein Wocheuloh » von 21 M. ( bisher 18 M. ) verlangt . Ferner
sollen prv Tag für alle Angestellte je 1�/s Liter Freibier gewährt
werden . Für die SonutagSivache ivird eine Entschädigung von 3M .
gefordert . Bei Reiieiiistellungen soll in erster Linie der gciverk -
schaftliche Arbeitsnachweis berücksichtigt werden . Das Lohnkommiisions -
iuitglied Geißlcr wurde in der Sache vergangenen Montag bei Direktor
Hoffmaii » vorstellig ; dieser fertigte den Kutscher mit den Worten ab :
« Was Sic >v ollen , ivciß ' ich schon ; die Lohnlürzung
findet unbedingt st a t t . "

Dienstag früh erhielt darauf der Direktor von der Lohn -
kommissioii einen eiiigeschriebeuen Brief , der obige Forderungen ent -
hielt . Eine Antwort erfolgte daraufhin nicht .

Gestern früh bat sich der Direktor 3 —4 Tage Bedenkzeit aus .
Darauf kouiiten aber die Kutscher nicht eingehen , wollten sie nicht
dem Betriebsleiter die Möglichkeit geben , in der Ziviicheuzeit ge¬
nügend Arbeitskräfte herbeizuschaffen .

Am Mittivochabcud fanden daraufhin zwischen der Direktion und
Vertretern des Centralverbands der Handels - , Transport « und
VerkehrSarbeitcr Verhandlungen statt , in welchen die Direktion
sämtliche Forderungen der Arbeite r belvilligte .
Somit wird heute der Betrieb in vollem Umfange wieder
ausgenommen .

Deutsches Reich .
Zur AnSsPcrruilg der Werftarbeiter . Wie bereits gestern

km Tepescheuteil mitgeteilt , haben bei der Firma Blohm u. Voß
sämtliche Nieter , auf der Reiherstiegwerft sämtliche
Schlosser die Arbeit eingestellt ; die letztere Firma ist dadurch
völlig lahmgelegt . Wie es scheint , sind Einig ungsverhaiidlungeil im
Gange ; der „ Hamb . Korr . " meldet , daß der Verband der Arbeit »
geber Hamburgs beschlossen habe , daß die Wersten nur mit den
eignen Arbeitern , nicht aber mit drillen Personen verhandeln sollen .

Bei den Wahlen zum Gclverbcgcricht in Weimar , die am
7. August staitfanden , gelang es zum erstenmal , die vom Gcwerk -
schaftskartell präsentierten Arbeitgeber - Kandidaten gegen die vom
Gewerbeverein normierten mit großer Majorität durchzubringen .
Da eine gegnerische Liste der Arbeitcrbeisitzer nicht aufgestellt war ,
so wurden die Geivcrkschafts - Kaudidatc » einstimmig gewählt . Die
Hirsch - Dunlcrschcn erlitten bei der ersten Wahl im Jahr 1894 eine
solche Niederlage , daß sie bis heute noch keine Gegenliste wieder aufstellten .

Eine Tarifgemeinschaft haben die Dresdener Fein -
goldschläger nebst allen im Gewerbe thätigen Hilfsarbeitern
mit den Prinzipale » vereinbart . Die Eutlolmuug der Arbeiter ist
für Accord - und Wochcnlohn bis ins kleinste festgesetzt , so daß Streitig -
leiten darüber kaüm vorkommen können . Die Arbeitszeit beträgt
nenn Stunden . In Bezug ans das KündiguugsvcrhältniS gelten
einfach die betreffenden Vorschriften der Neubs - Gcwerbe - Orduung .
die im Tarif mit abgedruckt sind . Die sestgesetzte » Löhne sind
Minimallöhne . Ten Wocheulohu - Arbeitern dücseil die Wochcu- Feicr -
tage nicht abgezogen werden . Das L e h r l i n g s w e s e n ist so gc -

regelt , daß auf je S Gehilfen nur 1 Lehrling kommen darf ; 1 Lehrling
lönnen auch die Prinzipale beschäftigen , die weniger als 5 Gehilfen
haben . Ein großer Vorzug des Tarifs ist seine verhältnismäßig kurze
Giltigkcilsdnuer , er gilt nämlich nur für die nächsten 2 Jahre . Wird
der Shuis nicht mindestens drei Monale vor Ablans von den beider -

seitigen Organisationen gekündigt , so verlängert er sich stets um
e i n Jahr . Außerdem ist dann aber ausdrücklich noch bestimmt :

„ Sollten in der Zwischenzeit zwischen der Vereinigung der Feingold -
schläger Deutschlands und der Organisation der Gehilfen and r e B e-

stimmungen zur Durchführung des Tarifs über ganz Deutschland
vereinbart Iverden , so gelten diese auch für Dresden als verbindlich . "

Ei » Mcitcrcö MißtrauenSvotiim gegen Dr . Max Hirsch .
In der Düsseldorfer „ B ü r g e r - Z e i t u n g " lesen wir : In
Sachen der bekannten Stellungnahme des Abg . Dr . Max Hirsch zum
Streik der Straßeubahuer in Berlin hat eine am gestrigen Sonntag
tagende Versammlung der Ausschüsse der hiesigen Ortsvcreiue

folgenden Beschluß gesaßt : Die kombinierte Ausschußsitzung , an

welcher von den 20 dem Ortsverbande angehörenden Ortsvcreincn
IS durch 40 Ausschußmitglieder vertreten siudt drückt nach
Kenntnisnahme des stenographischen Berichts Über die Sitzung der

Abgeordneten vom 21 . Mai 1900 einstimmig ihr tiescS Bedauern
über die Erklärung des VerbaudSanwaliS der Gcwerkvereiue , S

geordneten Dr . Max Hirsch , in Sachen des Streiks der Berliner

Straßenbahnschaffncr aus und erklärt , daß dieselbe vom Standpunkt
eines Arbeitervertrcters in keiner Weise zu billigen ist . Tie AuS -

schlisse beschließen , eine öffentliche OrtsverbaudSvcrsammlung zur
jprechuug der Frage einzuberufen und dazu die umliegende » Orts -
vereine soweit wie möglich einzuladen . "

AnS dem Sprachlcxikon der Frommen . Die Gewerbe -

gerichtSwahl in Kalk , die im April dieses Jahres staitfand und
damals wegen der schmachvollen Kämpfesart der «christlichen " Gegner
so großes Aufsehen erregte , hatte am Montag vor dein Kölner
Schöffengericht ein Nachspiel . In den von den christlichen Partei
herausgegebenen Flugblättern waren die Kandidaten der Gewerk -
schaftcn als socialdciuolratisch bezeichnet . Ferner war gesagt :
die Arbeiter müßten wahnsinnig sein , wenn sie einen Mann
wählten , der an keinen Gotl glaube ; wenn ein Social
demokrat den Schwur leiste als Beisitzer , so sei das nichts ,
worauf man sich verlassen kann . Man sei vor die Wahl gestellt , ob
man die Enkel eines Affen (!) ins Gcwerbegericht schicken wolle oder
einen christlichen Kandidaten , der auf seine Menschenwürde bält . Die
Socialdemokratie zahle jährlich zehn Millionen (!!) an die Führer ,
Abgeordneten und Redner ; der WahlfondS werde von den Juden
geliefert . „Umstürzler , Revolutionäre , d l n t d ü r st e n d e Mord -
b n b e n " seien die Socialdcmokraten . « Wollt Ihr die Kandidaten
blutdürfte » der Revolution wählen ? " , so hieß
es weiter , und dann waren die Kandidaten wegen der

Stellung der socialdemokratischen Reichstags - Fraktion zur
lex Hemze als « Liebhaber stinkender Schweine -
reieu " bezeichnet ' In einem andren christlichen Flugblatt wurde
der Verfasser eines gewerkschaftlichen Flugblatts als e r b ä r in -
l i ch e r W i Ät " , als niederträchtig , elend , schurkisch ,
geisteskrank , zum Tier herunter gesunken ,
armseliger Wurm bezeichnet und gefragt , was
er mit seinem „ lügenhaften Fraß " bezwecke

'
und was

dergleichen Tollheiten mehr sind , wie sie nur der frommen
Feder eines erznltramontanen Fanatikers entfließe » können .

In einem dieser Flugblätter war auch ein zur socialdemokra -
tischen Partei gehörender Maurermeister in seiner Eigenschaft als
Arbeitgeber in der wahrheilswidrigsten Weise beleidigt . Da das
Flugblatt nur unterzeichnet war : „Christliche Gewerkschaft Kalk " , ein
solches Ding aber nicht zu ermitteln war , so war unser Parteigenosse
genötigt , den Drucker zu verklagen , als lvelcher der Besitzer des in
Köln crscheiueuden „ Rheinischen Merkur " , Herr Heinrich Theissing
zeichnete . Dieser wurde dann auch als der Drucker des Flugblatts
zu einer Geldstrafe von 100 M. verurteilt . Die Gerichts «
Verhandlung gestattete einen überaus lehrreichen Einblick in das Wesen
der «christliche » Arbeiterbewegung " und in das Treiben jener Sorte
katholischer Geistlichen , die man als Hetzkapläne bezeichnet . Ein als
' enge auftretender Arbeiter erklärte , die Verantwortung für das

lugblatt übernehmen zu wollen ; der Mann mußte auf Befrage »
aber gestcheii . daß er weder der Verfasser noch Besteller sei , noch
überhaupt in einer Beziehung zu dem Flugblatt stehe . Als der -
jenige , der dem Drucker das Manuskript geliefert hat , wurde
dann der Kalker Kaplan Z i l l e s s e n entlarvt . Dieser
mutige Gottesstreiter wollte also einen ganz unbeteiligten , bethörtcn
Arbeiter für die von ihm selber verübten Thoten dem Gericht aus -
liefern . Ferner wurde in der Verhandlung festgestellt , daß das von
den katholischen Arbeitern gewählte Wahlkoniitee von dein eigentliche »
Hergang bei der Gewerbegerichiswahl - Agitation keine Ahnung hatte ,
daß' vielmebr der Kaplan Zillessen der Macher der ganzen christlichen
Agitation ist . Dieser Herr ist ei » Führer der unversöhnlichen
Richtung in den christlichen Gewerkschaften , derjenigen Richtung , die
in Köln uuo Aachen vorherrscht und von einem Zusammengehen
mit den freien Gewerkschaften nichts wissen will . Der Leiter
dieser Richtung ist in Köln der Pfarrer D r i e ß e n ,
der kürzlich vor dem Kölner Gericht insofern eine schwere moralische
Niederlage erlitt , als ihn das Schöffengericht mit einer
Klage gegen katholische Angehörige seiner Psarrgcmeiude abwies , in -
dem es in der UrteilSbegrüiidnng erklärte , er habe durch die

Denunziation in frivoler Weise ruhige Bürger vor das Gericht
gezerrt . Bei dieser Gelegenheit darf man ' wohl an den Prozeß des
Ohrfeigen - und ZcitungskaplanS Dasbach erinnern , und man hat
ein liebliches Kleeblatt vor sich , an dein man übrigens sich einen

Begriff machen kann , mit welcher Sorte von pricsterlichen Gegnern
die Arbeiterbewegung im Rheinland zu kämpfe » hat .

Tie Buchdruckcrei der „ Kempen er Zeitung " sandte
uns zu nnsrer Notiz über die von ihr gezahlten Lohnsätze eine „ Be -
richtigling , die wir in Nr. 178 unsreS Blatts zum Abdruck brachten .
Unser Gewährsmann schreibt uns dazu : In Nr . 178 des „ Borwärts "
bringt die Firma Klöckuer u. Rkausberg ans Kempen ( Rhein ) eine

Berichtigung und erklärt es für unwahr , daß sie so schlechte Löhne
zahlt .

'
Wir haben von unsrem Behaupteten nichts zurückzunehmen .

Merkwürdigerweise sendet die Firma der «Niederrheinischen
Volkstribüne , welche dieselbe Nonz brachte und in Kempen
verbreitet ist , keine Berichtigung . Im übrigen aber
lud die Vcrhnktnisse in der betreffenden Offizin in einer

Volksversammlung erörtert und von den Buchdruckern genau so dar -

gestellt worden , wie der „ Vorwärts " sie gebracht . Einen schönen
Beweis von Toleranz hat übrigens die Firma noch gegeben . Die

ausständigen Verbandsmitglieder logierten im Katholischen Gesellen -
hauS . Der Präses des Katholischen Gcsellen - Vereins ist nun von
der Firma bewogen worden , den Ausständigen das Logis zu kündigen .
Und das alles im Namen von Wahrheit , Freiheit und Recht .

Ter Essener Maurerstretk dauert , wie im » von dort ge -
chriebc » wird , unverändert fort . Jetzt haben die Untenrehmer einen

dritten Beschluß gesaßt , nämlich , einen Pfennig die Stunde zuzulegen
und 4S Pf . Stinidenlohn zu zahlen . Verhandlungen mit den Ar -
beitern sind natürlich ausgeschlossen — im nächsten Johr will man
mit der «christlichen Organisation " zwecks weiterer Lohn -

erhöhuug verhandeln . — DaS kann wohl al « Preis
ür den Streikbruch - Beschlutz . der durch verschiedene christliche

Führer provoziert wurde , betrachtet werden . Allerdings ein mageres
Preis . In der ultramontauen Presie wird der Beschluß der Unter -

nehmer , welche die Arbeiterorganisation auf Dutzende Eingaben
keiner Antwort würdigten , als ein überaus humane » und weit

entgegenkommende » gepriesen . Wenn jemals eine christliche Organi -
atioii im Interesse der Unternehmer gegen da » Interesse der Ar -

beitcr mißbraucht wurde , dann ist es hier geschehen . Glücklicher¬
weise ist die christliche Organisation nicht stärk genug , um in der

Strcikfrage einen anSichlaggebeuden Einfluß ausüben zu können .
Von den Essener Mac ! u des christlichen Verbandes wird aber ver -
ucht , im ganzen Rnurgcbiet die Aktion der Maurer durch Provo -

ziernng von Streikbruchbeschlüffen lahm zu lege ».
Di « Aussperrung der Münchener KonfektionSschneider

hat etwa 600 Arbeiter betroffen . Die Unternehmer haben es ab -

gelehnt , zu unterhandeln , bis nicht die Arbeit in der einen Finna ,

bei der die AuSstandSbewegimg ihren Anfang nahm , wieder auf «

genommen sein wird . Dies Ansinnen lehnten die Arbeiter einstimmig
ab . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Ausland .

Gewerkschaftliche BetricbSwcrkstättcir in der Schmelz .
Seit Jahren verlangen die organisierten Schneider und Schuh -
macher in Bern von der Stadt die Errichtung von Betriebs -

Werkstätten , um gesundere und ztvcckmäßigere Arbeitsräume zu bc -

kommen . Nun hat der Gcincinderat dem Stadtrat eine Vorlage
unterbreitet , wonach 50 Proz . der Einrichtungskosten der von den

Gewerkschaften zu errichtenden Betriebslverlstätteu durch die Stadt

übernommen werden sollen . _

Aus dcv Ilvttuenbenieguttg .
Franen - Stimiiirecht in Oregon . Noch einem langen Kampf ist

dieses Mal noch das Gesetz , welches den Frauen das Stimmrecht im

Staate Oregon zugestehen sollte , zurückgewiesen worden . Die

Stimmenzahl betrug 23 295 dafür , 28 298 dagegen . Die geringe

Majorität von 2033 Stimmen läßt für die Zukunft die Amiahme
des Gesetzes hoffen . _

Socinleo «

Die Kinder ans dem Lande . In der „ BreSlaner Morgen -

Zeitung " wird der Brief eines Domininlvogts an den Lehrer seines

Dorfes abgedruckt , der für die Zustände auf dem Laude recht kenn -

zeichnend ist . Der Brief lautet :

« Geehrter Herr Kantor ! ES thut mir leid , Ihnen hierdurch

mitzuteilen , daß die Kinder Ihren Aufgaben nicht Folge leisten

können . Zur jetzigen Zeit ( Frühjahr bis Herbst ) ist dies nicht inög -

Ijch . denn da wird die Zeit von der Herrschaft beansprucht . Früh
' /es Uhr müssen die Kinder ohnehin aufstehen , um zurccht zur

Schule zu kommen ; mittags ist es 12' / ? Uhr . wenn sie zu Hause

kommen , 123/4 Uhr müssen sie zur Arbeit ; abends ist 7' /2 Uhr ,

wenn sie vom Feld kommen , womöglich noch später ; dann sind sie

froh , wenn sie das Bett aufsuchen können . Ich und meine Fran

sind auch nicht immer aufgelegt , für die Kinder abends erst

Schularbeit zu machen , ivelches eigentlich auch keinen Zivcck hat .

Ich bitte Sie daher , die Kinder in dieser Sache nicht zu bestrafen .

Hochachtungsvoll N. N. "
Das klärt sowohl über die herrschende Kiudermisbculung als

auch über die Schulzustäude auf dem Laude auf . Früh ' /e n Uhr

schon müssen die Kinder aufstehen , um rechtzeitig zur Schule zu

kommen ; daS bedeutet , daß sie niiiidestcuS l ' /e Stunde Wegs zur

Schule haben .
Die Schäden der Hansindnstrie . In Frankfurt a. O. fand

kürzlich ein Korbmachertag statt , der folgende Resolution annahm :

« In Erwägung , daß neben der Beschäftigung von Gefangenen
mit Korbarbciten die Hausindustrie derjenige Faktor ist , der

das Korbmachergewerbe am meisten schädigt , da es einem

Gehilfen beschäsligenden Meister absolut unmöglich ist , mit dem

Hansindustriellcn zu konkurrieren , in fernerer Erwägung , daß oie

Lebens - , Wohmings - und Ernährungsweise der in der HauSiudustne

Beschäftigten in keiner Weise auch nur den germgstcu Anforderungen
der Gesuudhcitslehre entspricht , beschließt der deutsche Korbmacher -

tag eine Petition an den Reichstag gelangen zu lassen , mit dem Er -

snchen und unter ausführlicher Begründung , die Fabrikgesetzgebung
auf die Hausindustrie auszudehnen . "

Die Resolution ist darum besonders bemerkenswert , weil sie von

Jiliiungsmcister » gefaßt worden ist .

Die Ccntralkasse der Maurer , „ Grundstein zur Einigkeit " .

hielt dieser Tage ihre 12. Generalversammlung in Frankfurt am

Main ab . Die Kasse hatte am Schlüsse des Jahres 1899

in 222 Verwaltungsstellen 17 849 Mitglieder . Das Kassen¬

vermögen betrug am Schlüsse des genannten Jahres 493 929 M. ,

wovon 420 000 M. im Reservefonds logen , der damit die gesetzliche

Höhe ziemlich erreicht haben dürfte . Die Kasse hatte in den zwei

Jahren 1898/99 bei einer Gesamteiuuahme von 948 062 Dt.

rund 760000 Mark Kraiikhcitskosten und rund 92 751 Mark Ver -

walnmgskosten .
Ein Antrag auf Einsührung der unbeschränkten freien Arztwahl

wurde der hohen Kosten wegen abgelehnt , ebenso ein Antrag aus

Geivährung freier Kur an Familienangehörige . Die Leistungen der

Kasse sowie die Beiträge blieben dieselben wie bisher . Die General -

Versammlung nahm auch eine Protestresolution gegen die bekannt

gewordene »
'

reaktionären Pläne zur Abänderung dcS Kraule « -

vcrsicherungsgcsetzes an .
Die mit der Kasse verbundene Sterbekasse hatte am Jahres -

schlusse 2179 Mitglieder und ein Vermögen von 36 275 M. Das

Sterbegeld wurde in jeder Klosse um 10 M. erhöht .

Ein Pestfall in Dentschland .
Der „ Iteichs - Anzeiger " meldet zu der aus Hamburg mitgeteilten

verdächtigen Erkrankung eines Schiffsbcdiensteten . daß die ein -

geleiteten Untersuchungen des Bluts deS im Eppcndorfer Krankcn -

hanse isolierten Stewards Rnuhut und die vorgenommenen

Tierversuche jetzt ergeben haben , daß der Steward an

Pest erkrankt ist . Doch geht es ihm bisher befriedigend und die

unter ärztlicher Beobachtung stehenden Personen befinden sich

sämtlich wohl . Es ist Grund zu der Annahme vorhanden , daß der

Fall infolge der sofort getroffenen strengen Maßregeln vereinzelt
bleiben wird . _

Uehke Mnchvichkett « nd DopesUzen .
Hamburg » 8. August , ( Privaidepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Werftbesitzer beschlösse » noch Berichten bürgerlicher Blätter , der

einzelne Unternehmer soll mit seinen Arbeitern unter Umgehung

letzterer Organisation unterhandeln ; dagegen beschlossen die Werft -

arbeiter heute abend in imposanter Versammlung , nur durch Organi -
sation Verhandlungen zu führen .

Berlin , 8. August . ( B. H. ) Wie wir erfahren , hat die

heute hier eingetroffene Bocrcudeputation bisher noch keine Besuche

gemacht . Wie lauge dieselbe sich in Berlin aufhalten und wohin sie
sich von hier ans begeben wird , ist noch unbekannt .

Frankfurt a . M. » 8. August . ( B. H. ) Nach einem Telegramm
der „ Franis . Ztg . " auS Rom erklärte ein Minister , dem „ Secolo "
zufolge , in bei Kammer . der Könige habe beim Empfange der
Minister in Monza gesagt , die bestehenden Gesetze genügten , um gut
zu regieren , vorausgesetzt , daß sie mit Strenge angewendet weiden .
Man brauche keine Ausnahmegesetze .

Rom , 3. August . ( B. H. ) Obgleich die Ankunft des Königs «
Paares heute vormittag in der uaanfsälligsten Weise erfolgte , be -

gleitete doch eine große Volksmenge das Paar zum Quirinal
und brachte ihm überaus herzliche und imposanie Ovationen
dar . Die Königin Helena sah sehr niedergeschlagen ans .
Der König , der seinen Schmerz verwand , dankte mit

ehr herzlichen Worten dem Bürgermeister von Rom für die

loyalen Trauerkundgebnngen der Bevölkerung . Bei der Ankunft
am Quirinal wurde das Königspaar von dem Fürsten Nikolaus
voil Montenegro , dem Vater der Königin , empfangen . Die Königin

' türzte sich , laut weinend , in die Arme ihres Vaters mit dem Ausruf :

« Welches Unglück , mein Vater I" Alle Welt bewundert die Seelcustärke
des König » und zieht daraus die besten Schlüsse für die Znluuft . Der

König legt eine Energie an den Tag . der man ihn bis jetzt nicht
für fähig gehalten hatte . Niemals hat die Stadl Rom ein so be -

wegteS Bild geboten als jetzt : es sind bereits 120 000 Fremde aus
allen Teilen Italiens und des Auslands hier eingetroffen . — Tie
römischen Damen veranstalten heute abend eine imposante Knud -

gebuug , um der Köiiigin - Witwe ihre Sympathien zu vezeugen . Sie
iverden sich i » Trauergewäudern »ach de », Bahnhofe begeben und
dort eine Art Ehrenwache bilden , welche die Königin unter tiefstem
Schweigen nach den » Quirinal begleiten wird .

Veranlwortlicher ReSaueur : Wilhelm Schröder in Wilmersdors . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 1 Beiloge u. llnterhaltmigeblatt .
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Das Begräbnis
unsres Genosse » Liebknecht wird nicht von der Leichen -
Halle des Friedhofs in Friedrichsfelde stattfinden ,
sondern nach nnnmchr geänderten Vereinbarungen am

Sonntag , de » 1Ä . d . M. , mittags Uhr » vom

Tranerhanse , Charlottenbnrg , Kantstr . likt ) , nach dem

Städtischen Friedhof in Friedrichöfclde erfolgen . Ucbcr

die näheren Arrangements die von den Parteifreunden
noch getroffen werden , sowie über den Weg , den der

Zug nehmen toird , bringe » wir morgen eine ausführ -
liche Bekanntinachllilg .

Fiiilftcr oldcilililljcr PtdiiUidstüg
des Verhaus kt ßabrik-, 8M- , Hilssttkiltr und

-Nrbriterii' llti ! �eiiOllliihg
zu Halbcrstadt im „ Odenm " , Brannschweigerstraste .

Erster V e r h a n d l ri n g s t a g : Sonntag , b. A u g u st.
Um 4Vs Uhr luurbc der 5. ordentliche VcrbandStag vom Vor -

sitzenden Brey - Hannollcr eröffnet . Zu Vorsitzenden werden ge -
wählt Brey - Hannoeer und MarlenS - Hambnrg . Nach Erledigung der
iloinniiisioiisivahlen und Festsetzung der Geschäftsordnung werden
die Verhandlungen auf Montag vertagt .

V o r >n i t t a g s s i tz n n g v o m K. A u g n st.
Nach Verlesung mehrerer BegrühnngStelegramme erfolgt der

Bericht der MandatSprnfuiigSlonniiissioii , noch welchem 04 Delegierte
anwesend sind , aichrrdem sind crschicnen als Vertreter dcS Vorstand -
Ana . Brey und Fr . Bruns , Hannover , als Vertreter des Ausschusses
Jarod Slred , Lssenbach , und als Vertreter der Geiieralkominissio »
Genosse Sabbath , Hamburg . Die Mandate werden für gültig
erklärt .

AnS dem Bericht des Vcrbandsvorsitzenden ist besonders hervor -
znhcben , das ; die Organisation erfreuliche Fortschritte gcinacht hat
und ihren Aufgaben immer inchr gereckt werden ioimtc . Für diese
Thatsache legen folgende Zahlen Zeugnis ab :

Im Jahre l8S2 . zur Zeit des eisten VerbandstngS zählte der
Verband 42 Zahlstelle », gegenwärtig 259 ; die Mitglicdcrzahl betrug
damals 2400 , zur Zeit 2g 5! 2.

Mit GeNngthuiing fei zu koiistaticren , dah die aiisniiglichcn Be -
fiirchtnngcu gegen die in Kassel beschlogene Beitragserhöhung sich als
unberechtigt herausgestellt haben .

Die Erhöhung habe die Organisation lcistimgSsähigcr gemocht ,
sie war in der Lage , die zahlreichen Känipfe i » aiisreickeiidcr Weise zu
untersintzen und konnle auch ihren andren Aufgabe » in vermelirtem
Matze gerecht werden . In Rheinland sei bcdanerlicherweis « kein er -
frenlicher Fortschritt zu verzeicknen , weil die klerikalen Versuche , die
Arbeiter in die christlichen Gewerkschaften zu dirigieren , leider noch
mit Erfolg nutenionimc » werden .

Tie Einsetzung von Ganvorsländen zur Leitung der Agitation
babe sich stets alS eine zwcclmätzige Einricktimg erwiesen , ebenso die
Rcvifiviic » der Zahlstellen . DaS VerbaiidSorgan „ Der Proletarier "
erscheine jetzt in einer Auslage von 40 000 Exemplaren . Die
bohe Anslagezisfer erklärt sich durch das Verlangen nach
AgttatwiiSnunmicr ». Im Jahre 1898 waren 13 Arbeits -
e i n st e I l u » g e N zu verzeicknen , wobei 403 Personen bc -
teiligt waren , von den ArbeilSeinstellmigen waren 4 Angriffs -
stici ks und S AbwchrslreilS . Im Jahre 1899 waren 19 Arbeits -
einstellimgen zu verzeichnen , ivoraii 1242 Personen beteiligt waren .
In diesem Jahre hat die Lohnkommission der Fabrikarbeiter und
- Atbciterimicii Hamburgs auf dem Wege der Verhandlungen 28
Lohnfordentnge » geregelt , i » 14 Fällen mit . in den übrige » Fällen
ohne Erfolg . Redner schlietzt mit dem Wunsche , dntz auch in Zu -
lunst alles gethan werden möge , um die Organisation vorwärts zu
bringen .

Drn Bericht dcö AuSschnssrS giebt Streb - Osfenbach . Der AnS -
schutz babe sich hauptsächlich mit einer Reihe von Beschwerden gegen
den Verstand beschäftigt , von denen jedoch nur wenige als völlig
berechtigt anerkannt werden konnten .

N a ch m i t t a g Sj i tz n ii g v o m 6. August .
ES folgt die Beratung der Anträge zn denr Bericht des Bor -

sitzenden . Ter Auirag die Statulen in italicuijchcr Sprache heraus -
zugeben , wird abgelehnt .

Ein Antrag der Zahlstelle Wolgast , jöhrlick zwei AgitationStoiire »
von seitc » des Verbands auSjühren zu lassen , wird den Gnnvor -
ständen zur Beriicfsichtigmig überwiesen . Der Antrag , den „ Weckruf "
in polnischer und italienischer Sprache herauszugeben wird nngenom «
»ich . Die Zahlstelle Derben beantragt . Statuten in polnischer Epracke
drucken zn lassen und ersucht den Vorstand , bei der Generaltoinniissioii
»in die Herausgabe eines polnischen GcivcrlschaftSblalts vorstellig zu
werden . Der Antrag wird nach längerer Debatte abgelehnt .

Sabbath - Hambnrg erklärt , datz die Generalkommission sich äugen -
blicklich mit der Frage der Herausgabe eines polnischen GeiverkschaftS -

blatteS befasse .
Zur Amiahme gelangt sodann ein Antrag , der eS dem Redactcnr

des BerbandSorgauS zur Pflicht macht , persönliche Angriste gegen
den Vorstand auS den Spalten des OrgonS fernzuhalten . Ein C» t -
schädigimg - anspruch wird dem Vorstand überwiesen , ei » UnterstiitzungS -
ansprnch abgelehnt .

ES ivird zur Beratung des Punktes „ Presse " übergegangen .
ES liegen fünf Anträge vor . daS BerbcmdSorgan „ Der Proletarier "
alle 8 Tage erscheinen zu lassen . Die Anträge werden von ver -
ichiedenen Seiten in Anbetracht der vermehrten Kosten , die durch
Druck , Expedition und Redaktion , sowie durch das Austragen am
Orte selbst entstchen , beknnipsl und der Wlinsch alisgesprochen , die

LersammluugSbcrichte kurz zu fassen , damit Platz für ivichtigere Ar -
tikcl gewoiinen ivird . Tie Anträge auf wöchentliches Erscheinen dcS

Organs werden abgelehnt .
Die Bcratling der Anträge zu Punkt „ Presse " wird fortgesetzt .
Eine längere ' Debatte entspinnt sich über die Vcrsammlunfls -

berichte im Organ . Es liegen eine Reihe von Anträgen vor . diese
Berichte möglichst gekürzt z » bringen . Ein Antrag der Zahlstelle
Schönebeck : „ Tie Veriammlungsberichte , die nicht von Bedeutung
sind , kommen in Wegfall " , wird ' angenonnncn .

Es werden sodann folgende Anträge beraten : Kolberg : Der
„ Proletarier " soll in einem noch einmal so grotzen Format er¬
scheinen . Weiblichen Mitgliedern ist die „Gleichheit " gratis zn
liefern " und Zahlstelle Halle - Norden : „ Der „ Proletarier " ist um
eine » halben Bogen pro Nummer zu verstärken . Di « Liefe -
rung der „Gleichheit " an iveidtiche Mitglieder wird von keinem
Redner befürwortet , der diesbezügliche Antrag Ivird einstimmig ab -

gelehnt . Zne Aimahnie gelangt folgender Antrag : „ Der „ Proletarier "
ist zu verstärken . "

Ein Antrag wünscht , datz der „ Proletarier " in einer kleinen
Stadt gedruckt ivird , um „die Kosten für Anstellung des so not -

wendigen dritten Bcainten " zn geivinnen ; er ivird nach längerer
Debatte gegen eine Stimme abgelehnt .

Damit ' ist der Punkt Bericht des Vorsitzenden und Ausschusses
erledigt . Der Bericht des Kassierers wird zurückgestellt und zum
Punkt 3 : „ Die Statistik und die A r b e i t s l o s e n - U n t e r >

stützt ! » g " übergegangen .
Brey bekämpst die auf Gewährung von Arbeitslosen - Uuter -

stütz , mg hniauslniifendcu Anträge . Ans den bisherigen statistische »
Erhcbuilgen gehe hervor , datz die Zahl der arbeitslosen Verbands -

Mitglieder eine derartig hohe ist , datz bei dem gegenwärtige »
sinaiiziellen Stand des Verbands eine derartige Unterstützung nicht
empfehlenswert erscheine . Eine Erhöhung des Beitrags könne er
nicht besürivortcn .

Kahl - Hamburg ist der Meimmg , datz die Eiiiführnng der

Arbettsloscu - Uiiterstiltziing eine Vermchrmig der Mitglieder zur Folge
haben werde .

Eine Reihe von Rednern verkennen die Vorteile der Arbeitslosen «
Unterstütznng nicht , jedoch sei eS nicht ratsam , ohne weiteres eine
derartige Einrichtung zn schaffe » , die ohne erhebliche Beitrags -
crhöhung nicht möglich ist . L n h r - Lübeck berichtet über die Er -
fahrungen , tvclchc die Zahlstelle Lübeck mit der für ihre Mitglieder
eingeführten Arbeitsloscii - Unterstütznng gesammelt habe , dieselbe »
sind derart , datz man alle Ursache hat , die allgemeine Eiiiführnng
dieser Unterstütz ! »� zn verwerfen .

Auch die AiiSsührungen der meisten übrigen Redner richten sich
gegen die ArbeitSlosen - Unterstntznng . In der SpecialdiSknssion vc -
merkt zunächst M a t he S - Magdeburg , datz die ArbeitSloscn - Unter -
stütziiiig für die meisten Landarbeiter ivertloS sei , nur die Saison -
arbciter in der Stadt hätten Vorteile davon .

P r i e d e m a n n - Ottensen und R a d d e n - Lübeck halten die
Dtirchführnng der ArbeitSIosen - Unterstützmig abhängig von einem
geregelten Arbcitsnachiveis , der sich in de » Händen der Arbeiter
bcsindet .

N a ch m i t t a g S - S i tz » it g vom 7. A u g u st.

Nach Verlesung einiger Beglützungstelegramme wird die Be -
ratnng der Anträge auf Arbeitslosen - Unterstützung fortgesetzt . Die
Abstimmung ergicbt die Ablehnung aller Anträge aus Einführung
der ArbeitSloseu - Untevstützmig mit g r o tz e r Majorität . Einer
Resolution der Zahlstelle Altona , der noch t » >mer weiter mn sich
greifenden Arbeitslosigkeit unter den Fabrikarbeitern und Arbeite -
rinnen durch Verkürzung der Arbeitszeit «nlgegenzuwirke » , schlietzt
sich der Verbandstag an . Ein Antrag der Zahlstelle Harburg , im
Jahre 1901 eine statistische Erhebung über die Arbeitslosigkeit zn
veranstalten , ivird der mit der Ausarbeitung der Resolution betrauten
Konnnission Überwiesen .

Es gelangen die Anträge auf Einführung einer Kranken -
U ii t e r st ü tz ii ii g S - und Z n s ch u tz k a s s e zur Beratung . Nach¬
dem eine grotzc Anzahl Redner sich sowohl für als gegen die Anträge
geniitzert , wird ein Schltitzanlrag angenommen . Die Abstiinniiing
ergicbt die Ablxhinmg Kller Anträge auf Gewährung von Kraulen -
Unterstützung und die Ann ahme einer dcmcntsprechcnden Resolution .

Es gelangt folgende Rciolution zur Annahme : Der 6. ordent -
liche Verbaudstag zn Halberstadt erklärt sich im Princip für
Einführung der ArbeiiSlosen - Unterstützuiig . In Envägung , datz
das gegemvörtig vorhandene statistische Material nicht ausreicht ,
eine lleversicht über die Arbeitslosigkeit im allgemeinen zu gewinnen ,
in Erwägung fcriicr . datz wir nns im Anbegimi einer Zeit wirt -
schastlichen Niedergangs befinden , datz gegenwärtig die Einrichtung
der Arbeitsnachweise nicht genügend anSgebaut ist . datz die niedrigen
Löhne der ungelenitcn Arbeiter eine Erhöhmig der Beiträge , die die

Arbritsloicn - Nnterstützmig erfordern ivürde , nickt empfchlenSivcrt er -
scheinen lassen , sieht der VerbandStag von der Eiusührnng einer Ar -
beitSlosen - Unterstützling vorläufig ab . Der VerbandStag beauftragt
daher den Vorstand , im Jahre 1901 abermals statistische Erhebungen
über Arbeitslosigkeit und Krankheit der Mitglieder aiiziistellen und
das Resultat dieser Erhebungen dem Verbandstag im Jahre 1902 als
Material zu unterbreiten .

Ten Kassenbericht giebt BrmiS - Hamiovcr , der im Februar
dieses Jahres das Amt dcS verslorbeneu Kassierers I . Wilhelm an -
getreten hat . Donach betrug die Gesamt - Einnahme 330 946,89 M. ,
die Gesnmi - Ansgnbc 235720,85 M, ES ist ein Bestand von 95226,04 M.
vorhanden . Der Bestand der Gaukasse beträgt 1413,65 M. Der Bc -
stand dcS Streikfonds 13 441,35 M.

Den Revisorcnbcricht giebt BruhnS - WandSbck ; derselbe wünscht ,
datz die Buchführung in Zukunft eine übetsichtlichcre wird , datz der

VerbandStag Mittel für verschiedene notwendige Burcau - Jnventarten
bewilligt mid datz die Kasse von zwei vereidigten Bücher - Revisoren
geprüft wird . Verbands - Kassierer B r u n s erklärt sich mit diesen
Forderungen einverstandc », er habe jedoch notgedrungen bis hcute
die Bücher in der Weise fortführen müssen wie sein Vorgänger .

8. Wlliidötflg Hei ' dtlitschtll Kiseiirgthilfcil.
Derselbe findet gegenwärtig in München statt und ist von

16 Orten beschickt . Da einige Vertreter mehrere Mandate besitzen ,
erhöht sich diese Zahl auf 27. Von der Geiieralkoinmission ist Genosse
R ö s k e anwesend . Vor allein findet ein Dringlichkeitsantrag , den
AuSschlutz dcS früherrn RedacteurS E tz k o r n alS nngerechtscrtigt
auszuheben , einstimmig Annahme , Da kürzlich durch Urabstimmung
der Verbandsvorstand entsetzt ivordc » ist . erstattet P a g e l - 83 r a n »-
schweig namens der provisorischen Verwaltung Bericht über die
VerbandSlage . Dieselbe eriveist sich so ungünstig wie nur irgend
denkbar . Ein Kassenbericht kann überhaupt nicht gegeben werden ,
da die StaatSamvciltschaft das Material >>i Händen bat .

Zur Untersuchung der ganzen Aiigelegeiiheit wird eine Kom -
»tission gewählt . AnS der Diskussion ging bcrvor , datz die Haupt -
schuld an den zerrütteten Verhältnissen dem Mangel einer fest ange -
stellten Person für die Vcrbandsgeschäfte zuzuschreiben ist . Dem giebt
auch Röskc in der Nachiiiittagösitzmig Ausdruck , der den Standpunkt
der Gencralkommission präcistert . Unter allen Umstäilden müsse
Remednr geschaffen werden , wozu Redner sachliche Vorschläge macht .
Den Verband in seiner Agitation unterstütze », könne die
Generalkommisfion künftig nur noch dann , wenn sich der
Verband ans eigne Fütze stelle . — Beschliihsassimg geschieht
nach Berichterstattung der Kommissian . — ES folgen die

Berichte der Delegierten über die wirtschaftliche Lage der Gehilfen
und den Stand der Organisation an den einzeliten Orten . Von
Berlin berichtet Kollege W e r » ck e , datz sich die wirtschaftliche »
Verhältnisse nickt verändert , dagegen die Organisationsverhältnisse
etivas gebessert haben . Gute Erfahrnngen habe mau mit Einrichtung
einer Fachschule gemacht . _

Achtung , Parteigenossen Berlins !
Am Dienstag , den 14. August , finden in allen Wahlkreisen

Berlins öffentliche Parteiversammlungen statt . Auf der Tages «
ordmmg aller Bersammlungen steht : Die Anträge » nd die

Wahlen zur Brandenburger Konferenz und

Stellungnahme zum Mainzer Parteitag » sowie Wahl der

Delegierte » hierzu .
Die Gewerkschaften und sonstigen Vereinigungen werden ersucht .

an diesem Tage andre Versaminliingen nicht einzuberufen .
Eine weitere allgemeine Parteivers ani ml nng für

ganz Berlin , welche zu dem Internationalen Kon »

gretz zn Paris Stellung zu nehmen hat . wird am 4. Sep -
tember stattfinden . Di « VertranenSpersoneu .

Xolmles .
Znr Lokalliste . Der Arbeiterschaft Berlins und der Bororte

teilen wir hierdurch mit . datz da « Lokal von Otto Beier . Restaurant
zur Schleuse in N e u - M ii h l e als gesperrt zu betrachten ist . Da «
Verhalten des Wirts den AuSflüglern gegenüber ist derart gewesen .
datz die Lokalkominission in einer Konferenz zu dem Beschlnh kommen
»mtzte , da « Lokal de « Herrn Beier zu sperren . Bemerkt sei , datz
der Vertreter des Herrn Beier in der Konferenz die sehr berechtigten
Beschwerden nicht entkräften konnte .

Die Lokalkonmtission von SldlerShof .

Vom „ sorgenfreien Lebensabend " , lieber die in der

öffentlichen ' Armenpflege Berlins unter st ii tz te N

Personen findet sich in dein letzten Jahrgang des Berliner

Statistischen Jahrbuches eine Znsammcnstellnng , die auS den Büchern
der städtischen Armenverlvallmig angefertigt ist . Sie bezieht sich ztvar
ans eincbercitSziemlich weit zurückliegende Zeit , anfdaS Jahr 1895 . aber

datz Ergebnis dieser vom Statistischen Amt ausgeführte Arbeit darf eine

allgemeiticre Bedeutung bcanspruchen , da ja die Verhältnisse in

unsrer städtischeil Ariiienpflege im ivesentlichen Jahr für Jahr die -

selben sind . Die Zilsaminenstellung limfatzt 37 818 im Lause des

Dezember 1895 unterstützte Periouen , nämlich 23 259 Almosen -

cmpsäiiger , 3534 mit Extrannterstützmig bedachte Personen , 7499

Pflegekinder , 1120 in Berliner Kostpflcge mitergebrachtc Waisenkinder ,
2356 aus Kosten der Stadt in Krankenhäusern Verpflegte .

Jntcressaiit sind besonders die Ergebnisse der Au s z ä h l u u g
dieser Unterstützten nach dem Alter . Es ivaren über

60 bis 70 Jahre alt 2167 Männer und 6851 Frauen , über 70 bis

80 Jahre alt 1740 Männer und 5631 Frauen , über 80 Jahre alt

288 Männer und 1112 Frauen . Die Gesamtzahl der 37 818 Unter -

stützten tvar gleich 2,25 Proz . der gesamten Bevölkcrilng , aber im

einzelnen waren von de » Unterstützten z. B. die über 60 bis

70 Jahre alten Männer und Frauen gleich 8,72 beziehungsweise
18,25 Proz . der mänulicken beziehungsweise weiblichen Bevöllcrung

dieses Alter ? , die über 70 bis 30 Jahre alten Männer und Frauen

gleich 18,72 bezw . 31 . 29 Proz . der männlichen bczw . tveiblichen

Bevölkerung dieses Alters , die über 80 Jahre alten Männer und

Frauen gleich 2l . 64 beziv . 33,95 Proz . der männlichen beziv .

weiblichen Bevölkernng dieses Allers . In Berlin mutz

also schon unter den über 70 Jahre �a l t e »

Männern etwa jeder 5. , unter d e n ü b e r 70 I a h r e

altenFranen et Iva jede 3. von derStadt nnter -

st ii tz t werde n. Nicht tvahr , das sind herrliche Zustände , datz in

dem Alter , für daS sich jedermann eine sorgenfreie Existenz wünscht ,

jede 5. beziv . 3. Person ans die Gnade des Armcnkommissions -

Vorstehers angewiesen ist und ihr bitzchcn Leben von der crbärnt -

lichen Unterstützung fristen mutz , die die Stadt Berlin für ihre
Armen übrig hat l

Wie kaiserliche Hoheiten miterrichtct werden . Von der

Staatsbahn - Direktion in Innsbruck ist , wie die «Tngl . Rundschau "

berichtet , folgender vertraulicher Erlast herausgegeben worden :

„ Reisen Seiner kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Engen . Nachdem
der nclieriiaimte Konnnandant des 14. Armeecorps , Seine kaiserliche

Hoheit der dlirihlanchtigste Herr Erzherzog Eugen , im hicrortigen

DirektionSbezirk des öfteren Dienstreisen » » ternehmenwird , hochdenelbe
bei seiner bekannte » leutseligen Weise die Herren Dienstvorstände
imd Beamten gern in ein Gespräch über Bahncinrichtnngen usiv . zn

ziehen beliebte iverden Sie aufmerksain gemacht , in solchen Fällen

nnbefangeu und sachgcmäst zn antlvorlen und sich hierbei selbst -

verständlich selbständiger oder gar abfälliger Kritiken zu
enthalten , vielmehr hätten Sie im Gegenteil

bemüht z n sein , bei Fragen über etwaige

Unzukömmlichkeiten oder schlechte Statt ons «

Verhältnisse stets befriedigende Aufklärung

zu geben . Sollten bei derartigen Anlässen von Seiner

kaiserlichen Hoheit etwaige Umstände beregt oder Wünsche

zum Ausdruck gebracht iverden , so ist hierüber sofort anher zu
berichten . "

Da sind wir lveiier , bei nns werden gleich praktische Uebmigen

abgehalten und wenn es vorläufig auch nur im Honnenrnlachen ge¬
schieht . I » Ocstreich ist man in allem zurück .

Grosses Aergcriiiö empfindet der „ Reichsbote ' , weil es in

Berlin den Socialdemokraten gestattet ist . seit zwei Tagen — am

Montag und Dienstag auf ' öffentlichen Strastcn und Plätzen die

Nnminer » dc » „ Vorwärts " auszurufen , in welcher unser Blatt die An -

spracht dcS Kaisers an die Bremer Werftarbeiter » nd seine Viele -

selber Rede kritisiert hat . Und weiter heitzt es in dem frommen

Pastorenblalt . dost am Abend sogar ein Extrablatt vom Tode Lieb -

lnechts ausgeschrieen wurde .
Wenn eS dem „ Reichsboten " jemals gelingen sollte , eine be -

achtenswerte politische Bedeutung zn erlangen , dann könnte es ihm

auch passiere », dast geschäftskundige Händler ihn mit lauter Stimme

den Strasteupassanten anbieten . So ist aber dafür gesorgt , datz von

dem seichten Inhalt dcS Blatts nur weilige Leser angeödet
iverden . DaS erzengt eine geärgerte , grieSgrämliche Stimmung , die

sich hoffentlich wieder aufhellt , wenn an der nächsten Strahenecke
dem frommen Redactcnr hundert der neuesten Lieder für 10 Pfennig
und die HeiratSzeitung angeboten iverden . Hat dann sein patriotisches

Empfinden noch nicht genügend Auffrischung erhalten , dann mag er

sich zu dem Gipsfigtirenhäudler oder zu fliegenden Bilderlade » flüchten ;
es kommt in der Friedrichstraste jeder aus seine Kosten .

Dr . Pank Voigt abgestürzt . Aus Engelberg in der

Schweiz wird vom Mittwoch telegraphiert :
Am Titlis ist der Privatdoccnt Dr . Paul Voigt auS Berlin

abgestürzt . DaS Unglück erfolgte beim Passiere » des StcinbcrgcS

auf dem Wege von TitliS nach dem Jochpatz bei Jmiertkirchen .
Dr . Voigt glitt aus und ritz eine » Führer mit sich , beide stürzten
in eine Gletscherspalte und wurden am Dienstagabend tot auf -

gefunden . Die Leichen wurden nach Engelberg gebracht .
Dr . Voigt hatte sich im vorigen Winter an der Berliner

Univelsität als Privatdocent für Nationalökonomie niedergelasscii .
Seine Antrittsvorlesung beschäftigte sich mit der Widerlegung von

Karl Marx . In jüngeren Jahren tvar Voigt Socialist gctveseii und

hatte auch mehrmals Artikel für de » „ Vorwärts " geschrieben .

Die neueste Erfindung im Fernspeechwesc » , der Telephono -

graph , ist , wie der Name schon belagt , eine Vereinigmig des Tele¬

phons mit einem Phonographen » nd wird zur Zeit in der Fabrik
der Aktien - Gesellschast Mix n. Genest hergestellt und approbiert .
Durch die Einfügung cincr enipfindlichcn Walze in den Sprachkasten
soll eS ermöglich ! werde » , solchen Fernsprech - Teiliiehinern , die nicht
immer in der Lage sind , den Apparat überivachcn zu lassen , auch
in ihrer Abwesenheit diesen Mitteilnugcn zilkoinmen zu lassen .
Die Phonographenwalze ist derartig beschaffen » nd wird so
angebracht , datz sie zu jeder Zeit mittels Hebeldruck ein - und aus -

geschaltet iverden kann . Verlätzt der Teilnehmer seine Wohiiimg , so
lügt er den Phonographen ein , wodurch auch der Fenrsprcchapparat
eingeschaltet ivird . Der Anrufende spricht von seiner Anschlutzstelle
nun genau so, als ob der Teilnehmer am Apparat steht , » nd die
Walze , die durch den elektrischen Strom in Bewegung gesetzt wird ,
nimmt diese Mitteilimg aus . Sobald der Teilnehmer nach Hanse
kommt , setzt er die Kurbel des Sprechkasiens in Bewegung und der
Phonograph tritt in Thätigkeit . Durch die Hörmuschel des ersteren
vernimmt man klar und ' deutlich jedes einzelne Wort , das dem

Phonographen anvertraut worden ist . Die bisher mit dem Tele -
Phonographen gemachten Versuche , die jedoch noch fortgesetzt werden ,
haben ein durchaus giiiistiges Resultat ergeben .

Die Eoaksfrage « nd der Pilsener Vierstrrit gelangten in
einer Deiegierteuverlammlniig des Verbandes der Gast - und Schnnk -
wirte für Berlin und Umgegend zur Behandlung . Grohes Aufsehen
venirsachte eine Mitteilung , nach ivelcher in den städtischen Gas «
ansialten der CoakS mit 45 Pfennigen per Centn er
verkauft sei und die Stadtverordneten durch ihr Wort ver -
pflichtet ivaren , über diese Verhältnisse nicht « in die Öffentlichkeit
dringen zn lassen . Nach einer lebhaften Debatte wurde beschlossen , bei
der am 21. d. M. stattfindenden allgemeinen Protestvcrsaminlnng gegen
die CoakS « mid GaSpreise die Berliner Stadtväter und Stadtverordneten
und Vertreter der BorortSbehörden einznladen . — Der zweite VerbandS -
prästdeiit Herr Joppe erhob Protest gegen die von dem Vorsitzenden
deS Berliner Gastwirte - und des Weitzbicrivirte - Vereins , de » Herren



Feuerstein und Kuckenburg abgegebene Erklärung , nach der sie in de »
Namen sämtlicher Gastivirte Berlins mit den Vertretern der böhini -
scheu Brauereien verhandelt hätten , Redner beantragte , die Ab -
machungen f !i r d e n V e r b a n d als n i ch t b i n d e n d z u b e -
t r ach t e n und gegebenenfalls Berliner Pilsener zuver -
s ch ä n k e n. Nachdem in der Versammlung hervorgehoben wurde ,
dag sich die Vertreter der Pilsener Brauereien nicht streng an ihre
Abmachungen halten , wurde dem Antrage gemäst be -
schlösse », Die Bersamnilung nahm ferner Stellung zu den Ge -
werbegerichts - Wahleu und beauftragte die Wahlkominifstvn , eigne
Kandidaten der Gastwirte ' aufzustellen .

Die Versammlung der Anarchisten , die zu gestern einberufen
war , stt nachmitlags 4 Uhr durch Verfügung des Polizeipräsidenten
wegen „ Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
S i ch e r h e i t " auf Grund des 8 10 II 17 des Allgcnieinen Land -
rechts verboten worden . Auf der Tagedordnung stand das
- rhema „ Attentate und Anarchismus " . Nanck u. Hartmann hatten
schon vor einigen Tagen Schwierigkeiten wegen der Plakate gemacht ;
auf eine Anfrage beim Polizeipräsidium aber die Antwort erhalten ,
dag die Plakate ruhig angeschlagen werden könnten . Um so er -
staunter war der Einbernfer der Versammlung , als er gestern die
Verbotsvcrfiiguna derselben Behörde erhielt . Man zieht allerlei
Schlüsse aus diesen sich scheinbar widersprechenden Handlungen .

Die Attentate gegen gekrönte Häupter nimnit das Polizei -
präsidinm zum Anlas ; , um auf die bestehenden Vorschriften über die
Meldepflichr hinzuweisen und ihre strenge Beachtung besonders auch
in der Frxmdenbcherbung zu fordern !

Vi » Einbruch wurde am Sonntagnachmittag im Comptoir deS
Möbelmagazins von R, Bartsch , Oramenstr . 73. verübt . Die Diebe
sind jedenfalls gestört worden und haben sich unter Mitnahme fast
aller Geschäftsbücher entfernt . Zwei Bücher sind in den Anlagen
am Bellc - Nlliancc - Plntz gefunden worden . Für die Auffindung aller
übrigen Bücher , besonders des KassabuchS , hat Herr Bartsch eine Bc -
lohnung in Höhe von 100 M. ausgesetzt .

Einen schaurigen Fund machte am Dienstagnachmittag der
Briefträger Wilhelm Dirks in dem Hause LandSbergerstr . 76, Dort
lag ein in braunes Papier gehülltes Paket auf der Treppe , das der
Beamte an sich nahm . Beim Nachsehen fand er die Leiche eines
Kindes darin , die der Polizei ausgeliefert wurde . Die Nach -
forschungc » nach der Mutter haben bisher kein Ergebnis gehabt .

Beim Austragen einer Wette kam am Dienstagnachmittag
uni öl/s Uhr der 42 Jahre alte Dienstniann Hermann Knitter ans
der Luisenstraste 5 um das Leben . Er hatte seinen Stand nahe an
der

_ Marschall brücke , wo auch Wegemcsser - und Preisanzeiger -
Droschken halten . Zwischen den Dienstmännern und Kutschern de -
steht ein freundschaftliches Verhältnis . Knitter hatte in einem Wirts -
haus ani Schiffbauerdamm des Guten zu viel gethan und bot in
dieser Stimmung eineni unter dem Namen „ der lange Hein -
rich ' bekannten Droschkenkutscher eine Wette von fünf Mark
dahin an , dah er tKnitterj von der Marschalldrücke aus
rn voller Kleidung nach dem Reichstags - Ufer hinüber -
fchwiminen werde . Der lange Heinrich nahm die Wette an ,
und Knitter gab , obgleich die Gnstwirlin ihn von dem tollkühnen
Unternehmen abzubringen versuchte , Uhr und andre Sachen ab , um
gleich darauf über das Geländer der Marschallbrücke zu klettern und
mit den Worten : „ Ich bin ein guter Schwimmer " in die Spree zu
springen . Er hatte nur einige Schtvimmstöße gemacht , als er vor
den Augen zahlreicher Zuschauer untersank und nicht wieder auf¬
tauchte . Die Leiche wurde bisher nicht gesunden . Knitter , der un -
verheiratet war , soll das Wagnis im vergangenen Jahre schon einmal
unternommen und mit Erfolg durchgeführt haben .

Ein dauerndes Leiden hat die 42 Jahre alte Schneiderin
Panline Gottschalk in den Tod getrieben . Sie wohnte in der Ritter -
straße 34 seit fünf Jahren für sich allein . Am Sonntag hörte man
sie laut schreien , und der Hauswirt sorgte dafür , dafi ihr eine
Schwester von der Jakobigemeinde geschickt wurde . Als diese am
Dienstagnachmittag die Kranke besuchen wollte , fand sie keinen
Einlast , Ein Schlosser mustte die Wohnung öffnen ; die Bewohnerin
fast in ihrem Bett mit einer Schnur um den Hals , die sie an einem
Nagel der Wand befestigt hatte . Der Tod war bereits seit dem
Tage vorher eingetreten .

Ein gefährlicher Fabrikbrand , der viele Menschenleben ge -
fahrdete , kam Mittwochnachmittag gegen 6 Uhr in der Cellnloid -
waren - Fabrik von S , Hahn , Dresdcnerstr . 82 , zum Ausbruch . Das
Qnergebäude des zweiten Hofs ist in den beiden unteren Etagen zn
Arbeitsräumen , in den oberen Stockmerken zu Lagerräumen ein -
gerichtet . Die Fabrik beschäftigt weit über 100 Personen , meist
junge Mädchen . Das Feuer entstand dadurch , dast eine elektrische
Birne sich löste und auf einen mit fertigen Celluloidwaren bedeckten
Tisch fiel . Im Nu stand der ganze Raum in Flammen , die unter dem
Arbeiterpersonal eine groste Panik erzeugten . Einige Aufseher
hatten jedoch die Geistesgegenwart , die Bedrohten auf die Rot -
ausgänge zn verweisen . Da die Flammen bis zur Dachhöhe empor -
schlugen und auch in den oberen Stockwerken zündeten , so war die
Situation bei Ankunft der Feuerwehr sehr kritisch . Während mit
sechs Schlauchleitungen vorgegangen wurde , drangen Sappeure in
die brennenden Räume , um sich zu vergewissern , dah alle Personen
in Sicherheit gebracht waren . Da Leichen nicht gefunden wurden ,
ist jedenfalls niemand verunglückt . Die Ablöschung erfolgte nach
einer halben Stunde , Der verursachte Schaden ist erheblich .

Ein großer Brand in einer Fourage - und Getreide -
Handlung alarmierte Mittwochabend mehrere Löschzüge nach Greifs -
walderstr . 9. Hier lagert die Firma Müller u. Sohn in einem
sehr langen fünfstöckigen Speicher groste Mengen von Heu , Stroh
und Getreide , Im Lauf des Tages waren noch verschiedene
Heufuhren abgeladen , während noch mehrere beladene Wagen
auf dem geräumigen Hof standen . Gegen 7Vs Uhr stand
ein Heubinder in einer Luke des zweiten Stocks , als er hinter
sich eine Ranchwolke aufsteigen sah . Jedenfalls hatte sich das Heu
selbst entzündet , und die Flammen züngelten dann schnell über
den ganzen Raum , so dast bei Ankunft der Wehr dicker
Qualni aus etwa zwölf Luken beziehungsweise Fenstern drang .
Es wurden sofort noch Löschzüge nachbeordert , da man für
die Sicherheit der angrenzenden Wohnungen fürchtete . Mehrere
Rohre , darunter zwei von Dampfspritzen gespeist , gaben unausgesetzt
Wasser und schützten die Wohnungen , doch sprang das Feuer auch
auf den 3, Stock des Magazins über . Die vollständige Ablöschung
zog sich bis nach Mitternacht hin und ist der verursachte Schaden
beträchtlich , denn was nicht verbrannt , ist durch Wasser entwertet ,

SlnS den Nachbnrorten .

Tie Kreiskonferenz für den Rcichstags - WahlkreiS Nieder -
Barnim findet am Sonntag , den 19, August , nachmittags 2 Uhr , in

Rummelsburg bei Herrn Weigel . Türrschmidtstr , 45 , statt ,
Adolf G a r tz , KreiS - Vertrauensmann .

Britz . Freitag , den 10, d, Mts . , abends 8>/s Uhr , findet eine
Versammlung des Volksbildungs - Vereins statt mit der Tages -
ordnung : Vortrag des Genossen Ratkowski über : „ Wie sollen wir
uns ernähren , um uns vor Krankheiten zu bewahren ? "

Der Vorstand .

Adlershof . Der Kampf gegen diejenigen Wirte , welche der
Socialdemoiratie ihren Saal zu Versammlungen zur Verfügung
stellen , wird vom Amtsvorsteher v. Oppen fortgesetzt . Nachdem
erst gegen Lindenhayn in Grünau die Konzessionseutziehungs - Klage
erhoben und ihr vom Kreisausschust stattgegeben wurde , ist am
6. d. Vi, auch dem Gastwirt Schmauser die Klage wegen Konzession » -
eutziehung zugestellt worden . Die Begründung , welche dem Schrift -

stück beigefügt ist , enthüll so viel Unrichtigkeiten , dast bei einer

näheren Prüfung sofort die UnHaltbarkeit der erhobenen Klage zu
erkennen ist .

Feuer in den EiSwerken am Teltowcr See . Als gestern
mittag der Musikdirektor Herr nach Teltow heimkehrte , bemerkte er .
dast der Eisschuppen an einer Ecke brannte . Er benachrichtigte sofort
die Fcuerivehr in Teltow , Auch der Wehr in Grost - Lichterfelde wurde

Meldung gemacht . Um 12Vs Uhr ivurde alarmiert und bereits um
12 Uhr 38 Min , begann der Abmarsch , Unsrer Wehr , welche die erste
an der Brandstätte war , folgten nacheinander die Wehren von Teltow ,
Lankwitz , Mariendorf und Zehlendorf . Das Wohnhans des Besitzers
der Eiswerke , Kaatsch , war in grotzer Gefahr , da der sehr ungünstige
Ostwind die Flammen schon auf das Dach geführt hatte . Das Haus
wurde rasch geräumt , der Dachbrand gelöscht . Die Flammen hatten
mit ungeheurer Schnelligkeit bald das ganze Schuppengebäude er -
fastt . In Zeit von zwei Stunden ragten nur noch verkohlte Balken
empor . Die wackern Feuerwehrmänner waren eifrigst bei der Arbeit
und hatten bald einen grasten Teil des brennenden Holzwerkes
entfernt . Es war ein eigentümlicher Anblick : der blinkende , weiste
Eisberg und in ollen Ritzen und Fugen gierige Flammen , Der
nahe Tcltower See spendete massenhaft Wasser , so dast schnelle Hilfe
geschafft werden konnte . Der Brand ist durch Unvorsichtigkeit cnt -
standen . Ein erst kürzlich angenommener Eisfahrer legte in eine
Ecke austcn am Schuppen eine glimmende Cigarre . Dadnrcki geriet
dürres Gras in Brand ; die Flammen ergriffen dann , durch den
scharfen Wind getrieben , rasch das Gebäude . Der Mann , welcher ge -
ständig ist , wurde , alsbald in Haft genommen .

Gevichk - s - Rettung .
Znr Erhöhung der 5Inr - und Verpflegungskostcn in den

hiesigen Krankenhäusern . Eine prineipiell wichtige Entscheidung
erwirkte die Ortskrankenkasse der Gastwirte in Berlin in einem
Prozeß mit der königlichen Klinik zu Berlin .

Nach einer Versiignng des zuständigen Ministers ist vom
1. Januar 1900 ab für die hiesigen königlichen Krankenhäuser der

Verpflegungssatz für die dort befindlichen Äässcnkranken von 2 M,
auf 2. öö M, pro Person und Tag erhöht worden . — Die Kasse
weigerte sich diese Mehrkosten auch für diejenigen Kranken zu zahlen ,
deren Aufnahme vor dem 1, Januar 1900 behufs Behand -
l n n g der Krankheit erfolgte , unter der Begründung , dast die
damaligen Sätze maßgebend sein müßten bis zur Beendigung
der Kur für die einmal aiifgenommenen Kranken .

In dem von der königlichen Klinik angestrengten Prozeß schloß
sich das königliche Amtsgericht dieser Annahme an und begründete
dieselbe in dem Urteilstenor wie folgt :

„ Parteien haben dadurch , dast Beklagte die Kranken dem Kläger
zur Aufnahme anbot und Kläger sie annahm , einen Vertrag über

Handlungen geschlossen , Kläger verpflichtet sich dadurch zu
einer einheitlichen Leistung , also zn einem Werk zur Ver -

pflegung und Behandlung der Kranken bis zn ihrer Ge -
nesiing,' ex verpflichtete sich zur Wiederherstellung der Gesundheit
der Kranken , es liegt eine Wcrkverdingung vor , Beklagte war durch
den Vertragsabschluß verpflichtet , die zur Zeit der Aufnähme üblichen
Verpflegungssätze zn zahlen . Damit ist unter den Parteien ein Ver -

tragsverhältnis zu stände gekommen , das keine derselben einseitig
abändern darf , Kläger muß die Kranken zu dem bei der Aufnahme
gültigen Verpflegungssatz bis zur Genesung verpflegen . Beklagte
muß bis dahin den zur Zeit der Auftiahme gültigen Satz zahlen ,

Beklagte hätte keinen Ermästigungsanspruch , wenn Kläger den

Verpflegungssatz nachträglich herabgesetzt hätte und Kläger kann
einen später erhöhten Satz nicht von der Beklagten verlangen ,
beide sind an ihren Vertrag gebunden . Demgemäß ist das

nachträgliche einseitige Verlangen de » Klägers , an Beklagte vom
1. Januar ab den erhöhten Satz zu zahlen , unberechtigt , Beklagte
Ivar nicht verpflichtet , die Kranken ans der Anstalt zu nehmen , wenn
sie den erhöhten Satz nicht zahlen wollte , Sie konnte aus dem ge -
schlossenen Vertrage die Weiterverpflegung zum alten Satz verlangen .
Es lag deshalb auch in dem Schweigen und Weiterbelasscn der
Kranken beim Kläger kein Einverständnis niit dem erhöhten Satz , es
hätte zu dieser Vertragsänderung einer ausdrücklichen Zustimmung
der Beklagten bedurft .

'
Dies ist hier um so mehr anzunehmen , als

Beklagte jedenfalls die Kranken Ende Dezember , also in der rauhcstcn
Jahreszeit , nicht ohne Schaden für deren Gesundheit aus der
Krankenanstalt herausnehmen konnte . Kläger hätte , tveim er sich den

erhöhten Krankensatz vom 1, Januar 1900 ab sichern wollte , bald
bei der Aufnahme dies zur Bedingung derselben machen müssen ,
nachträglich darf er die Erhöhung der Beklagten nicht aufzwingen . "

Der dehnbare Begriff deS groben Unfugs war auch in
einem Strafverfahren gegen den Restauratcur Karl Köhn zur An -
Wendung gebracht worden , und zwar auf Gnmd folgenden Sach -
Verhalts : Am 20 . Mai , als in der Gegend des Rosenthaler Thors
einige Ausschreitungen verübt wurden , kam es noch nach 10 llhr
abends zu Menschenansammlungen in der Brunnenstraste . Die
Polizei wollte den Auflaus zerstreuen , tvobei wieder Personen in
die zunächst liegenden Schankstätten eindrangen , um dann später
sich auf der Straße wieder anzusammeln . Der Polizeilientenant
Wegeli erhielt den Befehl , mit 6 Schutzleuten sämtliche in der Brunnen -
sttaste gelegenen Lokale zu räumen . Das Köhnsche Lokal , welches
durchweg von anständigen , ruhigen Leuten besucht wird , befindet sich
im Hause Brunnenstr , 4. Es war gegen 11 Uhr , als plötzlich der
Polizeilicutnant mit den Schutzleuten das Lokal ' betrat . Wie die
Zeugen übereinstimmend bekundeten , find die Beamten mit

gezogenem Säbel hineingetreten . Der Lieutnant trat
vor den hinter dem Schanktisch stehenden Wirt , rief
ihm „ Feierabend ! " zu und wandte sich dann mit den Worten
„ RauS ! Raus !" zu den Gästen . Köhn erwiderte : „ Aber Herr
Lieutenant , was ist denn los ? Hier habe ich doch Feierabend zn ge -
bieten , ich habe Konzession bis 1 Uhr , Die Gäste müssen doch erst
zahlen , Sie zahlen doch für mich nicht die Miete, " Der Polizei -
lieutenant erwiderte : „ Sie scheinen mir ein netter Wirt

zu sein und die Konzession nicht zu verdienen . " Er trieb
dann die Gäste hinaus und wurde darin so kräftig von
seinen Schutzleuten unrerftützt , dast das Lokal in wenigen
Minuten geräumt mar . Durch die Einwendungen , die Köhn gegen
die Maßnahmen des Lieutenants erhob , sollte er sich des groben
Unfugs schuldig gemacht haben . Das Schöffengericht sprach ihn
frei , die Staatsanwaltschaft legte Bernftmg ein . Gestern fand Termin
vor der achten Ferien - Strafkammer des Landgerichts I unter dem
Vorsitze des Landgerichtsdirektors Müller statt . Der Polizeilieutenaiit
behauptete mit aller Bestimmtheit , dast er und seine Beamten die
Säbel erst im Lokale blank gezogen hätten . als sie befürchten
mußten , auf Grund der Einreden deS Wirts auf Widerstand zu
stoßen . Die Entlastungszeugen blieben dagegen ebenso bestimmt
dabei , daß die Beamten mir gezogenem Säbel in das Lokal ge -
stürmt und überhaupt sehr brüsk aufgetreten seien . Der Staats -
anwalt führte aus , dast die Freisprechung des Angeklagten keines -

Wegs gerechtfertigt sei . Als Bürger und zumal als Wirt hätte er
sich der polizeilichen Anordnung ohne Widerrede fügen müssen . Bei
den schweren Folgen , die unter den damaligen Verbältnissen durch
sein Verhalten hätten entstehen können , beantragt der Sraatsanwalt
eine Haftstrafe von 14 Tagen . Der Verteidiger , R, - A, Dr . Schöps ,
widersprach dieser Aufsassüng anfs entschiedenste . Der Angeklagte ,
der ein ruhiges Publikum und keineswegs radaulustige Elemente in
einem Lokale hatte , durfte wohl so viel ' Zeit beanspruchen , dast die

Gäste erst zahlen konnten . Dieser Fall zeige wieder , dast der
Paragraph vom groben Unfug immer dann herangezogen würde ,
wenn es scknver halte , ein Verhalten als strafbar zu
bezeichnen . Er bitte das freisprechende Urteil zu de -
[ tätigen . Der Angeklagte stellte noa > den weitergehenden
Antrag , die Kosten der Verteidigung der Staatskasse aufzuerlegen ,
Der Gerichtshof lehnte den lehren Antrag ab , verwarf aber die Be -
rufung des Staatsanwalts . Das Verhalten der Polizei müsse als
befugi und ordmingSmätzig angesehen iverden , der Parapraph vom
groben Unfug sei gegen den Angeklagten aber nicht anwendbar , denn
es habe durch sein Verhalte » keine unmittelbare Belästigung und
Beunruhigung des Publikums stattgefunden . Es könne dahingestellt
bleiben , ob die Anklage nicht von einem andren Gesichtspuntie aus
hätte erhoben werden können .

Der Straßenkrawall in Hannover bildete abermals den

Hintergrund einer Anklage vor der Hannoverschen Strafkammer , die

sich gegen 20 Personen richtete . Es handelt sich um die Vorgänge
in der Nacht vom 9, zum 10, Juni . Sämtliche Angeklagte sollen
sich im Sinne des Laudfriedensbruchs - und des Aufruhrparagraphen
an der Zusammenrottung beteiligt haben , wobei einzelne der An -

geklagten »och besonders hervorgetreten fein sollen . Die Beweis -

aufnähme bot ein sehr dürftiges Ergebnis für die Anklage , Vielfach
wurde konstatiert , dast die Polizei ganz planlos zu Verhaftungen
gegriffen hatte und nunmehr bestimmte belastende Momente für
eine ganze Anzahl der Angeklagten gar nicht vorgebracht werden
konnten . DaS Gericht verurteilte 7 der Angeklagten zu Strafen in

Höhe von 6 Wochen Hast bis zu einem Jahr Gefängnis . Gegen zwei
Angeklagte wurde die Verhandlung vertagt und die übrigen wurden

freigesprochen und sofort aus der Haft entlassen . Man sollte meinen ,
dast schon die Voruntersuchung dies Ergebnis zeitigen konnte , vor
allem ist es unbegreiflich , daß die Angeklagten in Untersuchungshaft
gehalten wurden, ' Der Prozeh dürfte der letzte gewesen sein , der

infolge der Krawalle eingeleitet wurde . So weit zu übersehen , sind
42 Verurteilungen und 43 Freisprechungen erfolgt , während in etwa
weiteren 40 Fallen das Verfahren eingestellt oder überhaupt nicht
eröffnet wurde . _

Vevscnnntlnttgen .
Eine öffentliche Vcrsnininlnng , einberufen vom Wahlverein

im sechsten Berliner Wahlkreis , tagte am Dienstagabend in den

„ Arniininssälen , Bremerstraste , Vor Eintritt in die Tagesordnung
widmete der Vorsitzende Kiesel dem dahingeschiedenen Genossen

Liebknecht einen tiefempfundenen Nachruf , der von der Ver -

sammlung stehend augehört wurde . In packenden Worten schildert
Redner die Thätigkeit ' des Dahingeschiedenen , die Charakterfestigkeit
und die Opferwilligkeit desselben , der nicht davor zurückgeschreckr ist ,
alle Zeit Leben und Freiheit für die Sache des arbeitenden Volks

in die Schanze zu schlagen . Alsdann hielt Stadtv . Ewald einen sehr

beifällig aufgenommeneu Vortrag über „ Das städtische Parlament
und die Socialdemokratie . " In der Diskussion sprachen Wald und

Schlcnther . Kiesel erniahnt im Schlußwort die Anwesenden , die

Worte Liebknechts , die derselbe so oft gesprochen , zu beherzigen : Der

sechste Wahlkreis solle dem Gegner zeigen , daß er nicht bloß die

meisten socialdemolratischen Stimmen aufzubringen vermag , sondern

dast derselbe auch in Bezug auf politische Organisation an der Spitze
der politischen Arbeiterbewegung marschiert . Einer Pflichtverletzung
macheu sich diejenigen Arbeiter schuldig , die der politischen Organi -
sation fernbleiben . Die beste Würdigung der Thätigkeit unsres ver -

storbenen Känipfers würde es sein , wenn wir bei der Ver -

gebung des parlamentarischen Erbes desselben dafür sorgten ,

dast sich die Zahl der abgegebenen Stimmen auf 70 —80 000 steigert ,

Dazu ist aber die Vorbedingung die politische Organisation . Mit

einem begeistert anfgenonimenen Hoch auf die Socialdemokratie er¬

folgte der Schlntz der gut besuchten Versammlung .

Die Luxnspapicr - Arbeiter und - Zlrbciterinnen hielten am

Dienstag eine gutbesuchte Versammlung ab . S ch e r w a t erörterte

in einem einleiicnden Referat die auf die Lnxuspapier - Branche be -

ziiglichen Forderungen des neuen Buchbindertarifs . Im Anschluß zu
den Aiissührungen ' des Referenten schilderten die Redner die Lohn -

und Arbeitsverhältnisse in dieser Branche , Wochenlöhne von 16 bis

18 Mark für männliche, ö — 7 Mark für weibliche , die alsdann nebenbei

noch Heimarbeit verrichten , sind nichts Seltenes . Trotz alledem sind

von den Tausenden dieser Berufsgenossen nur wenige organisiert .
weshalb bei der allgemeinen Tcilnahmlosigkeit derselben jeder bis¬

herige Versuch einer Lohnbewegung scheiterte . Von einigen

Firmen wurde erwähnt , dast deren Inhaber die von

den Arbeitern einbehaltenen Strafgelder als Prämen für

„ gutes Betragen " verwenden . Viele Vertrauensleute wurden >

einfach gemastrcgelt , um die übrigen Arbeiter einzu -

schüchtern . Gegenwärtig seien zwar die Aussichten für das Ge -

lingen einer Lohnbewegung günstig , aber der Zeitpunkt sei versäumt ,
weil der Höhcpuntt der Saison schon erreicht sei . Dazu sei auch

erforderlich , dast für die Luxusbranche ein besonderer Tarif aus -

gearbeitet werde . Die Versammlung erklärte sich schließlich mit

einer Resolution einverstanden , worin die Arbeiter und Arbeirerinnen

der Luruspapierbranche aufgefordert werden , sich dem „ Deutschen

Bnchbindcrverband " anzuschließen . Ferner sollen in nächster Zeit
überall Werkstattversamiulungen einberufen werden , um die Forde -

rungen über die Aufstellung eines neuen Tarifs zu besprechen .'
Vor Beginn der Tagesordnuno ehrten die Anwesenden das

Andenken Wilhelm Liebknechts durch Erheben von den Sitzen .

Der Centralverein der Bureau - Angestelltcn hatte seine

Mitglieder am Donnerstagabend nach Dräsels Festsälen zu einer

Versammlung berufen , Hans Nachtigal hielt einen Vortrag über die

Möglichkeit , die Verbesserung der Lebenslage der Berufskollegen durch

die Gewerkschaftsbewegung zu erreichen . Reicher Beifall lohnte dem

Redner für seine Ausführungen , In den weiteren Punkten der Tages -

ordnung wurde die Lokalftage und eine Angelegenheit der Kraukenkasse

erledigt . Am Schluß der Versammlung wurde noch aufmerksam ge -
macht auf ein Schreiben eines älteren Kollegen , welcher� die Bentzs -

Verhältnisse der Bureau - Angestellten in einer größeren Stadt

Schlesiens schildert und aus dem folgende charakteristische Daten hier

angeführt seien :
„ Ich bin ein alter Bureauvorstehcr — seit dem 1. Juni 1884 —

und zwar war ich als solcher in Marklissa , in Neuwied a, Nh „

Hirschberg , Potsdam und seit 1892 hier in G, Aber
überall dasselbe Elend . Ausbeutung der Schreiber überall zum
Nutzen des Prinzipals , d, h. Hungerlöhne , während der Prinzipal
reich wird . Meine Gehälter als Bureauvorsteher betrugen
60 , 90 . 100 und 120 M. pro Monat ; mein Potsdamer Chef hatte
eine Rein - Einnahme von mindesten » 36000 M. und zahlt »
seinem Bureauvorsteher bare 1440 M, In meiner jetzigen
Stellung habe ich ja ein höheres Gehalt , so dast man
damit gerade auskommen kann . aber um etwa » zu er -

sparen , dazu reicht es nicht " . . . . Hier in G, sind 21 Anwälte und
6 Gerichtsvollzieher , Bei 2 Anwälten sind über 10 Angestellte , bei
6 Anwälten etwa ö —8 Angestellte . Die Gehälter der Bureaii -

Vorsteher sind bei einem Anwalt über 200 Mark per
Monat , bei einem Anwalt 200 Mark , bei 2 oder 3 An -
wälten löv bis 200 Mark , bei einigen 120 bis 150 Mark ,
bei den andern unter 120 M. Die Lebensverhältnisse sind nicht
billige . Die Mieten sind teurer , ebenso Fleisch usw . Schulgeld in
der Mittelschule 40 M, pro Kind und Jahr . Ich bin bei eiuein
Anwalt mit 10 Angestellten , 1350 Prozesse pro anno , habe aber ein

Gehalt von 200 M. noch nicht und glaube ein solches auch
kaum zu erreichen , denn mein Chef schreibt Verdienen groß .
Als Gehilfen habe ich einen Mann von 25 Jahren , verheiratet ,
elf Jahre bei dem jetzigen Chef . Dieser erhält sage und schreibe
75 Mark pro Monat . Der Mann ist gut und arbeilet tüchtig . Ist
das eine Bezahlung ? Mein Chef hat eine Reineinnahme von
26 — 28 000 M. und legt für sein Bureaupersonal etwa 6000 M, an .
Davon sollen 16 Menschen leben , während er allein mit Frau und
einem Kind 26 —23 000 M. hat, " . . .

Eharlottenbnrg . Tie am Dienstagabend in der Gambrinus -
Brauerei tagende Parteiversammlung gestaltete sich zu einer
Trauerfeier für denGenoss ' en Wilhelm Liebln echt .

Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l hatte einen Vortrag über die

Thätigkeit des Reichstags zugesagt ; mit Rücksicht auf den Trauer -
fall fiel der Vortrag aus . Statt dessen widmete Zubeil dem An -
denken des Verstorbenen einen warm empfundenen Nachruf , den die
Versammlung stehend anhörte . An die Familie Liebknechts wurde
ei » Beileidstelegramm abgesandt . Mit der Vertretung der Partei
an der Beisetzung wurden die Vertrauensleute , der Vorstand deS
Wahlvereins und die Stadtverordneten beauftragt ,

Von den auf der Tagesordnung stehenden Punkten wurde nur
der wichtigste , die Wahl der Delegierten zur Kreiskouferenz , er -
ledigt . Gewählt wurden Paasche , Baake und Frl . Vogel .

Verband deutscher Barbiere . Friseure ,c . ( Zweigverein Berlin ) ,
Donnerstag , den S, d, Mts . , abends 10 V» Uhr , Rosenthalerslrabe 57 bei
>-rchillcr , Verianimlung , Portrag des Kollegen Schilling .



Schlnchter ! ©eilte , abends 8i/2 Uhr , öffentliche Versammlung in
Cohns Festsalen , Beitthstr . 20 - 21 Tagesordiumg : 1. Tie Zustände auf
dein Zchiacizlhofe und die Lage der Engrvs - Schlächter . Rcferenti Reichstags -
Abgeordneter Rosenow . 2. Wahl eines Kandidaten fnr die Gewerbegerichts -
SSciagcr . 3. Wahl eines Vertreters zur Gemerlschasts - Koinmission . 4, Gewerl -
schaftliches .

Bercinskalendcr .

Zlrbeitcr - Vildiiiigsschule , Nene Nohstr . 3. Donnerstag : Bibliothek
8 - 0 Uhr .

Lese - und Tisklitierklnbs . Donnerstag : „Brüderlichkeit " , jeden
Donnerstag nach dein l. und 15. bei Haieloff , Landsbergerstr . 8. — „Freies
Wort " , jeden Tonnerstag nach dem 1. und 15. , Franke/Pallisadenstr . 9. —
Aeje - und Disiutierklub „Südost " , Tolksdors , Görlitzerstr . 58.

Zirbeiter - Sängcrl ' nnd Verlins und der Umgegend . Borsitzender :
Rictx ' Thäte , Schöneberg , Grnnewaldstr . 99. Erster Kassierer : Seikrit ,
Fidiciilstr . 18. Alle Aenderuiigen im Vercinslalender sind zu richten
au Oiio Rasche , S. O. , Reichenbcrgerstr . 115a . Donnerstag . Abends
9 —11 Uhr : Ucbungsstnnde und Aufnahme neuer Mirglieder . — Männer -
ctior „St . Urban " , Zimmer , Annenstraste 9. — „ Vorwärts II " , Ad. Neu -
mann , Brunnenstr . 159. — „Flöterfcher Gesangv . " , Wiedemann , Zorndorfer¬
und Löwcstraszcn - Ecke. — „Gesango . Berliner Kürschner " , Feind , Weinstr . 11. —
„Einigkeit I", Gr. - Lichterfelde , Pägel , Chausieestr . 194. — „ Morgcnroth II " ,
Kuvenick , Stippelohl , Scharnwcberstr . 5. — „Fröhlich " , Rnmmelsbura .
Schröter , Mozartstr . 7. — „Tineta " , Schmidt , Sivinemüuderstr . 85. — „Wach
aus II " , <Alt - Blesfin bei Flemming ) übt bei Hilgcm ' eld , Bcrgstr . 69. —
„Alpenrose " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Deutsche Eiche H" , Brandenburg a. H. ,
Wuthenow , Wredowstraste, . — „Freiheit III " , Bernau , Elysium , BerlinerstraZt .
— „Lorelei ) ", Schumann , Hochstr . 32 a. — „ Kornblume " , Eold , Gr . Frank -
furterstr . 133. — „ Oberon " , Gründer , Köpniclerstr . 199. — „Sorgenfrei " ,
Möhring , Adniiralstr . 18o. — „ Morgengrauen " ( Bäcker ) , Neumami , Brunnen -
Pratze 159 ( nachm . . ! —6 Uhr ) . — ". . Möbeipolirer " , Kautsch , Fruchtsir . 61. —
„ Oranienburger Vorstadt " , Humboldthallen , Hussitenstr . 49. — „Steinnelke " ,
Sachs , Lindowerstr . 26. — „Sangeslust " , Werder a. H. , Martin , Kugeiweg 58, —
„ Hoffnung III " , Friedrichsberg , Bökcr , Friedrich Karlstr . 34. — „ Sene -
feldep II " , Brandenburg a. H. , Zur Glocke, Kl. Gartenstr . 1 a, — „Felsen -
bürg " , Schulz , Blumcnstr . 38. — „Rütli " , Friedenau , Grube , Stubenranch -
Pratze und Kaiscr - Allce Ecke. — „Freiheit West " , Werner , Biilowstr . 59. —
„ Sangeslust I ", Reimann , Pntbuserstr . 39. — „ Verein Wilhelmsberg - Hoben -
Schönhausen " , Hohen - Schöllhansen , . Krause , Berlinerstratze 12. — „ Tupo -
graphia " , Arminhallen , Kommandanteustr . 29. — „Libcrts " , Link, Wrangel -
Pratzej 86. - „Lorbeerkranz " , Spät . Weinstr . 28. - „ Süd - Ost III " ,
Kirsch kowskh , Falckensteinstr . 7. — „ivtaurcr - Ges. - Bercin " , Wilmersdorf , Witte ,
Bcrlinerstr . 49. — „ Männer - Chor Süd - Ost I ", Becker , Köpnickerstr . 191. —
„Lyra " , Charlottenburg , Bartsch , Seeseuheimerstr . 11. — «Liederkranz " ,
Brandenburg , a. H. , Mengerts Volksgarten , Bcrgsiratze . — „Gci . - Abt . des
Arb . - Bild . - Vcreins " in Velten , Grnnow . Wilhelmstr . 19. — „Ltcdes - Echo " ,
FrSbel , Skalitzerstr . 149. — „Keramik " , Charlottenburg , Prestel , Kepplcrstratze

Arbcitl » r - Railchrrdniid Berlins und der Ilingcgciid . Aendcrnngen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Licbetreu , Pntbuser -
stratzc 44, IV . Donnerstag : „ Mehr Licht ", Wcitzeniec , Sorrer , Strotz -
bnrgstratze 56. — „Glühlicht II " , Schaft , Liebcnwaldcrstr . 4. — „ Kamerun " ,
Vadtle , Tilsiterstr . 48. — „Glühlichtl " , Neu- Weitzensce , Schröder , Streustr . 3. —
„ Unverzagt I ", Lehmann , Koppcnstr . 17. — „ Grüner Hain " , Bartz ,
Cotheniusstr . 3. — „Feste Brüder " , Rixdorf , Zacher , Hermannstratze 232. —
„Virginia " , Schnieder , Adniiralstr . 21. — „Mexikaner " , Heisgcn , Peters -
burgerslr 48. — Alter Hussit " , Ncnmann , Uscdomstr . 28. — „Eiserne Pfeife " ,
Loga «, Schulstr . 113. — „Bcrolina " , Kupsch, Teltow , Hoher SteiNwea 41.
— „ Dil ahnst es nicht ", Schmidt , Tilsiterstr . 32. — „Feigenblatt " , Adam ,
Rvlestr . 5. — „Mailuft " , Straßhurger , Ncii - Weitzensce , Eisabstr . 16. —
„ Grüne Rose " , Kube , Friedcnstr . 91. — „Colorado " , Klinge , Neinickendorfer -
stratze 56. — „Fideiio " , Stephan , Lausitzcr Platz 12. — „ Klub 1999 " ,
Ruppert , Hasenheide 59. — „Freundschaft Vorwärts " , Gobien , Prenzlauer -
Allee 232. — „Brasil " , Schonheim , Gräfestr . 8. — „Etntgkeit II ", Wähner ,
Gnbenerstr . 57. — „Einigkeit IV " , Albert , Neil - Zittau . — „Gemütlichkeit III " ,
Ollelch , Rudorf , Witzmannsir . 12. — „Gloria " , Gvhle , Cösliiierstr . 11. —
. Grüne Quaste " , Rotz , Rixdorf , Jägersir . 46.

Central - Rancherbuiid . Zuschriften an Max Koch, Rixdorf , Hermann -
siratze 34. Donnerstag : „ Blaue Wolke " , Rixdorf , Martiiiins , Jäger -
protze 4. — „Friedenseiche " , Ripdorf , Wendt , Mühlenbr . 18. — „Weichsel -
blatt ", Rixdors , Christow , Lessingstratze . — „Alte Linde " , Berlin , Plötz ,
Gräfestr . 34. — „Edelweitz " , Steglitz , Schimrock , Düppelstr . 7. — „Felix
Brastl " , Potsdam , Segebrecht , Schützenpr . 26. — „Snuiatra " , Potsdam ,
Pnttle , Spandaiierstr . 2ö. — . . Fnedenspieiie " , Lankwitz , Dahn , Kaiser Wilhelui -
stratze 34. — „ Brennende Liebe " , Ziixdors , LähnS , Fricdelpr . 3.

Gesang - , Dur » - und gesellige Vereine . DonuerStag . Oichester -
chor „ Vorwärts " , Rixdorf , Münzer , Bcrgstr . 7. — „Zitherllub Nordstern " ,
Berger , Tcmpliiierstr . 11. — „Zitherklub Menzenhauer " , gem. Chor , Nene
Königstr . 26. — „Vcrgiiüglliigöoerein Waldesgrün " , Hoppe . Schlesischestr . 46.
— „ Verein Fiebigscher Tanzschülcr und Schülerinnen " , Bruinienstr . 49. -
Rauchllub „Kernspiye " , Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Skat - Klub „ Grnnd -
Schwarz " , Dimke , Winsstr . 56.

Arbriter - Radsahrervcrein „ Berlin " . Jeden ersten Donnerstag im
Monat bei Wille , Andreasstr . 26. Jeden dritten Donnerstag im Monat
bei Rande . Kolbergerstr . 23.

Arbeiter - Tnrnerbuiid . Donnerstag - : Turnv . „Fichte� , Berlin ,
abends von 8 —19 Uhr : 2. Damen - Abteilnng , Ackerstratze 67 ; 7. Lehrlings -
Abteilung , Wafferihorsir . 31. — Tunroerein „Eiche " , Köpenick , Danleit -
Abteilung von V28 —V�lO' Uhr , Hotel Klein , Wilhelmsplätz . — „Freie
Turnerichast Rixdörf - Britz " , III . Schüler - Abteilung abends S>/2 —8Vz Uhr ,
III . Männer - Abteilung abends SVa —lO' /z Uhr , Thomas ( Apollo - Theater ) ,
Hermannstr . 48 —59.

Zlrbeiter - Bildungsverein „ Eintracht " , Zürich , Neumarkt 5, Ver -
einssitzung alle 14 Tage je Donnerstag abends 8r/2 Uhr .

Zwailgölose Zusammenkünfte mit Damen im Restaurant des
Gcwertschaftöhauses . Donnerstag : Metallarbeiter .

Vermischtes .
Der Brand der Grnbe „ Ilse " bei Senftenberg hat , weil cS

an Wasser zmn Löschen mangelte , noch an Ausdehnung zugenommen .
Die Rettimg des vom Ranch in der Grube betäubten Grstven -
inspektors Hahn und des 18 jährigen Bergmanns Koalick mußte auf -
gegeben werden . Es waren bis gester » nur 4Handdrnckst >ritzc » thätig ,
die übrigen sind abgefahren , da das von einem Dtitzcnd Bäiiern -
gespnnncn herangefahrene Wasser für sie nicht ausreichte . Außer
der Belegschaft und eiiiem Bataillon des 52. Infanterie - Regiments
sind noch Pioniere und Arbeiter der Abraumfirma Förster n. Frosch
an der Löschung beteiligt . Gestern ist durch Zimmerleute eine
Wasserrinne fertiggestellt worden , durch die mittels Pumpen ans
einer benachbarten Grube den Spritzen Wasser in größerer Menge
zugeführt werden soll . Tie Löscharbcitcn dürften nunmehr mit mehr
Aussicht auf Erfolg vor sich geh ». Sie werden infolge der ungeheuren
Hitze und des Rauchs , der die ganze Gegend einhüllt , sehr crschivert .
Der vom Tagebau nach der Grube „ Ilse " führende Hauptstolle ».
der in einer Ansdehmiug von 1COO Meter in Flammen sieht , wurde
gestern Abend von den Soldaten am Eingang durch Sandmassen
zur Erstickung des Brandes verschlossen . Die schwierigsten Lösch -
arbeiten stehen noch bevor . Sie werden in der Weise vorgeiiommen
werden , daß die brennenden Hohlen zminchst mit Wasser bespritzt und
nach dem Ablöschen niit angefeuchteter Erde beworfen werden .

Krittlichc Kirchcuvorstehcr . Herr RctlderS , Pastor der re¬
formierten Kirche zu Eibnrg in de » Niederlande » , hatte vor einigen
Wochen seine Demission gegeben , um sich nach der Insel St . Helena
zu begeben , wo , wie er glaubte , zahlreiche Gefangene mit Freude
einen Seelsorger willkommen heißen würde » . Seine Teiitission
wurde angenommen : der Pastor hatte in Gegemvart eiiicr . er -
schüttertcu lind gerührten Znhörcrichnst seine Abschiedspredigt ge -
kalten , als er erfuhr , daß die Zahl der Seelsorger ans St . Helena
schon groß genug sei . Er bat daher . wieder in sei » Amt eingesetzt
zn ivcrde », aber die Kirchenvorsteher wiesen sein Gesuch zurück , ob -
wohl Aalders außerordentlich beliebt war . Als Grund ihrer seit -
same » Entscheidimg gaben sie folgendes an : „ Sic haben angekündigt .
daß Sie nach St . Helena reisen wollten und sind nicht ahgereist ;
nnsre Gemeinde kann also Ihre » Worte » nicht mehr Glauben schenken .
Wenn Sie hier blieben , würde die Kirche leer bleiben . " Ter fromme
Pastor ist also jetzt ohne Amt .

ivkarkiprclse von Berlin am 7 . Anglist

st) ab Bahn . *) frei Wage » » nd ab Bahn .
Prodi , kteniiiarkt vom 8. Anglist . Am heutigen Geireideinarkt zeigte

sich anfangs feste Tendenz infolge der Erhöhung der Weizenpmle an den
amerilaniicheii Börse » und auf größere Kaüstiist für effektive Ware . Später
bewirlten zuliclimende rnsfischc Offerten , die mehrfach zu Abschlüssen führten ,
sowie niedrige östreichisch - uiigrische Notieriingen eine Abschwächnng . Roggen
stellte sich um 9,59 M. , Weizen in » 9,25 M. niedriger . Haser war wenig
verändert . Aon Riiböl war Mai zum gestrigen Preis gefragt .

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 8. August 1999. Amt .
licher Bericht der Direltion . Zum Verkauf stände »: 734 Rinder ,
3914 Kälber , 2262 Schafe , 9512 Schiveine . Bezahlt wurde » für 199 Pfund
oder 59 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( bcziehiiiigsweiie für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : . a) vollsleischige , ausgemästete , . höchsten Schlacht -
Iverteö , höchstens 7 Jahre alt 99 —99 , d) jlliige fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ansgemästete 99 —99 ; o) »lätzig genährte junge und gut
genährte ältere 99 —99 ; d) gering genährte icdcn Alters 99 —99 . — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 99 - 99 ; 9) mätzig genährte jüngere
und gut genährte ältere 99 —99 ; o) gering genährte 48 —52. — Färien mch
Kühe : a) voll fleischige , ausgeniäsiete Färse » höchsten SchlachlwertS 99 —99z
b) vollfleifchige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
99 —99 ; o) ältere anSgcinästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
ilühe und Färsen 99 —99 ; d) mätzig genährte Kühe und Färse » 45 —48 ;
s) gerina genährte Kühe » nd Färsen 41 —48 . — Kälber : a) feinste Map -
kälbtr ( Volluiilchmast ) nnd beste Saugkälber 68 —79 , b) mittlere Mastkälber
und gute Sangkälber 63 —67, c) geringe Sangkälber 55 —59 , d) ältere , gering
cktzllöhrte ( Fresser ) 49 —45 . — Schafe : a) Mastlämuier und jüngere Mass -
Hammel 66 —79 , b) ältere Masthammel 59 —63 , <:) mätzig geuährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 56 —58 , d) Hvlstciiier Niederungs -
Ichafe ( Lebendgewickit ) 99 —99 . — «- chiveine : a) vollfleischige der feinere »
Rasscii und deren Kreuziiilgeil im Alter bis zu l ' /a Jahren 53,
b) Käser 99 —99 , c) fleischige 51 —52 , d) gering entwickelte 47 —50 ,
e) Sauen 46 —48.

Verlauf und Tendenz . Vom Ruideranftrieb blieben reichlich
299 Stück unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich langsam , eö wird
kainn ausverlnilst . Bei den Schafen faiiden etwa 1309 Stück Absatz . Der
Schweiuemarkt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie tnvistlsclie Sprechstunde findet Montag , Diensiag und
Freitag von 7 — it Ilhr abends st alt .

Schönebcrg SV. Volksheilstätten - Verein . vom Roten Kreuz . Gesuche
sind au .Dr . Pannwitz , Charlottenburg , Knesebeckstr . 29, zu richten .

Himbach . 1. Die verschiedenen Fraktionen haben sich bisher zu kemer
einheitlichen Taktik in dieser Frage diirchgernngen ; Gegner des Militarismus
sind . sie jeibstvcrstäudlich . 2. Erkundigen Sie sich bei dem Entdecker des
Thermit .

Ad . I . 30 . Der Frau bleibt nichts andres übrig , als sich an die
Armcildirektion zu wenden ; dieselbe mutz helfen ( und fordert den Mann
dann ans , seiner Pflicht zu genüge ») , weil es sich um eiue » Notstand handelt .
— Ausbau Wilsnackerpraffc . Die Frage , ob der Arbeitgeber für durch
Diebstahl abHänden gekommene Sachen aufzukommen habe , ist von Fall zu
Fall zu euticheideu . In Ihrem Fall würden wir diese Frage nach den
S. 160 des Arbeiieirechts dargeleglen Grundsätzen besähen . — I . W. 30 .
Eine Uiiterichlaguiig liegt nid » vor Ob und welche Rechte Sie gellend
machen lönne ». lätzt sich ohne mündliche Anseiualidersctzung dcö FallS und
Einsicht in die Aueeinaiidersetzuiigs - Veibaiidlinig nickt sage ». Die am
7. November 1889 besiandcue Gesetzgebung kounut in Aiiwendung .
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Zeitweise heiter , vielsach wollig mit etwas Regen und mäßigen süi »

westlichen Winden ; Temperatnr wenig verändert .
Berliner W e l t e i b » r c a ».

fUssenIvg « » ' ! !
Freitag , den 10 . August , nbendS 8 Uhr , im Loknle des Herrn

Schulz , Greundicrstraßc ZZ :

Lesfeutliche Versammlung .
T a g e S - O r d il ll . n g :

1. Bericht der Kommission über die Verhandliiiig mit den
Nnternchmcrn . 2. Diskussion . Itiv It » . >imiiis «ioii .

Für den Inhalt der Inserate
übern imnit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrantwortung .

Thentev .
D o ii n e r s t a g , den 9. A » g u st.
Lpernbans . Geschlossen .
Schaiispielhans . Geschlossen .
Neuro Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschloffen .
Deutsches . Der Probelandidat . An-

fang ?>/ - Uhr .
Leffing . Die Geisha . Anfang

7- / - Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anstma 7»/2 Uhr
Neues . Die Kindsfrau . Anfang

8 Uhr .
Westen . Boccaccio . Zlnf. 7»/ , Uhr .
Schiller . Zainpa , oder : Die Marmor -

braut . Anfang 7V2 Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
Thalia . Der Stemensohn . Anfang

7»/ , Uhr .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Ansailg 8 Uhr .
Belle > Alliance . Pension Schöller .

Im Garten : Specialitäten - Bor -
stellung und Konzert . Ansang
6 Uhr .

Friedrich - Wilhelmftädtisches .
Im Garten : Specialitätcn - Vor -
slelliing .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
� Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr.

Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Ansang 8 Ilhr .

Passage - Panoptiknin . Speciali -
tSteii - Vorsiellimg .

Urania . Jnvalidcnstr . S7 . VS .
Täglich abends von 5 - 19 Uhr :
Sternwarte .

Tandenstr . 18/1S . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wände -
nmg durch die Pariser Weil -
ansstelliliig . _

Centiittl Tlzentev
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum IIS . Male :

Dttliu muh Eis.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .

9 ® � Älifaiig 8 Uhr .
Die >cn s a t i o » e l l e n Schlager
Lisenbaliu . ynartolt I voi äulil

Vc » rkii >» » .
Morgen nnd folgende Tage : Berlin

nach Elf .

iWallner - Thraier » .
FlorwirnOps ? .

Donnerstag , nvciids IV, Uhr :
Xuinp » oder :

I > iv
Oper in 3 Anizügeu von Ludwig I .

Fv Herold .
Freitag , abends 7V2 Uhr :

Gastspiel Heinrich Bötcl .
�. I » «i >' <» !>» t r lt »! o l I a .

Hierauf :
Vi « Ai ' ll » ' nk «rtpv » ' Vnpp « .

Sonnabend , abends 7' / , Uhr ,
bei halben Preisen :

Veu
& F ' Billet - Voiverkauf ohne Bor -

verkanfsgebühr für alle angekiindig -
teil Vorstellungen . " VW

Carl Weiss - Theater
Gr . Frankfnrterstr . 133 .

Kolossaler Erfolg der Noviiät k
Vi « Voxei ' in China .

Gr . aktuelles Zeitgemälde in 4 Akten
von Dr . Maximilian Wolff .

DM " A n f a n g 8 U h r. " » W
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
In , Garten : Theater , Konzert .

Specinlitäte » . — Anfang öy2 Uhr .
Sonnabend : Sommernachts - Fest .

Apollo - Theater .
Zum 188 . Male ;

ücniiü mir Erilk «.
Ferner :

Neues Specialitäten -Progr.
Kianx Hop . f . ncle Hcdlon .

Willy ZimmermanQ .
Willy » nd Charlie . d ' Armande .

Robert Steidl .
Fanny Morton . Treis Albions .

Der Kosmograph : Neue Serie .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Garten - Konzert T1,� Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

Metropol-TIMer.
Täglich 9 Uhr 10 Min . :

Der Zauberer am
und das brillante

August-Lpeclalitaten -Nui' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Tanbenntras « « 48 40 .
Im Theater abends 8 II Irr ;

Eine Wanderung durch die

Pa riser We 1tanss te I Iniig .
InvalidenMtr . 57/03 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

' Passage-Panopticiiin. '
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , SKInder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis lOVj Uhr :

Tliöätre variet� .

■ ■ CASTANS ■ "

PANOPTICUM
Neue plastische Gruppe ;

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tientsln !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinageschwaders u. a . m.

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almrausch * * .

' Fnhlmanns 1

Yaudeville - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanlen - AIIee 97 —99 .

TtigUch :

Ko nz ert , Theater uud
Specialitäten > Borstellung .
Kiiiiftler l . RangcS . - Im
renovierten saale : Grosser
Balt . — Anfang 4 Uhr .

Tksüa - ' nlkAter .
Heute iiiid folgende Tage :

Gastspiel der Vri « ntnl ! « ol > ou
Ai»tiii . ' sii . ng; «i -

Der Sternensohn
( Bar Kocliba ) .

Historisches Melodrama in 4 Akten
von Goldfaden .

Im prachtvolle »
N » f. ii r - C! a r t « n

jeden Sonntag u. Donners¬
tag hnmorist . Soiree der

Nor < idcDt8Cli « n
Qnartctt - Sllnjxer
Game , Cahnbley , Nega :c.

Anfang Soiiiitags 7 Uhr .
Entree 59 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entrcc 39Ps .
Nach der Soiree : Dause -
krünisch en . Tanz frei .

Donnerstags haben VereinSbilletS
und Passepartouts Gültigkeit .

Victoria - Braoerei .
Ltitzoweitr . 111/11 %.

Im Garten oder Saal
Täglich :

Morddeutschei

tFührnian » ,
Horst , Walde . )
Ansang : Somi -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 59 Pf . Vowcrkauf «9 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Somitags und Donnerstags :
Tanzkrttnzchen . " VC

W. Koaciss Tlieater .
Brniiiieiislratzc 16.

Täglich im Garten : Diisnt « « - ii .
8p « « ialititt « ii - V' « r - itvlla » i ;
Skavitiit : Navittitk

Mim Sonutdfiäteitcr
oder :

Me lustigen IoÄtys .
Operetten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. Piistuis . Musik von

Richard Thiele
Im

, Sil « ; . Tauzkränzchen .

Prater - Theater .
KuKtanicn - AlIce 7 —9 .

Täglich : IjebenswoUcn . Volks -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten .
von Hugo Schlitz , Musik von R. Bial .
kailett illtter Leitung der Ballett -
meifterin Frl . Döring . Auftreten der
Excentrtc - Chansoiinctic Molly Veroh ,
d. GroteSaue - Duettisteii Gebr. Mllardo ,
Tauma - Quartett , The Mlltons , Turner
am dreifachen Rech The Giadenhechs ,
Kraftgkadiatoren , The Herwoods ,
Neger - Excentrics . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 llfir .
Eintritt 39 Pf . Num . Platz 50 Pf .

Kalbo .

Relchshallen .

Täglich : 8tettlner » Hnffer .

ans Ansang ;
j &f Wochentags 8 Uhr .

Ms Sonntags 7 Uhr .
MB Entree 59 Pfennig .

ÄäPy Vorverkauf 40 Pf .

14

Beutsclie Konzert-Hallen
Spandancr BrUcke 3 .

7 Stadlbahubögen .
AMT Grosser Naturgartcn . " ME

Täglich von 6 Uhr ab:

Gr. illterlilltioiiille Koilzerte
von sämtliche »

M Entree frei . �
Bon 8 Uhr ab:

Tlieater-AliteileDg.
Speeialität . -Yorstellung .

Berlins und Umgegend .
Als eine traurige Erinnerung

a » lilisor Säilgerfest in Weißen -
see bringen wir hiermit zur
allgemeinen Kenntnis , daß
d ii ich Unvorsichtigkeit trotz aller
Rettungsversuche drei Personen
im See ertninken sind. Unter
diesen befindet sich der Sanges -
brnder 16/14

Kretschmer
vom Gesangverein Liederlust II

( Moabit ) .
Die nähere Bekanntgabe

der Becrdigimg erfolgt durch
Aunouee . — Wir ersuchen
nnsre Vereine resp. deren Mit -
glieder , sich recht zahlreicki an
dem Begräbnis zu beteiligen .

vor Vorstand .

Ich bin mir nicht bewntzt , die Fran
Bertha JNngblut beleidigt zu haben
und erkläre dieselbe stir eine Ehrenfrau .

Stralau , den 4. Anglist 1999.
2272b Wilhelm Jungblut .

Ostbalaii - Parli
llci - uiana Imbs

71 Rüdersdorfcr Strasse 71
am Küstriner Platz .

Täglich Ii «»»ii «i ' t . , Diionter .
und Tpecialitäteu - Borftellung .

stur erstldaseige Nummern .
Ans. : Soimlags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder lOPf Sperrsitz Nachzahl . 29 Pf .
Ans. : Wachent . 5 Uhr . Entree lOPf .
Kinder 19Pf . Sperrsitz Nachzahl . l9Pf .

Her » « « » » Juibs , Direktor .

Feldschlöhchen
Jnh . : W' rlt - Nagel .

Müllerstratze Ur . 14Ä .
Täglich : Konzert . Theater .

und Spccialitäten - Borstellnng .
ZM - Enttee ftei . " ME

Soiiiitags : Gr . Extra - Borstelluug
und Ball . Entree 29 Pf .

Wo ist der schönste Garten ? In

ilixMsVereinslnerei !
Frel - Konzerte , KaffeekUche , Kegel -
bahnen -c. Martin Berndt , Gastwirt .

llokrestaurant , seit Jahren be-
stehend , ist uinständchalber an zahlnngs -
sähige Leute preiswert zu verkauien
Beuffeistr . 76. 22789

pr U Mark
feitige hochfeine Slnzuge und PalctotS
nach Mab , prima Stoff und guter Sitz .

kie8en8to!s! Agei'
Kranaeuistr . 14 , 1 ( kein Laden . )



Schweizer Garten .
> m Königsthor . — Haltestelle der elektr . Ringdahn . — Am Friedrichshain .

LM - TJ4 glich : - W- T

Konzert, Theater, Ballett, Tpecialitiiten-Borstellnillz , Ball.
vlovi » l ' ttntl

Dressierte Affen u. Hunde .
ml « » , vig »

Kraftjongleuse .
Illl ) '

Chansonnette .

l ' stt ) W' rrlirh - Iruppo
K Pers . , Part . iAkrvhateu .

l >cs . free
Feuer - u. Flninuientanz .

IIci ' i » . Pei ' tois ,
Fuh- Equilibrist .

m Witwen- Verein .
Meier Nlit ' n ? Possen - Burleske .

Die lnstigen Weiber. Op° rett ° .

v » t » - lnl . » » llett
ausgeführt von 7 Damen .

Iliull YUlz
T a n z h u in o r i st.
Fransi Held

I Liederslingerirr .
Taglich abends 1v Uhr :

China im Fener .
Kriegsschauspiel in 4 Bildern .

Ansang Ulhr . Entree 3K Pf.

l mu llinn9 Sommer- Tlikatrri
Hasenhride i : { —15 .

Artistische Leitung : Paul IHllbitz . — —

mr Thglich : < g » ß

Grosses Doppel-Konzert. Theater und

Speclalitäten -Vorstellung.
Jede » Montag : Sonimerfest . — Mittwoch : Die beliebten

Üinderfeste . — Donnerstag ! Etite - Dag .
ZM " Die K a f f e e k tt ch e ist taglich von 2 Uhr an geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand ic.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Fatnilien - Kränzche » .
! Mux Kliem .

Zahlstelle Berlin .
Sonnabend , den 11 . August , in Kellers Festsälen ( gesamte Räumlich -

leiten ) , Koppen - Strafte Sil :

Feier des 1? . Stiftungsfestes
Großes Konzert . Specialitäten - Unterhaltung .

Ueberraschungen . Berliner Ulk - Trio . Festrede .
Kaffeepause . Nachdem : Gr . Sommernachtsball .

Während des Programms im oberen Saale : Tanz .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf . Garderobe 15 Pf . Kaffee 40 Pf .

Billets sind bei den Zahlstellen - Kassierern sowie im Bureau , Stralauer -
prasse 48, und bei folgenden Komiteemitgliedern zu haben : A. Graupe ,
Langcstr . 38, vorn 2 Tr . bei Henschel ; Hermann Diebel , Mühlenstr . 8 ;
Emil Schulz , Kreuzbergstr . 9, Quergeb . 2 Tr . ; Wilhelm Münchow ,
Goltzstr . 16, Quergeb . ITr . ; Reinhold Kube , Jagowstr . ll , Stfl . ITr . ?
Fritz Liclt , Brunnenstr . ob ; Paul Au ras , Neue Hochstr . 39, 1. Quergeb .
1 Tr . ; Albert Bruch mann , Belforterslr . 16, vorn 4 Tr . ; Wilhelm
Lenz , Georgentirchstr . 66, 4 Tr . ; Ernst Gauert , Heidenseldstr . 16, Hos
1 Tr . ; Emil Brötchen , Urbanslr . 34.

.4. - vis I Es feiert bei dieser Gelegenheit das älteste Bcrvandsmitglied ,
Hermann Pagst , das seltene Fest des 50 jährigen Gesellen -
Jubiläums . 264/19

Es ladet die K neraden , deren Familien und Freunde ein, recht zahl -
reich teilzunehmen _

Das Komitee .

Centraiverband der Maurer Deutschlands
Filiale Berlin 1 ( Putzer ) .

Sonnabend , den II . Angust er . , im „ Schweizergarten " ,
Am KUnigsthor :

X. Stiftungsfest
verbunden mit 134/14

Specialitcäten - Vorstellung , Konzert ,
Gessmgs - Vorträge it und Ball .

Kasseneröffnung 3 Uhr . Anfang der KonzertS 4 Uhr .
Billets sind bei sämllichen Vorstands - sowie KominissionS - Mitgliedern

und im Bureau , Rofcnthalerstr . 57, zu haben . Herren öl) Pf. , Damen 25 Pf .
Die Kaffeekllche ist den geehrten Damen von 3 Uhr an geöffnet .
HL . DaS Bureau ist oi » Sonnabeudiinchiiiittng geschlofseu .

Achlmtg ! Achllnig !
Böttcher nnd Arbeiter Berlins .

Sämtliche Brauereien haben unsre Forderungen bewilligt .
Der Torstand .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Vemaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Nfer 15 , Ziininer l —5. Fernsprecher i Amt TU , 353 .

Freitag , 10 . August , abendS 8Vj Uhr , im . Gewerkschaftshans - ,
Engel . Ufer 15 :

Sitzung der Orts - Verwaltung
mit den Bezirkslcltangen und Agltationskoniinlsslonen .

Sonntag , IS . August , vormittags 10 Uhr , im » GewerkschaftShauS - ,
Engel - Ufer 15 : 114/2 »

VersAMmluog der Heiiung8 - , Gas - und Wasser -

Rolirleger und Helfer .
Tagesordnung : Berichterstattung ilber das Ergebnis der Verhand¬

lungen mit den Unteniehmern und Beschlussfaflung ilber den eveut . Eintritt
in den Streik . Die OrtsverwaUnng .

W. Noacks Festsäle , Brunnenstr . 16.
Empfehle meine Säle für Vereine und Gewerkschaften unter coulanten

Bedingungen . Auch sind noch Sonnabende im Monat Oktober , November
und Dezember zu vergeben . _ _ _ _ _ _ __ ( 2233b *

A tl 10 Jahre Garantie . Vollkommen aohmerzlose » Zahn -
/RlinR / KI rieben 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöohentl , 1 M.
kUlillU Im III . Zahnarzt Wolf , Lelptlgergtr . 130. Sprechst . 9- 7

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros — Detail . 5001L *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strasse 17 , Ecke Manteuffel - Straate .

Wiehlig : für Schneldermeistep ! - » ö

Räuimnigs - xVnsTerKanf
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen Gcschllltsverlegiing nach Spandanerstrasse

Max Friediänder jr .
Poststrasse , Ecke Kolkenmarkt .

Bevor mau zum Kaufe eines Rades , oder von Radfahrer - Artileln als
Laternen , Glocken zc. schreitet , ist es empfehlenswert , den Preiscourant der
Firma Deutsche Fahrrad > Industrie Richard Dricsse » , Hannover ,
zu verlangen , welcher einem jeden auf Wunich kvsten ' rei zugesandt wird .

Rünsil . Zähne

NM- HtilvtMhttn .
Haut - , Ha ru - » Blasenleiden .
Frauen - Krankhcit . heilt sicher

obue BerufSstSrung I5212L *
0 Ulgnnp » Invalide », ' ». 151/1
ll . Näijllvl , Qi. WaNstrasse 23. ) .

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. A

von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
Schmerzloses Zahnziehen . Golcksteln , Oranienstr . 123. [*

Chronische Leiden
jeder Art ohne BerufSstürung .

Institut dost , Gliausaeeatr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [*

Arbeitern SO Proz . Ermäftigung .

elektrischer Betrleh ,
Grüner Weg 3, [ 49309 *

Hausehild & Kettnitz .

! 3<ßlfinltze ,
WnsBcrthorstr . 1/Ä , 1.

Behandlung aller Haut - ,
! Harn - und Blaseuleiden ohne
I jegliche BerufSstörung . 39731 , »

Sprechslunden 9 —2 ». 5 —9 .
Don- ' erstagvormittag keine

Sprechstunde .
Bei Vorzeigung

Verbandskarte 10 Proz .

50009 * Prima harte 11 »

Zch!ÄmfZl-.H....�'
Schinkenw . , prima hart „ 95 „

hiestgeSchlach -
tung , mager „ 65 „

bei 5 Pfd . . 62 ,
Speck , fett , „ 55 „

taWliiiltii , Ä . « .

J. Strlepling ,
2. Geschäft : Jnvalidenstr . l47 .

Speck,

r
2 Elsasser str . 39 .
S Behandl aller Haut - , Harn

und Blasenleiden
_ ohne »obSällohe mittel u. lllkte

Sprechst . : 9 —2 . 6 —9 .

I

Freitag und Sonntag nur 9 —2 .
Verbandskarien Erniähigung . _
IG « OD tgOGtzGGGGOGG »

Sehah - Stisiel „ Vorwärts "
ges . gesch . unter Ko . 137 335

wichtig für jeden Herrn , der auf bequemes , leichte »

und dauerhaftes Schuhzeug Wert legt :

Preislagen Mk . 4,90 bis II , 99 .

Dieser Stiefel wird infolge des D. R. Musterschutzes nnr

In nnsrer Fabrik hergestollt und verkaufen wir den¬

selben , unter Garantie der Haltbarkeit — direkt an das

Publikum — in unsren eignen Detail - Geschäften .

Osutsch - Amerikauische SchuhtaU
6 . in . b . H . 5820L *

Gr . Fraiihfnrtcr Str . 103,

Oranien - Strasse 162,

Müller - Strasse 3,

und vom 1 . November

lAnsschneiSen :
Gültig 4 SM. !

Kiinstl . Zähne von 3 . — M. an
In tadelloser Ausführung . [ 50829 *

Cuekel , gmifiScr Pktz l

Heilung � I
2 aller Haut - , Harn - , Blasen - a
Q leiden ohne Berufsstörung A� 31 jährige Erfahrung . �

ttkll' llöl' LöllilM ' , suas " ™. |
Sprechst . 9 —1 u. 5 —SVj, Sonnt . ».

84/3 * p9 - 2 .

ÜbelMi
rtUill SJcftl » I alle Qual , selten billig !
UI1UI . Gelegenheitskauf :

Mocqnett - Plüsche 5,35 M .

per Meter ( 130 cm breit ) . [ 48619 *
Muster b. nähererAngabe franeo .

�mil I. efevi' ö.
- e - a,,az,qv,ltpoG ' uiiao�

' guviaoK - qv . r . rhvL
»° /lbl uv izg : gi uoa uz , vi
- SIvuvW ' IM 081 Swtäuz . hvB P. ' jZil
. rsqvM ZlZifizqv ; tpiziv uznoiiiquoR
uzVihuiiS PiZib a»| un Zlp >zm ' hizailpou
IiizvZ zazssgav zuio aim azq stuzq

WggfgWliZ8
IZprli » « !

Bon den Finsterivalder Cigarrenfabrikanten habe » die nachfolgende » die Lohnforderungen der Arbeiter be
willigt : lt . Sporn , oietdod ( Hanisch Nacht . ) . K. Welgel . R. Klähre . W. Enlgk . 0. Wessyl . R Relnlke
G. Franz , F. König , lt . MUller. A. Hurras . R. Bär. Relnhold Kaiser . Karl Uhlich , Adolf Härtung . Paul Winkler .
Max Püschel . Curt Lehmann . Adolf Hoyer . Curt David . Wilh . Börnchen .

Bei der Firma Adolf Beuthert haben die Arbeiter aufs neue die Arbeit niedergelegt , weil sie in
Erfahrung gebracht , dass die Fabrilate für eine noch gesperrte gröftere Firma bestimmt waren .

Die Kouiniission der Berliner Dabakarbeiter .
Bau jeftt ab steht dieses Inserat nnr Donnerstags und Sonntags im „ Boriväris " .

kosekilhater Strasse 42,
am Hackeschen Markt .

Wilsnacker S( rasse 10,
Moabit ,

ab Brnnnen - Strasse 75 .

ignelte

Sehl
■Lotterie
zur Erhaltung

des

Siebengehirgcs {

i Ziehung 22. August u. lolg . Tage
zu Köln . 300,000 boose .

15 000 Geldgewinne ,
zahlbar ohne Abzug:

IJ25000

l . 75000

i . 50000

l - 25009

M

ji

Ji

M \

läl0000 =

3ü 5009 =

5 * 2000 =

15al000 =

20 a 500 =

50 i 200 =

100 a 100 =

300 h 50 =

1500 ä 20 =

10000
25000

10000

15000

10000

10000

10000

15000
30000

13000 « 10 = 130 000 )

Siei!eii-�gQg0lfianzes4A
gebirgs - 1Halbes 2 A

Porto urd Liste 30 Pf. extra ,
versendet auch unter Nachnfthme
der General - Vertrieb ; Bankgesohaft

Ind. Müller & Co.
in Berlin , Breitestrasie 5.

pg Telegr . - Adr. : QlücksmGllsr . ■

Jedes
Wort :

Pfentitg .
_ Nur das erati

Wort fett , Worte mit mehr als
iö Buchstaben zählen doppelt ,

$ € leine ßn
Atizeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Vhr3

in der Hauptexpadition Beuthstr , 3
bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Wegen Uebernahme grösserer
Restauration verkaufe gangbareSchank -
Wirtschaft . Gothenstrasse 35, Schöne -
bera .

_ flOS *
Eck lokal verkauft , Jnventarpreis ,

Poillon , Neue Hochstrabe 25. 1- 61/9�

Milchgeschäft mit Rolle verkauft
Krüger . Müllerstr . 163a . t178b

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hauSGermania , UnterdenLindenlll II ,

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

Remontoiruhren , goldene , Regu -
latoren , spottbillig Leihaus Reander -
strasse 6.

_ 25/12 *
Teppiche , Gardinen , spottbillig

Leihhaus Neanderslraße 6.
_

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Franksurter -
strasse 9, varterre . _ ff33 *

Groftes Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubben : in jeder
Grösse für Bauhandwerker hält aus
Lager Kirchner , Görlitzerstrasse 65. s-j-2*

Manrer l Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nnr PotSdamerstrasse 61. Bitte
ausschneiden . _

1544b *

Umzugshalber werden Andreas -
strasse 57 sämtliche vorhandene lOO
Wohnungs - Einrichtungen spottbillig
ausverkauft . Paneeisofas , Plüsch -
garnituren , Taschensofas , Muschel -
betten 46,00 , Säulentnimeaux 48,06 ,
Diele Küchenmübel . Verkausspreise
25 Prozent billiger . Dwinatzki . 263K *

Nnftbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32 A,
I links . +141

Möbelderkauf zu soliden Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
strasse 81.

_
2262b

Möbelfabrik . Oranienstrahe 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rvhrlehn -
stuhle 5, Kleiderspinde , Wäschejpinde ,
AuSzugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbetten , Maruiortoiletten 27,
Plüschgarntturen 95 Paneelsosa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligft .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

821g *

Damendüsteu billig Hülß , Wein -
bergsweg löb . 918b

Fahrrad , gut erhalten , verkaust
preiswert Schulze , Hagenauerstrasse ll .

Halbrenner 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Lausdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , 0. , Strantz -
bergerstrasse 24. _ +31 *

Fahrräder . Teilzahlung , niähige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfnnd ,
Strassenrenner , LuxuS - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderrnder , « nhäugewagen
direkt aus Fabrik . Jnwerial " Diesten -
bachstratze 33.

_ [ 240g *

Nähmaschine « sänitlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
berger , Landsbergerstrasse 35. Kein
Laden . _ +129 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , füns -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeschäfr Wille , Rixdorf ,
Berlinerstrasse 84, nahe Herrmannplatz .

Abessiuer Feld - , Gartenbrnnnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffmann , Müllenhoffsttasse 19.
am Urban . _ [ 21/18 *

Stnare . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeife ». Oranieustrasse 87,
Vogelhandlung . _ 1936b *

Bayrisch Bier 45 , Weihbier
50 Flaschen 3 Mark AndreaSstrasse 63,
Brauereiverfand . 2169b

Steppdeden am billigsten Fabrik
Grobe Frankfurterstrasse 8, parterre .

Yermischte inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstrasse 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Eleltromonieur
m Theorie und Praxis nach be-
währter Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An -
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

Rechtsbureau , Andreasstrasse 63
neben „Konlordia " ) . Gewissenhafter
Rechtsbeiftand . 2164d

NechtSschntz erteilt Änadt , Rup
pinerstrasse 41. _ s +70 *

Uusallfachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strasse 65. 1969b *

Rechtsbureau Andreasstrahe 63
( Concordia ) . Gewissenhafter Rechts -
beistand . 2277b

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blälter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzersttahe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Photographie . 6 Visit , 1 Kabinett
2,56 Mark . Fauiilieugruppen , Kinder
gleiche Preise . Emst Hering , Schön -
hauser Allee 14( h_ [ +50/3 *

Violi » - , Klavier - , Pision -, Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranieu -
strasse 118.

_ __ _
Buchbinder - Arbeit jeder Ar -

fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
strasse 56, 2. Hos parterre . 23876

Fahrräder repariert
AndreaSstrasse 76.

Zimmer ,
19866 *

Uhren repariert tzlade , Uhrmacher ,
z, Sa

- - -

Brunnenstrasse 53, Laden . [ +70*
Fuhren jeder Art fährt billigst

Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Privat - Mittagstisch , Herren 46,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 173, 1.

VereinSzlmmer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grosse Frankfurter -
Strasse 133. +66 '

Bereiiiszimmer empsiehlt Lier
Alte Jakobstrasse 119. [ 288S *

GroftrS VereinSzimmer zu ver -
geben . Sander , Köpnickerstrasse I58 . +

Saal und Bercinzimmer empfiehlt
Januafchk , Jnjelstrasse 10. s206K *

Vermietungen .

Mletsgesuche .

Pension sucht älterer Herr , Kost,
Wäsche , kleine Stube mit Kachelosen -
Heizung , im Umkreis der Reuen -
burgerstrasse , nicht über 2 Treppen
hoch, für monatlich 36 Mark . Adressen
unter J. 6 Expedition des . Vor¬
wärts - , Beuthstr . 3. 2276b

Slrnrnsv .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
strasse 54, Qnergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulockstrasse 27. »

Eine Frau
Skalitzerstrasse 6,
links .

sucht Wa' chstelle
Ouergebäude Hl

2273b

Stellenangebote .

Drucker für Kranzschleifen ver -
langt Blum , Louiienufer 44. 2275b

Einpacker verlangt Max Leon -
hard , Woldleistensabrik , Schlesische -
strasse 31. 2271b

Geübte Mamsells auf wattierte
Rümpfe Königsbergerstrasse 17. 2274b

Geübte Kuabenjacken - und Blusen -
Näherin verlangt Ludwig , Schlesische -
strasse 5. IV . 2279b

Lehrmädchen für Lager gegen
monatliche Vergüttgung von 26 Mark
sucht sofort Filzschuhsabrik Lands -
bergerstrasse 92. _ 2276b

Wilson - Näherinnen auf Wäsche
verlangt Bick, Langestrahe 97. (2 178b

Karton - Arbeiterinnen , auch ausser
dem Hanse , verlangt Tappert , Höckiste -
strasse 14�_ 129/10

Patent - Gummi - Arbeiterinnen ,
möglichst geübte , bei hohem Lohn ge-
sucht. Gummisabrik , Mühlenstr . 76/71 .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 4 « Pf . pro Zeile

gpqr * Achtung !

Pa arkettleger ,
Bauhandwerkep !

Die Firmen Odrlitz - Clanacn ,
Bcndix SUhne , die tVciemen -
iscer II " lAbcarbeltnng « -
Falirlk . Genossenschaft mit beichr .
Hasipilicht , Paoetauer Parketi -
fiiNNbt . den - Eabrlk ( Vertreter
Kohlfeld ) , Pieck ( S3ettteteiSchUttk «)
sind gesperrt !
90/9 Die Zkomiiiissio ».

Achtung Bauiischlsr .
JmBaugeschästvon täluMenapp ,

Rostockerstrafte 3 , haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

fernhalten !Zuzug
Die LrtSverivaltung .

Zil der MlimonMMlsiifirik
von Kndoir Bttgcr ,

M ? " Greiföwalderstrasse 37, - WG
siiid Lohndifferenzcn ausgebrochen .

luiug lernhslte »!
275/3j Der Bertrauensmann .

Verantwortlicher Redacteur : gvilyelm Schröder in Wilmersdorf . Für dm Inseratenteil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . — Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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